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Zwcyter Zeitraum.
Von dem Bücherwesen bis zur Wiedererweckung der

Wissenschaften.

§ . XIII.

«^ ettfen wir nun wieder ein , um den Stand des Bücherwesens Htstor.
vom Anbeginne des Christenthumes bis zur WiederherstellungTM.
der Wissenschaften zu untersuchen. Gewiß ist es , daß die erstentm aus O-
Christen mehr bemühet waren fromm zu leben , als Bücher zutirat-
schreiben. Die hastigen Verfolgungen gestatteten ihnen auch die
dazu nöthige Ruhe nicht. Aber selbst von den ivenigen Schrif¬
ten der ersten Zeit sind manche wegen der geringen Anzahl der
Abschriften nicht weit heruntergekommen. Einen Theil haben
die Glaubensfeinde unterdrücket , wie aus dem Befehle Diokle¬
tians an die Christen , alle Religionsschriften unter schwerer.
Strafe auszuliefern , erhellet, k) Nichtsdestoweniger fand sich
die Neigung Bücher zu sammeln bald ein . Schon Paulus be¬
fiehlt dem Timotheus , ihm feinen Vorrath nach Rom mitzubrin¬

gen.
K) Eufeb . Hift. Eccl . L . VIII . c . 2 , Edit , Rob . Steph. 1544 « k - 84 - f-

DenLs Bücherk. I . Thl. I
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gen . 1) Hernach that Origenes , von seiner anhaltenden Schreib¬
geduld der diamantene oder Gerne genannt , den Sammlern gu¬
te Dienste. Epiphanius hatte von 6000  Büchern gehört , die
er geschrieben haben soll , m) Hieronymus läugnet es zwar ; n)
sagt aber doch selbst : Quis noftrum tanta poteft legere , quanta
ille confcripfit . o) Man kann dem Zeugnisse dieses Bücherfteun-
des trauen , der von seiner eigenen Sammlung an die Eustochi«
um ans Palästina schreibet : Libliotheea , quam mihi Romae sum¬
ma ftudio ac labore confeceram , carere omnino non poteram. p)
So bedauert Athanasius die feine , die die Arianer zu Alexan¬
dria bis auf den letzten Buchstaben verbrannten , q) Alexander
Bischoff zu Jerusalem hat daselbst eine errichtet , die besonders
den Briefwechsel vieler grossen Männer derselben Zeit enthielt.
Eusebius nennt sie Aelia , und bekennet , daß er sie zu feiner Kir-
chengeschicht viel genützet habe , r) Auch zu Cäsarea , wo er
Bischoff war , pflog er mit seinem Freunde dem Märtyrer Pam-
philus eine Bibliothek , in der sich die meisten Werke des Lrige-

nes

l) Egx 0 ^ 0* Kcct TÄ {l&Xisu rag (zefityxvxg. Epift . II . c . 4.
v . 13 . Man bemerke den Unterschied zwischen dem Schilfpapiere und dem
Pergamente.

m) Adverf. Haerefes . Haerefi LXIV. c . 63 . Edit . Petav . Parif, 1622 . T . I.
P . 591 . f . ^

n) Apolog . adv . Rufinum L . II . Edit . Parif, i ?Q6. T . IV . Col . 405 . et
417 . f.

o) Epift. ad Pammach. et Ocean . ibid. Col . 346 . S . auch Huetii Origeniana
L . III . c . I . 5 . in edit . Hexapl. Parif. 1679 . ^

p) Epift. ig . ad Euftoch . T . fupracit . Col. 42.
q ) Nec jota unum relinquentes . Opp. T . II , Parif. 1698 * P * 66Z . f.
r) Edit . fupracit. L . VI . p . 63.
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X

nes befanden , die Pamphilus eigenhändig äbgefchrieben hatte. §)
Jul. Afticanus hatte sie angeleget , und sie wuchs mit der Zeit
auf 32020 Codices , t) zu denen auch Hieronymus zuweilen seine
Zuflucht nahm, u) Augustinus erwähnet einer Bibliothek an
seiner Kirche zu Hippo / x) und überhaupt hatten alle Kirchen
wenigstens eine Sammlung aller Theile der h. Schrift , die man
legav  bAioSiww  nannte , zu deren Erhaltung und Vermehrung
geschickte Schreiber gezogen wurden , wie aus einem Briefe Con-
stantins des grossen an den erwähnten Eusebius erhellet , wo er
ihm anbefiehlt , Zo Rollen zierlich copiren , und mittels zweener
Wagen auf öffentliche Kosten liefern zu lassen, y) Die orienta¬
lischen Kaiser waren aber auch für sich selbst bemüht Büchersamm¬
lungen anzulegen. Constantin der eben genannte that viel für
die Wissenschaften, dlutrirs srtss bonas , praecipue ftudia litera-
rum ; legere ipfe , fcribere , meditari , sagt A » r. Victor . ?,) Die

Schulen , die er in seinem neuen Rom gestiftet hatte , lobt Gre¬
gor von Nazianzo. a) Sein Sohn Constantius legte den Grund

I 2 zu
s) Hieronym . Edit . fupracit. T . IV . P . II . Col . 121 in Catal. Script . Eccl.

Er seht hinzu : Origenis Volumina manu ejus exarata reperi , quae tanto
ample&or et fervo gaudio , ut Croefi opes habere me credam. Vom Eu¬
sebius redet er Col . 122.

t) Montfauc . Palaeogr . graeca Recenf . Biblioth . p . XIX.
u) Lomeier de Biblioth . c . VII . p . 99 . edit . fuprac.
x)  Libr . de Haerefib . ad Quodvultdeum . c . 89 - Edit . Parif. 1694 . T . VIII.

p . 27 . f . Davon haben wir E . Mart . Chladenii : De Fortuna Bibliothe-
cae D . Auguftini in Excidio Hipponenfi . Lipf . 1742 . 4.

y ) Eufeb . L . IV . de vita Conft. Edit . fupracit. p . 152.
z) In Epitome . Parif. 1681 . p. 224 - 4 . S « auch Baronii Annal . Venet . 1703.

T . III. p . 334 . f.
a) Opp. T . 1. edit . Parif. 1609 . p . 325 . f . In der Leichrede auf seinen Freund

Bafllius M.
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zu jener constantinopdlitanischen Bibliothek , b) die unter seinen
Nachfolgern auf 120022 Bande zahlte , und unterm Bastliskus
in Feuer aufgieng . Homers Ilias und Odyssea sollen auf einer
i2o Schuhe langen Drachen - oder Eidechfenhaut mit goldenen
Lettern geschrieben da gewesen seyn. c) Julian ein besonderer
Bücherlicbhaber hat in einer kaiserlichen Gallerie von seinen Bü¬
chern noch eine andere errichtet, <l) In einem seiner Briefe an
den ägyptischen Statthalter Porphyrius steht von dem Bücher-
faale des arianifchen Bischoffs Georgius zu Alexandria : er sey
voll von philosophischen und historischen Werken , und von Lehr¬
büchern der Galiläer ; tuest sollte er ihm unter schwerer Strafe
nach Antiochia schicken, e) Er hatte nämlich auch an diesem
Orte , und zwar in der Vorstadt Daphne , eine Bibliothek, die
sein Nachfolger Jovian aufEinrathen seiner Frau , vielleicht aus
falschem Religionseifer , weil sie an einem Heidentempel stand,
verbrennen ließ , k ) Vom Kaiser Valens hat man noch folgen¬
den Befehl an den Statthalter Klearch : Antiquarios ad Bibüo-
thecae Codices componendos vel pro vetuftate reparandos qua-
tuor graecos et tres latinos fcribendi peritos legi jubemus. g)
Auf der andern Seite aber kamen sehr viele Bücher unter ihm

auf

b) Themißius Orat. IV . Edit . Parif. 1684 - P * 59 * ^
c) Zonaras Anaal . T . II . Parif . 1636 . c . 14 . p , 52 . f.
d) Zofimus Hiß . novae L . III . Oxon. 1679 . P* I 5B - 8-
e) Zn feinen Werken . Edit . Spanhem. Lipfiae 1696 . epiß . 36 . p . 41 1 > f.
f ) öuidas in loGixvog.  T . II . Cantabrig. 1705 . p . 121.
g) Baron . Aiinal. T . IV . edit . fupracit. p . 278 - Antiquarius wird oft für

einen Schreiber genommen . So sagt z . B . Augustin Serm. 44 . de verb . Do¬
mini ; Qui videt literas in codice optime feripto , laudat Antiquarii manum.
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auf den Scheiterhaufen ; denn , weil einige Nach seinem künftigen
Thronfolger in Zauberschristen geforschet hatten , und dafür hin-
gerichtet worden waren , warf man , um den Verdacht von sich
zu entfernen , Gutes und Schlimmes ohne Unterschied in das
Feuer , h) Theodosius der jüngere war ein fleißiger Sammler,
so daß der Geschichtschreiber Sokrates , vielleicht zu schmeichel¬
haft , seine Bemühungen noch über jene des Ptolemäus setzet,
Wenigstens übertraf er ihn doch darin , daß er das neue Testa¬
ment und einige Werke der Vater mit eigener Hand copirte und
-er Bibliothek einverleibte, k) Zeno muß auch Verdienste um
sie gehabt haben , weil ihm der Statthalter Julian an ihrem Ein¬
gänge eine goldene Statue setzen ließ. 1) Leo der Bilderfeind ließ
hingegen auch in Constantinopel eine Bibliothek von33000Bü¬
chernlammt 12Aufsehern verbrennen . Sie war nicht weit von
der Sophia , und besaß unter andern einen Evangeliencodex in
Gold mit Edelgesteine besetzt , der 15 Pfund wog. m ) Zonaras
und Const. Manasses, die dieses erzählen , geben keinen Stifter
an. n) Daß man endlich auch in den griechifchen Klöstern z. B.
auf dem Berge Athos , in der Insel Patmos , zu Caffa u . s. w.
für Büchersammlungen gesorget habe , bezeugen unter andern die

I 3 Ver-
h) Ammian . Marcell . L . XXIX. c . 2 . Edit . Lugd . Bat . 1693 . p . 431.
i) Hift. Eccl. edit . Rob . Steph. fuprac, L . VII. c . 22 . p . 2/1.
k) Lomeier de Biblioth . c . 7 . edit , fupracit. p . 103.
l) Montf . Palaeogr. graecae Recenf . Biblioth . p. XX.
m) Lomeier L . et c . cit . pag . 104.
n) Der ersteAnnal . T . II , L. 15 . edit , fuprac. p . 104 . Der zweyteL^nopk.

diüoricae Paris. 1633 . p . 87 - k. Er schreibt die Errichtung überhaupt tms
‘GTctXut  Bao’/Äsw/ zu . Chr . W . Fr . Walch halt im X . Th . seiner Historie der
Kehereyen u . s. w . diesen Brand für eine Fabel.
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Verzeichnisse , die Possevin seinemApparatur lacsrangehängt
hat , 0) so wie man überhaupt spätere und weniger bekannte grie¬
chische Bibliotheken in Montfaucons Palaeographia graecanach¬
schlagen kann , p)

§ . XIV.

In Occident hatten unterdessen die Jahrhunderte der so¬
genannten Barbarey begonnen. Der Nord strömte ein kriegeri¬
sches Volk nach dem andern aus , das den Verfall der griechi¬
schen und lateinischen Gelehrsamkeit , welche ohnehin schon wank¬
te , noch mehr beförderte , g) Diese Völker waren nicht so unwis¬
send , als uns einige ihrer besiegten Feinde einbilden wollten . Sie
hatten meistens weise und gründliche Besätze, r) Die Druiden der
Selten setzten in abgelegenenWäldern und Höhlen ihren geheimen
Unterricht über Gott und die Natur der Dinge in die 20 Jahre
fort, s) Die Barden und Skalden vertraten mit kurzgefaßten

Lie-
0) T . II . Colon . Agrip . 1608 . p . 42 . Neander de Biblioth . deperditis et

nov . inftrud . In colled . Mader . Schmidii fuprac . p . 53.
p) Recenf . Biblioth . p . XX . et feq.
g) Westgothen , Vandalen , Schwaben , Hehler , Ostgothen , Longobarden. S.

Schlözers Vorstellung der Universalhist. p . 163.
i) S . Struvii Hill. Juris , c. VI. Jenae 1718. P * 4li . 4.
§) Pomp . Melae de ütu orbis. L. III. c . 2 . Lugd . Bat . 1722 . p . 243 . Cä¬

sar seht dazu : Magnum ibi numerum verfuum edifcere coguntur . —- Neque
fas effe exiftimant , ea literis Mandate , quum in reliquis fere rebus , pu-
blicis privatisque rationibus, graecis utantur literis . De bello gall . L . VI.
c . 14 . Lugd. Bat . 1737 . p . 301 . 4 . Reimmann Hift. lit . der Deutschen 2 . B.
p. 48 . glaubt : Man sollte vielmehr sagen , die Griechen hatten deutsche Buchsta¬
ben gebraucht . Allein die Gallier konnten ja die griechische Schrift von den Pho-
caern erhalten haben . S . oben § . VII.
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Liedern die Stelle der Geschichtschreiber , t) Man fand Spuren
der Schrift in Deutschland , u) Die Gothen in Skandinavien
hatten ihre Buchstaben , die sie Runen nannten , x) und in Mä¬
sten erfand ihnen der Bischoff Wulfila ein neues Alphabet , wo¬
mit die Uebersetzung der Bibel , die er für ste machte , geschrieben
ist. y) Schon ums Jahr 404 oder 405 schrieb Hieronymus an
Sunnias und Fretelas nach Deutschland : Dudum callofa tenen-
do capulum manus, et digiti traftandis fagittis aptiores ad ftilum
calamumque mollefcunt . z) Allein , wer wird bey allem dem von
raschen Kriegern für eine fremde , ihnen unbekannte Literatur auf
feindlichem Boden Ehrfurcht fodern , besonders , da die Verbit¬
terung so weit gieng , daß noch in später » langobardischen Zeiten
ein Abgesandter von den Römern sagte : Los nos Longobardi
tanto dedignamur , ut inimicis noftris commoti nil aliud contume-
liarum nifi , Romane!  dicamus . a) Es gehört also die Lamenta¬
tion über die Gothen unter die Dinge , die immer einer dem an¬
dern nachsagt. Waren die Gelehrten nicht damal schon so selten
gewesen , wir würden von mehrern lesen , was dem Casswdor be¬

gegnet

t) ITnum apud illos memoriae et anualium genus . Tacit . de mor . Germ. T.
IV . Parif . 1687 . ? . 5 . S . Borbericht zu Sineds Liedern . Wien 1772 . 8
Wiederaufgelegt zugleich mit Ossian , Wien 1784. 8 - und 1792. 4.

u) Tacit . 1 . cit . p . 12 . Schlözer 1 . cit . p . 180 sagt , daß uns erst der h.
Winfrid oder Bonifaciuö die Schreibkunst gebracht habe.

x) S . 01. Wormii Danica literatura antiquiff. Amft. 1636 . 4.
y) SödermannsDiffert . de Ulphila §. 11 . in Joh . ab Ihre fcriptis verfionera

Ulphilan . illuftrantibus. Berol . 1773.
z) Opp. T . II . Parif. 1699 . Ool . 626 . f.
a) S . Muratorii Antiq . med . aevi Ital . T . III . Düf. 43 , Mediol . I 74°-

Col. 832 . f. Es war Luitprand Bischoffzu Cremona.
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gegnet ist. Unter Odoacher der Heruler , Dietrich der Gothen
Könige und dessen Nachfolgern stieg er bis zum Präfectns Prä-
torii . d) Er hatte zu Rom seine Bibliothek , c) er wird zu Ra¬
venna , wo er vermöge seiner Staatsdienste lange lebte , welche
gehabt haben , und als er mit den Mönchen in dem von ihm er-
bau.ten vivariensischen Kloster lebte , war seiner größten Sorgen
eine , für sie Bücher zu sammeln, d) Schon vor ihm hatte Hi-
larus der XLVH . Pabst zwo Bibliotheken in dem lateranischen
Laufgebäude errichtet , e) und ums Jahr 482geschieht Meldung
einer Kirchenbibliothek , worein die Schriften des Pabstes Gela-
stus wider den Eutyches und Nestorius geleget worden sind, f)
Gregor derII . war vor 714 Bibliothekar daran, g) Zacharias
der Pabst stiftete eine Bibliothek , die den Beynamen des h . Pe¬
trus führte. d) Ungewiß ist , ob in diese , oder in die vorherge¬
hende unter Hadrian demI . die ins Latein übersetzten Acta des
VII . Generalconciliums niedergelegt worden sind , i) Unter dem

II . dieses Namens war Anastasius Bibliothekar , der das Leben
der

d) S . sein Leben , das vor Garets Ausgabe seiner Werke T . I . Rotom. 1679 . ^
steht. Auch Frid . Feuerlein schrieb eine Difputatio de M . A . Caffiodoro.
Altorf . l6g6 . 4.

c) Er sagt von dem musikalischen Tractate eines AlbinuS : tzuern in Bibliotheca
Romae nos habuifie retinemus . De artib. c . Z . Opp. T . II . p.

d) In vita fupracit . P . 2 . §. 24-
e) Anaftafii Biblioth . Vitae Rom . Pontif. Romae 1718 - p . 78 . f.
f ) Ebendas, p . 82.

Ebendas, p . i6z.
h) Alph . Oiaconlus Riü . Pontif. T . I . Romae 1677 * ? - 520 . f.
0 Anastasius sagt nur : Huam f^nodum — in linguam latinam translatari juf-

fit , et in facra bibliotheca pariter recondi . p . 269.
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der Päbste bis auf ihn schrieb , k> und hernach kommen noch ein
Gulielmus und ein Zacharias als Aufseher oder Scriniarii vor.
1) Mit den Pabsten eiferten die abendländischen Kaiser . Karl
der grosse berief , besonders aus Großbritannien , gelehrte Leute,
um Frankreich aufzuklären , stiftete Schulen , m) und ließ die
Schüler selbst vor sich kommen , um ihre Arbeiten zu bemtheilen.
Er fand einst , daß die Kinder niedriges Herkommens die adeli-
chen weit übertroffen hätten . Ich will den merkwürdigen Be¬
scheid , den er den letztem gab , hersetzen : Vor Nobiles , vos Pri-
morum filii , vos delicati et formofuli in natales veftros et poffeffio-
nes confifi mandatum meum et glorificationem veftram poftponen-
tes , literarum ftudiis negleftis , luxuriae , ludo et inertiae vel inani-
bus exercitiis indulliftis . Per Regem coelorum non ego magni-

pendo nobilitatem veftram , et pulchritudinem veftram , licet alii
vos admirentur. Et procul dubio feitote , quia nifi cito priorem
negligentiam vigilanti ftudio recuperaveritis , apud Carolum nihil

- unquam

K) Ebendas, p . 423 . ex annot . Panvinii in Platinam.
i ) Ebendas, und p . 438.
m) Biele schöne Zeugnisse stehen beysammen in Struvens Oorpore ttist . Germ.

Periodo IV . 10 . Jenae 1730 . p . I2Z . f. S . auch Egaflii Bulaei Hift.
Univ . Parit. T . I . 1665 . Paris, p . 91 . und Jac . Burckhard Dffert . de variis
Germaniae Scholar , a Caroli M . temporib . &c . Mutationibus . Jenae . 1715.
4 . Bergl . auch Chr . Guil . Fr. Walchii Comnnent. de Eruditione Laicorum
medii aevi. Ebendas. 175° * 4 * Prid . Wideburgii Orat. de Reliquiis me-
lioris Humanitatis in barbara aetate . Halae . 1731 . ”4 . und Polyc . Lyferi
Differt . de fi&a medii Aevi Barbarie , imprimis circa Foefm latinamu
Helmft . 1719 . 4.

Denis Bücherk . I . Thl . K 9
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unquam doni a^uiretis. n) Zur Unterstützung seines Vorhabens
ließ ers auch an Büchersammlungen nicht fehlen. Der sächsische
Dichter singt unter andern von ihm : -

Cun £lorumque fui regni leges populorum
Collegit plures inde libros faciens;

Nec non , quae veterum depromunt praelia regum,
Barbara mandavit carmina literulis . o)

Nicht zufrieden , daß er verschiedene Klöster, wie z. B . das zu
Isle Barbe bey Lyon , q) mit ansehnlichen Bibliotheken begabte,
errichtete er eine für sich zu Aachen , von der uns I . Dav . Köler
ein Verzeichniß zu geben gesuchet hat - r) Als es zum Sterben
kam , schreibt Eginhardt Oe libris , quorum magnam in bibliu-
theca fua copiam congregavit, ftatuit , ut ab iis ., qui eös habere
vellent , jufto pretio fuiflent redemti , pretiumque in pauperes ero-
gatum . s) Ihr Verlust ist um so viel mehr zu bedauern , da sie
ungezweifelt viele deutsche Nationalkunden enthielt, i) Diese

Kun-
n) Monachi Sangallenf. de gell. Car . M . L . I . in Canifii Ledfc. antiqu . edit.

Bafnag . Araft . 172^ . T . II . P . 3 . p . 58 . Basnage hält es für eine Fabel;
aber warum?

0) In du Chefne Hift . Franc . Script . T . II . Parif. 1636 . p . lZ2 . f.
q) Galliae Chriftianae T . IV . Parif. 1656 . p . Z2I.
r) Commentatio de Bidliotk . Caroli iVl . Altdorf . 1727 . Der Auszug steht in

den fränk . Actis . 10 Sammt. Nürnb . 1728 . P - 716 . 8 - Unter den ange¬
führten Stücken ist manches , das nun wieder ui der kaiserl . Bibliothek , als an
seinem rechten Orte , ist.

8) Du Chefne fupracit . p . 106.
t) W^ schön singt Klopstock , der grosse Eiferer fürs deutsche Alterthum , von ihnen:

Si ^ iegt verkennet in Nachtgewölben, unter der Erdewo , der Mänchein-
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Kunden wuchsen bald hernach durch die poetische Umschreibung
der evangelischen Geschicht , die Otfrid ein Mönch im Kloster
Weißenburg verfertigte , ») und , daß auch die Bücherlust unter
den folgenden Karolingern nicht abnahm , bekräftigen verschiede¬
ne Acta von ihren Bibliothekaren unterschrieben , die zugleich ih¬
re Kanzler oder Erzk»pläne waren , x) So kömmt auf dem Sy¬
node zu Pavia Holdwin Abt zu St . Denis und Bibliothekar
Karls des kahlen vor . y) Nach den Fürsten hat sich in diesem
Zeiträume wohl niemand mehr um das Bücherwesen angenom¬
men , als der Benedictinerorden , der zugleich auch die Landschu¬
len hatte. Nos Germani , sagt Conring , prima chriftianae doftri-
nae exordia illis coenobitis debemus . Imo debemus illis initia

omnis culturae melioris atque eruditionis , z) Ich will NUkdrey
ihrer ältesten Bibliotheken in Deutschland nennen ; von den übri¬
gen handelt Ziegelbaner umständlich in seinerHiftoria rei litera-
riae O . S. B . a) Die zu Fulda wuchs durch die Aufmerksamkeit

K 2 und

öden , klaget nach uns herauf die farbenhelle Schrift. — Und rufft , und
schüttelt , hörst du es , Tellner ! nicht ? die goldnen Buckeln , schlägt an
des Bandes Schild mit Zorn , u . f. w . Oden 1771 . S . 18Z . 4.

u) Sie steht in Schillers Hiet . Antiquit . leut . 1' . I . Ulmae 1727 . f. Daher
gehörtGe, Chr . Daetrii Otfridus Monachus Weifsenburg . 4 , Evangelio-
rum interpres . Helmft . 1717 . 4.

x) Nouveau Traitd de Dipl . T . V . Part . 3 . Seßt, 3 . c . 7 . wo es auch heißt:
Des Chanceliers et Archichaaceliers ecclefiaftiques füccede'rene au moins
dans l ’eglife de Rome aux Bibliothecaires . Und : Des Bibliothecaires des
Cathedrales , für tout en Italie , drelToient les lettres et les diplomes des
Eveques.

y) Struvii epift. ad Cellarium de Biblioth . p . 63.
z)  De Antiquit . Academ. DifT. III . H &lmft , 1674 * P* 64 . 4*
a) Parte I. c. 6 . Aug. Vind , 1754 . f . *
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und eigenen Schriften des Hrabanus Maurus ungemein an . d)
Man hat noch Fragmente von einem ihrer Kataloge , c) Aus
der zu Sanctgallen hat Poggius einen wohlerhaltenen Quin-
tilian , und aus der zu Corvey ein päbstlicher Quästor die ersten
V Bücher der Annalen des Tacitus gezogen , ä) In Frankreich
war die Büchersammlung des Klosters Clugny so reich und be¬
rühmt , daß das Baslerconcilium , fteylich trotzig genug , dort¬
hereinige Codices zu leihen nahm, e) Doch bestand auch die kö¬
nigliche Bibliothek im Louvre im XIV Jahrhunderte aus 900
Stücken , worunter aber meist liturgische Werke , nicht ein Cice¬
ro , und von elastischen Dichtern nur Ovid , Lucan und Boethius
waren, k) Unter den englischen Bibliotheken lobet Alcuin , der
am Hofe Karls des grossen lebte , die zu J)ork , die sein Lehrer
Egbert der Erzbischoff daselbst errichtet hatte, g) Das Monafti-
con Anglicanum hat uns die Verse ausbehaltcn , die in der ur¬
alten Abtey St . Alban an den Fenstern der Klosterbibliothek

stan-
b) Ziegelb . 1 . cit . Sed . I . § . 5 . Wir haben J . Chr . Jungiohann Diflert . de

Vita ac Do &rina Hrabani Magnent . Mauri. Jenäe 1 ^24 . 4.
c) Ebendas.
d) Ebendas § . 9 . und 5 . Lomeier hat aus St . Gallen Galliam gemacht, c . 9 . de

Biblioth.
e) In virtute fandae obedientiae et excommunicatiomY latae fententiae , ut

praedida volumina ( einige Werke der hh . Bäter) üne mora mittatis ad nos.
^iegslb . 1 . cit . § . 2.

k) S . Bibliotheque du Louvre fous Iss Rois Charles V . & c . par Boivin.
Mem . de l ’Acad . des Inter . T . II . p . ^47 *

g) Date mihi exquifitiores eruditionis fcholafticae libellos , quales in patria
habui per bonam et devotiflimam magiftri mei Egberti Archiep . induftriam.
Wilh . Malmesburienf . L . I . de gell . Reg . Angl . c . 3 . wo er vorher sagt:
Egbertus nobiliffimam Bibliothecam Eboraci conftituit . S . Alcuini Opera
Parif . 1617 . p . 1666 . f.
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standen. Sie zeugen von Büchern fast aller Disciplinen , und
auch von einem Systeme in der Einrichtung, h) Allein wichtiger
als alle Nachrichten dieftr Art ist dem Bibliographen das Werk-
chenPhilobiblionoder von der Bücherliebe , welches Richard
von Bury oder Angervyll Bischoff zu Durham in der XIV Cen¬
time schrieb, i) Sr behandelte darin auch die Anordnung ei¬
ner Bibliothek / und als er starb , vermachte er seinen Vorrath,
an dem ihm kein Bischoff in England glich , an eine Schule nach
Oxford . K) In Spanien sammelte sich unter der Herrschaft der
Gothen an der Domkirche zu Toledo eine beträchtliche Biblio¬
thek , die nachmal vom Cardinal Rimenez wieder besser besorget
-ward , 1) und in unsern Tagen dem P . de Terreros die meisten
Schriftproben gab , mit welchen er seinePaleographia Efpafloia
ausgezieret hat .' m) Pet. Fab . Aurivillins gab im 1.1732 . ei¬
ne Dissertationde Bibliothecis medii Aevi in Sviogothiazu llpsal
4. heraus . Ueberhaupt verfielen die Bibliotheken gegen das XVI

K 3 Jahr-
h) T . I. Lond . 1682 . P . i8Z . k. Ein Gualterus hat sie so bereichert.
i) Es steht auch in Schmids ColleÄ . Mader . de Biblioth . AccelT. I . Einige

wollen seinen Kaplan den Dominicaner Rob . Holcot zum Verfasser machen . S.
'Clements Bibliotbeque curieute 1' . V . p. 436 . wo Weiölingerö lustiges Ver-
fthn erzählt wird , der den IZ4Z verstorbnen Bischoff das Philobiblion 148z an
die Brüder Hist nach Speyer zuüi Drucken schicken laßt.

k) Wood Hirt , et Antiquit. Univ. Oxon . L . II . Oxon. 1674 « P* 48 * k.
l) AIv . Gomecius de reb . geft . Fr. Ximenii L . II . Hifpaniae illuftr. T. I.

Francof. 1603 . p . 968 - £
m) So schließt er : Ultimamente debemos advertir , que todos los inftrumen-

tos , y libros , cuyo paradero no heinos fenalado , exiflen en el Archivo
del fagrario , 6 en la Librerfa de dicha Iglefia de Toledo , no menos gran-
de , y refpetable por la pofefion y diligente cuftodia de eftos ineftimables
teforos , que por fu generofa franqueza en manifeftarlos &c . Madrid.
1758. 4.
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Jahrhundert hin immer mehr . Die Unwissenheit, und das dar¬
aus nothwendig fließende rohe Leben aller Stande ließ auch
nichts anders erwarten. Labende reiigione , klaget ein rechtschaf¬
fener Cönobite, quilibet fratrum , proh ! quaerebat fibi placita,
nec libri curabantur ; imo quod pejus erat , petentibus non nega-

' bantur , et fine chirographo aliquo alienabantur. - Maxime
fiebat ex ignorantia , quaa peffima noverca eft et tinea codieum;
n) Kamen nun auch Glaubensuneinigkeiten dazu , so mag fast
jede Nation in den eigenen Busen greifen , um das zu finden,
was sie einhällig den Gothen vorwerfen . Man darf nur das
hußitische Unwesen in Böhmen , die Klöstcrplündrungen in Eng¬
land , die Zeiten der Ligue in Frankreich , den 30 jährigen Krieg
in unserm Vaterlande und selbst den Ausgang des XVIII. Jahr-
hundertes bedenken . Auch ein Bücherfreund kann seufze« :

Tantum religio potuit fuadere malorum ! 0)

§ . XV.

Don «nt- Untersuchet man nun auch , wie sichs in diesem Zeiträume
Rationen ^ ungläubigen und entfernteren Nationen mit dem Bücherwe¬

sen verhalten habe , so fallen vorzüglich die Araber in die Augen.
Auch ihre Gelehrsamkeit begann von den Dichtern , und ihre
Sprache hatte schon zu Mohammeds Zeiten die Vollkommenheit

errei-

s?) Piftorii Rer , Germ , Script. T . III , Francof. 1607 . p. Z92 . k.
o) Lucret , L . I . v . 102 . Pari! . l6ZO. p . 11 . 4.
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erreichet, wie es der Stil des Korans darthut . x) Freylich ließ
Omar , nach ihm der U Khalife, durch 6 Monate mit den zu Ale¬
xandria Vorgefundenen Büchern die Bäder heitzen , derer an der
Zahl 4000 gewesen seyn sollen ; g) allein , als ums Jahr 749 die
Abbaßiden zum Khalifate gelangten, tilgten besonders die zween
Fürsten Harun Al Raschid , und Al Mamnn durch eine beson¬
dere Liebe zu den Wissenschaften diesen Schandfleck wieder aus.
r) Sie zogen ohne Unterschied der Religion die Gelehrten an ih¬
ren Hof nach Bagdad , und schafften mit vielen Kosten eine Men¬
ge hebräischer, syrischer und griechischer Bücher , die sie ins Ara¬
bische übersetzen ließen , s) wodurch denn der literarische Vorrath
der Nation , die Originalwerke mitbegriffen , so anwuchs , daß,
als Saladin im XU Jahrhunderte Aegypten einnahm , in dem
Palaste der fathimitischen Khalifen allein 100002 arabische Co¬
dices vorhanden waren, t) Wie ansehnlich selbst Privatbiblio-
theken gewesen seyn müßen , bezeuget Jsmael Jbniabad , der den

Ruff
p) Specimen Pocfeos Perficae five Haphyzi Ghazelae . Vindob . 1771 . g . !a

Prooem . p . 15 . Der ungenannte Uebersetzer , der sich in dieser Arbeit als einen
geschmackvollen Sprachenkenner gezeigt hat , war der gelehrte Graf Reviczki aus
Ungarn , Verfasser mehrerer Schriften , und Sammler der herrlichen elastischen
Bibliothek , die nach seinem Tode 1792 . an .den Lord Ge . Joh . Spencer ersten Lord
v . d . Admiralität gediehen ist , und von welcher er unter dem Namen Perier-
gus Deltophilus das nützliche Verzeichniß Bibliotheca graeca et latina , veröl.
1734 * 8 - für Freunde ans Licht gestellet hatte. . Neu gedruckt Berl. 1794 » 8-

q) Hift . univ . trad . de l ’Anglois. T . XV . p . z88-
r) Herbelot Biblioth . Orientale Paris. 1697 . p . 4ZI . und545 - Sieh über¬

haupt J . Jac . Reifke Difiert . de Principibus Muhammedanis , qui aut
ab Eruditione , aut ab amore Litera rum et Literatorum claruere . Lipf.
1747 . 4.

s) Hift . Univ. fuprac. T . XVI . p . 44 * und 77*
t) Arabisch Selah - eddin . Prooem . supracit. p . IA.
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Ruff an eines persischen Königs Hof deßwcgen ausschlug , weil er
zur Ladung seiner Bücher400 Kameele nöthig gehabt hatte , u)
Man kann daraus auf die Anzahl der Schriftsteller schließen.
AlHafid hat ein Verzeichniß von18559Namen in alphabetischer
Ordnung aus verschiedenen Fächern der Gelehrsamkeit aufge¬
stellt. x) Die Bücherlicbe zog sich von den Küsten Africas bis
hinüber nach Spanien . Als Karl V. Tunis einbckam , be¬
dauerte Prinz Mulcy Hassan nichts mehr , als den Verlust der
zerstörten Bibliothek , für die er gerne die ganze Stadt gegeben
haben würde, y) Zu Algier wies der Dey einem Jesuiten eine
zahlreiche Büchersammlung , in welcher er doch einen türkisch
übersetzten Thomas von Kempis allen übrigen Schriften vorzog.
2) Auch zu Fez soll sich eine Bibliothek von 32000 Bänden er¬
halten haben , wovon nach Hösts Erzählung der vorletzte Kaiser
die Ueberbleibsel im1.1760. unter die Kadis oder Richter in den
Provinzen vertheilen ließ , a) Von mohrischcn Sammlungen in

Spa-
n) Ebendas. Herbelot nennt ihn Ebn Ebad und seht seine Bibliothek auf 117000

Bände. 1 . cit . p . 307.
x) Die Originalhandschrift soll in der Bibliothek des Instituts zu Bologna , und

eine Copie in der vaticanischen seyn . B . Murr Vorder , zu Cardonnes Gesch. der
Arab . in Africa und Spanien. Nürnb. 1768. p . 14. 8-

y ) Affervabantur enim antiquiffimi Codices non difciplinarum modo omnium
praecepta , fed fuperiorum etiam regum res geilas , et Mahometanae fu-
perilitionis interpretationem continentes . P , Jovius Hift. L , XXXIV . Bafil.
1578 - p . 297. f.

2) Henr . Sommalius in edit . Thomae Kemp . Colon . 1622 . p . 14 . in 24.
Der Dey war ein Renegat.

a) Spizelius Diflert . de Bibliothecis in ColleÄ . Mader . Acceff . I . p . 143.
aus Th . Erpenii Orat . I . de lingua Arab . Zn der Encyclope 'die ton Aver-
donT . V . p . 438 . heißt der ehrliche ErpeniuSEupennas. Auf eben der Seite

steht:

*
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Spanien zeuget der Tractat des Abi Baker Mohamad Ben
Khair von ehemaligen 70 öffentlichen Büchersalen in diesem Kö¬
nigreiche , und der Nachlaß im Escurial , der vor dem Brande
von 1671 noch ungleich größer war . Mich . Casiri ein von Rom
dazu beruffener Maronite hat in seiner Bibliotheca Arabico Hi-
fpana Efcurialenfis 1851 Handschriften cecenftvct. b) Endlich

gedenket auch Erpenius arabischer Bibliotheken zu Constantino-
pel , davon zwo, jede auf 100000 , eine aber <utf 400000 Du-
caten geschähet werden sollte , c) Nur ist nicht wohl abzusehen,
wie sie dem Abte Sevin unbekannt bleiben konnten , der 1729
den Weg zur Bibliothek der letzten griechischen Kaiser im Ser-
rail vergebens suchte , weil sie Amurat der IV. vertilget hatte.
Frischere Berichte giebt uns der Abt Toderini in seiner Eettera - -
Iura Turchefca von IZ. in dieser Hauptstadt sich gegenwärtig be¬
findenden Bncherfälen , und Muradgea d ' Hhsson stellet zween
davon in feinem prächtig angefangenen Tableau gen. de PEmpire

Otho-

steht : Die Araber hatten vorzüglich unter der Herrschaft Almanzors die Wissen¬
schaften getrieben . Gleich darauf : Le calife Almamon fut le Premier , qui
fit revivre les feienges chez les Arabes , der doch nach Al Mansor der sechste
Khalif war , und endlich : le Roi Manzor ne fut pas molns alfidu ä cultiver
les lettres . So geht es , wenn man ä la fransotfe ohne Angaben der Quellen
so cavalidrement wegerzahlet . Nobis non licet elfe tarn difertis , Hösts
dänische Nachrichten von Marokos und Fes . Kopenh. 1779 « deutsch ebendas.
1781 . 4 -

b) Der I . B . kam 1760 , der II . 1767 . zu Madrit f . heraus. S . v . Murr Zu-
sahe vor dem HI . Th . des Cardonne. Nürnb . 1770 . p . 108 . und Diezens An-
merk. zu Belasquez Gesch . der span. Dichtk. p . ZZ . Gotting . 1769,8.

e) Lpizel . 1 . eit . p . 144 .

Denis Bücherk. I . Thl. L
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Otkomsn nach ihrer innerlichen- Einrichtung in Kupfer vor. ä)
Von dem äthiopischen Bücherwesen trug man sich einst mit ge¬
waltigen Nachrichten : Es habe der abyffinische Kaiser Mena
durch Kaufleute viele Codices aus der obenerwähnten Zerstörung
von Tunis an sich gebracht , am Tage der Krönung würden dem
Kaiser jedesmal auch die Bibliothekschlüßel überreichet , auf dem
Berge Amara , in dem Kloster des h . Kreuzes wäre eine Bü-
chersammlung , die von der Königin« von Saba herrührte , sich
auf 1020000 Bände beliefe , kein Werk der alten Kirchenväter
vermißte , u - dergl . e) Allein diese Gerüchte sind gefallen , seit¬
dem uns Job Ludolf und Jak. Bruce mit dem elenden Stande
der Literatur Abyjsiniens bekannter gemacht hat. 0 Besser ha¬
ben sich die aus China erhalten , einem Reiche , wo Adel und
Ehrenstellen nur durch Gelehrsamkeit errungen werden. Das
§, IIL erwähnte Geboth konnte doch nicht alle Bücher vernichten.
Sowohl die fünf gleichsam kanonischen Werke oder Kings , als,
was Cong Fu Tse (Confucius) und Meng Tse (Mencius) die
berühmtesten Weisen darüber geschrieben haben , g) ist geborgen,

durch
6) Mem . de l’Acad . des Infcr . T . VII . p . 334 . Hifi. Sevin thut da auch

Meldung von Sultan Selims Bibliothek im Serrail , die aus 3 bis 4000 Ban¬
den orientalischer Schriften besteht. Toderini Venez . 1 787 . T . II . p . 29 . 8-
D ' Ohsson Panf . 178? . T . I . p . 295 . f. max.

e)  Spizel . 1 . cit. p . 145 . Lomeier de Biblioth . c . XI , p . 242 . in Colledt.
Mader.

f ) Hist . Aethiopicae L . IV . c . 2 . Francof . 1681 . k. Bruce Travels iu-
pracit . Vol . I. L . 2 . c . 7 *

g) Die Werke des Confucius hat der Jesuit Profp. Jntorcetta 1676 theils zu
O .uam - cheu in der Provinz Q .uan - tung , theils hernach zu Goa drucken laMn.
Bayer ^ lut. Linie , p . 15 . Sein Leben steht in den Mem* des Chinois.
T . XII.
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durch Copien vervielfältiget und häufig commentiret worden , h)
so daß Kaiser Tai Tsong schon im X Jahrhunderte 80000 Bü¬
cher in seiner Bibliothek zählte , i) Diese Zahl muß bis auf un¬
sere Tage ungemein gestiegen seyn , besonders , da auch viele ge¬
lehrte Jesuiten , die in diesem Reiche wohnten , namhafte Bey-
träge lieferten. 30 Lorfqu ’on jette les yeux für le grand nombre
de Bibliotheques , schreibt du Halde , quife trouvent ä la Chine,
toutes magnifiquement baties , egalemeut ornees et enrichies d’une
quantite prodigieufe de livres — on feroit tente de croire , que
de prefque toutes les nations du monde la Nation Chinoife eft la
plus fpirituelle et la plus fcavante ; 1) welches er doch hernach ge¬
hörig einschränkt. Noch findet man Nachrichten von catayischen,
japonefifchen u. a. dergl . Bibliotheken, m) Sie schreiben sich
aber von Zeiten her , wo «ns unphilosophische Reifende noch
gerne recht viel Seltsames erzählten.

L 2 8 - xvi.

h) Du HaĴ Defcript. de la Chine . 1736 . ä la Haye T . II . p . 340 . et
feq . 4.

i) Ebendas. T . I . p. 421 . B . Murr Journ . zur Kunstgesch . II . Th . p . 79 - sehet
4000O gedruckter Bücher , und füget bey : Kaiser Ming - Tsong hätte schon im
Jahr 932 die Kingö drucken lassen.

k) Nur die theologischen z . B . nehmen in dem königl. Pariserkataloge 1742 . f. den
Platz von S . 4Z4 , bis 473 ein.

l) L . cit. T . III . p . 326 . Die wichtigsten Bibliotheken stehen nach den Menu
des ChinoisT . I . p . 15 , in den Bonzenklöstern.

m) Domeier 1 . et c* cit.
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§ . xvi.

Lkgl .m Wir erreichen nun das XV Seculum , nach dessen Halste
Zeitt" " das Licht der Wissenschaften über Europa wieder aufgieng . Man

kann eine dreyfache Veranlassung annehmen . Die Vorsicht
weckte in Italien mehr als einen Genius , schickte uns die vor den
Türken flüchtigen gelehrten Griechen herüber , und gab Fürsten,
die die Gelehrsamkeit liebten und unterstützten . Die Dichter
DanteAlighieri, und Franc . Petrarca , und der Erzähler Giovan.
Boccaccio hatten mit der Veredelung dir Landessprache angefan¬
gen. Nun kams an die lateinische , welche die Humanisten und
Geschichtschreiber Leonard . Brunns , Laur . Valla, PoggioBrac-
ciolini , Flav . Blondus , Aen . Silv . Piccolomini , Joh. Bapt.
Platina oder Barth . Sacchi , Ang. Politianus oder Ambrogi-
ni , die Philosophen Joh . Picus Duca von Mirandola , Marsi-
lius Ficinus , u . a. durch unermüdete Bearbeitung der Classcker
sich eigen machten , und sammt dem wahren Geschmacke , der damit
verbunden ist , andern beybrachten . n) Sie griffen mit eben der
Begeisterung zur griechischen. Die Gelegenheit war im Lande.
Emman . Chrysoloras , Georg . Gemistus oder Pletho , der Car¬
dinal Bessarion , Theodor . Gaza , Joh . ArgyropuKts , Georg,
von Trapezunt, Demetr. Chalcondylas , Constant. Laskaris u, a.

gelehr-

n) S . ihre Leben und Schriften in Hambergers zuverl. Nachr . v . d . vornehmsten
Schriftstellern . IV . Theil von p . 507 . Hier kann auchAndr . Chr . Calvifii
Difput. de caufis incrementi literarii poft barbara Secula. Lipf. 1698 . 4«
gebrauchet werden , und noch mehr Hier . TirabofchiStoria della Letterat. Ital.
T . VI. P . I . et 2 . Modena . 1776 . 4.
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gelehrte Griechen hatten ihren Büchervorrath mitgebracht , und
waren froh den Lebensunterhalt zu finden. Die Basilianerklö-
ster befassen , wie Swinburne erzählet , viele griechische Hand¬
schriften , besonders das zum h . Nikolaus bey Qtranto , aus
welchem Bessarion den Cointus oder Quintns Calaber hervor¬
zog. 0) Die Gährung konnte sich in den Granzen Italiens nicht
halten. Sie floß nach Deutschland durch den Cardinal Nie . de
Cusa oder Krebs , den Dominicaner Petr. Niger oder Schwarz,
p) den Rud. Agricola , Konr. Celtes Protucius oder Meißel,
Ioh. Kapnio oder Reuchlin, und Erasmus von Roterdam, nach
Frankreich durch den Trinitarier Rob. Gagninus und Guil. Bu-
daus , nach Spanien durch den Cardinal Ximenez , den Ael.
Ant. von Nebrixa und Ludw . Vives , nach England durch den
Rich. Crocus , den Kanzler Th>- Morus und Cardinal Regi¬
nald Polus über , q) Die Fürsten bothen den allenthalben mit

L 3 Un-
0) Ebendas, vonp . 649 . In NesselsCatal . Biblioth . Caef. Mfpt . P . IV . ad

p . 43 . kommen die Bildnisse einiger der berühmtesten darunter vor; S . auch
Ehr . Frid . Börners Buchde dodtis Hominibus graecis literarum graecarum
in Italia inftauratoribus. Lipf. I 75° * 8 - und Ztav. BettinelliRiforgimento
d’Italia negli Studi & c . Baffano1 ^75 * 8 - SwinburneTravels in the two
Sfcllies . Lond . Vol . I . 1783 . 4 . deutsch Hamb. I . B . r/8Z . p * 377 * 3 -

p) Dieser Namen hat bey den Franzosen sein Glück nicht gelbacht. Maittaire in
Annal . Typogr. P . V . Lit. B . nennt seinen Stern des Messia , Eßling . durch
Konr . Feyner1477. Brnder Peters Predig. Ord . tr . wieder dessuden . Beym
de 1a Caille Hirt . de l’Imprim. L . I. p . Z2 . heißt er selbst : Frere Pierre
Bruder de l’ordre des Freres Prefcheurs.

q) Bon diesen Männern s. theils den obenangef . Hamberger , theils Iöchers Ge»
lehrtenlex. Ich führe diese gern an , weil ste auf mehrere Quellen verweisen.
Konr . Celtes liegt hier bey St . Stephan begraben . B . Khauz in der Borr.
zur Gesch . österr . Gelehrt . Frs. und Leipz . 8 - Die kaiserl . Bibliothek
besitzt einige seiner Bücher , vor welche Celtes fein Chiffre cjp mit der Auf»
fchrift : Con . Cel . pro . poete fum . gesetzt hat.
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Unwissenheit und Büchermangel kämpfenden Gelehrten die Hand.
Ich will drey Päbste und eben so viele Kaiser nennen. Nikolaus
V. begünstigte und belohnte die guten Köpfe , die er nach Rom
zog , auf alle Art , ließ aller Orte Handschriften aufsuchen , und
both für das hebräische Evangelium des h . Matthäus 5000 Du-
catcn aus . Sixtus IV . selbst ein Schriftsteller , machte sich um
die vaticanische Bibliothek verdient , und trug dem Platina auf,
die Leben der Päbste zu schreiben . Leo der X. ein schöner Geist
und Dichterfreund beförderte mit Rath und That die Auffin¬
dung und Ausgabe wichtiger Manuscripte. r) Schon lange vor¬
her ließ Kaiser Friedrich der II . viele Bücher aus dem Grie¬
chischen und Arabischen , darunter auch Aristoteles war , über¬
setzen , stiftete zu Neapel öffentliche Schulen , las ungemein gern
und schrieb selbst von dem Vogelbaizen. s) Karl derIV. ein ge¬
lehrter Fürst berief die geschicktesten Männer an seine neue Univer¬
sität zu Prag , wohnte den Prüfungen mit Vergnügen bey , und
rrtheilte selbst zuweilen die akademischen Würden , t) Maximi¬
lian derI. kann mit allem Fuge der Vater der deutschen Gelehr¬
samkeit heißen. In Absicht auf die Wissenschaften läßt sich von
ihm sagen : Omnia incrementa fuaßbi debuit , u ) weil er eben
nicht die vortherlhafteste Erziehung gehabt hatte . Er besaß aus-

gebrei-
r) Hift . des Papes ä la Haye T . IV . 1733 . 4 . aus Platina , Ghitini , Io-

, vius u . a . Bon der ehemaligen Existenz des Evangelium Matth , im Hebräischen
ist der älteste Zeuge Papias beym Eusebius . Kirchengesch . III. B . 39 . Cap.

s) Die Zeugnisse stehn in Ltruvii 6orp . Hift. germ . T , I. Period . 7 . Jenae
I 73° - P ? 450 - k.

t)  S . des um die Gelehrtengesch. Böhmens hochverdienten Piaristen Adauct DoigtS
Versuch einer Gesch . der Univ . zu Prag . I . Abschn . 3 . u . s. w . Prag 1776 . 8-

rr) Bell . Paterculus vom Cicero . Hift. L . II. Parif. 1675 . p . 61 . 4.
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gebreitete Kenntnisse , und schätzte sie nicht weniger an andern
Gelehrten , die er eines vertrauten Umganges würdigte , ermunter¬
te , und reichlich belohnte. Er veranstaltete literarische Reisen
durch Deutschland, und setzte auch für die Finder altdeutscher Ur¬
kunden Preise aus . Die Wieneruniversität , die er mit einem
Collegio Poetarum et Mathematicorum versah , hatte Unter ihm
die vortrefflichsten Lehrer , einen Hier. Balbus , Joach . Vadian,
Konr. Celtes , Ang. Cojpus , Joh . Cuspinian, Joh . Camers,
Philipp . Gundel u. m . a. die man in meiner Buchdruckergeschicht
Wiens Nachsehen kann . Er fand Zeit selbst die Feder anzusetzen,
wovon uns nebst mehreren aber meist unvollendeten auf der Hof¬
bibliothek bewahrten Entwürfen der Theucrdank , und weiß Äu-
nig schätzbare Andenken sind , x) Von den Königen verdienen
besonders angepriesen zu werden Alphons von Arragonien , dem
ein seltenes Buch das liebste Geschenk war , der in den klassischen
Schriften sein größtes Vergnügen fand , und die Gelehrten frey-
gebigst unterstützte , y) Robert von Sicilien , der den Petrarca
und Boccaccio vorzüglich liebte , und sich vernehmen ließ : er si¬
tze den Wissenschaften das Reich nach , r) Franz der I . von

Frank-
x) Bon Khauz hat 1 . dt . IV . Cap . p . 78 - die Zeugnisse mit grossem Fleiße ge¬

sammelt. Die erste und seltenste Ausgabe des ^ beuerdanks ist Nürnb . 151:7 . f.
die des weißen Kunigs Wien 1775 . f. Zum ersten Werke gehöretttenr. Gottl.
Titz Difquiütio de inclyto Libro Poetico Theuerdank , Altorf . 1714 . 4.
Zum zweytenCar« Renat . Haufen de elaro Libro der Weifs Kunig. Frf. ad
Od . 1776 . 4.

y ) Ant. Panorm . de diftis et fa& . Alpb . edit . Chytr . Witeb . 1585 *4 Tü.
Fazelli de reb . Sic . Decad . poft . L . IX . c . 9 . Francof. 1579 . P* 539 * £
Lipfii Monita pol. Oper. T . IV . Antv . 1637 * ^ L c . Z . p . 205 . u . a.

2 )  Lipf . 1 . cit . Summonte Hist , della cittä e regno di Nap . P . II . Nap . 1601«
p . 391 . 4.

\
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Frankreich , der sich ungemein gerne von gelehrten Gegenständen
unterhielt , auf des Budäus Einrathen Lehrer der hebräischen
und griechischen Sprache zu Paris einführte , die königliche
Druckerey errichtete , den Buchdrucker Rob. Stephanus zuwei¬
len selbst besuchte , und bey seiner Nation Pere des Lettreshieß,
a) Math . Corvinus von Ungarn , der viele Gelehrte zu sich nach
Ofen lud , und königlich beschenkte, eine Druckerey daselbst an¬
legte , und , um alle guten Bücher zu haben , beständig vier Schrei¬
ber zu Florenz unterhielt, b) . Florenz war nämlich damal der
Hauptsitz der Musen durch die Sorge , die das Haus von Me-
dicis , und besonders Cosmus und Laurentius , dem wieder auf¬
lebenden Geschmacke weihte. Sie versahen viele Gelehrte mit
ansehnlichem Gehalte , und lebten mit ihnen auf einem so vertrau¬
lichen Fusse , daß der letztere einst scherzend zum I . Picns und
Ang . Politianus sagte : er wünschte von ihnen so viele Bücher zu
bekommen , daß er darüber all sein Gcräth verpfänden müßte . «-)

Konn-
3) Du Bullay Memoires . Paris 1573 . L . X . p . 352 . f.
b) Ant . Bonfinii Rer . Hung . Decad . IV . L . 7 . Francof . iZgi . pag. 631.

S . auch des für die Literargeschicht viel zu frühe gestorbenen Augustiners Xyst.
SchierDifleft . de R . Budenf . Bibliothecae Math . Corvfni Ortu , lapfu &c.
Vind . typ . Schulz . 4 . Pauli Wallafzki Tentamen Hifloriae Literarum fub
Matth . Corvino in Hungaria. Lipfiae 1769 . 4 . Don den Ucberbleibfeln sei¬
nes Bücherfchahes finden *sich manche Stücke von hoher Kalligraphie auf der
kaiferl. Bibliothek. Ein anderes ist im Kataloge der Lavallierifchen 1 . I . p.
163 . vorzüglich angerühmet worden.

c) Audivi , schreibt Nicol . Leonicenus an den Ang . Polit -ianus , te rePerente vo-
cem illam praeclaram ex Laurentii ore prodiiffe : optare tanta übi abs te
ac Pico noftro ad libros emendos praeftari incitamenta , ut tandem defici-
entibus fumtibus totam fupelle &ilem oppignorare cogatur . Libro de Pli-
nii et aliorum Medieorum erroribus. Bafil . 1529 . p . 1 . 4 . S . auch die

' Briefe
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Konnten nun wohl bey so glücklich zusammengestimmten Umstän¬
den die Wissenschaften länger in ihrem niedrigen Dunkel bleiben?
Konnten sie sich aber auch erschwingen ohne Bücher ? Die Lust
Bücher anfzubringen ward also zugleich allenthalben rege , und
unser Vaterland behauptete auch hier den eingestandenen Ruhm
grosser Erfindungen durch das schicklichste Mittel, ä) Ich ver¬
stehe die Druckerey.

§. XVII.

Das Bücherabschreiben war fehlerhaft, weil die Schrei-
ber bey der allgemeinen Unwissenheit oft das , was sie copirten , Bü-hcrab-
nicht verstanden . Schon Cicero klagte zu seiner Zeit : Os latinisfö?ei6cn(S>
libris * quo me vertam , nefcio ; ita mendofe et fcribuntur et ve-
neunt , e) und man kennt die. fast herkulische Arbeit vieler Gelehr¬

ten

Briefe des Mars. Ficinus , Ang . Politianus , Joh . Picus , und überhaupt für
den ganzen Abschn . Lomeierde Bibi , c . 9 . HeumannS Confpe &us Reip.
lit . c . 4 . und Sigifm . Fritzfchii 2 . Difputt . de praecipuis iisdemque anti-
quioribus und iisdemque recentioribus Literarum Statoribus ac Maecenati-
bus . Beyde Viteb . 1736 . 4.

d) Digne honoranda profe &o Germania eft utilitatum inventrix maximarum!
Joh . Andrea Bifchoff von Aleria in der Zuschrift vor den Epift . S . Hieronymi,
Romae 146g . k.

e)  Epift . ad Q . Fratrem L . III . 5 . Tom . III. Amft. et L . B . 1661 . p . 941 . 4.
S . auch die Valefiana . Parif, 1694 . p . 80 . 8 « und Gleriei Ars critica in
Praef. n . ii , Amft. 1712 . p . 17 . 8 « Darum hat Hieronymus für gut be¬
funden die Abschreiber seiner Uebers. des euftbifchen Chronikons zu beschwören.
wie folgt : Adjuro te , quicunque hos defcripferis libros , per Dominum
noftrum Jefum Chriftum et gloriofum ejus adventum , in quo veniet judi-

care
Denis Bücher !. I. Thl. • M
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ten desXVIundXVIIJahrhundertes , um uns die Werke der
Alten so herzustellen , wie wir sie itzt , vielleicht nicht dankbar ge¬
nug , besitzen . Dabey war dieß Schreiben mühsam und lang¬
weilig. Man darf sich nur eine ganze , in fol. auf fein rothlinir-
tem Pergamente mit grossen Lettern zierlich geschriebene , und mit
den herrlichsten Titelblättern und Anfangsbuchstaben in Gold
und künstlicher Malerey prangende Bibel vorstellen , dergleichen
man in Bibliotheken noch antrifft . 0 Es war folglich auch
kostbar. So erhandelte imXISec. eine Gräfinn in Frankreich
von ihrem Kaplane Haimos Homiliarium : Um vice libri caufa
centum oves illi dedit , altera vice caufa ipfius libri unum modium

frumenti , et alterum figalis , et tertium de milio . Iterum hac ea-

dem caufa centum oves , altera vice quasdam pelles martirinas.

Cumque feparavit fe a comite , quatuor libratas , ovium emendi
caufa , ab illa accepit . g) Donat Acciajuoli hatte vom Card«

Jak. Piccolomini von Pavia den Auftrag ihm Bücher zu kau¬
fen . Von Plutarchs Vergleichungen schreibt er : Pretium minus
oftoginta aureis effe non poteft ; und bald hernach t Px traälatibus

Lenecae jarn epiilolas invenimus , pro quibus fexdecim aut faltem

quin-

care vivos et mortuos , ut conferas , quod fcripferis et emendes ad ex-
emplaria ea , de quibus fcripferis , diligenter . Et hoc adjurationis genus
tranfcribas et transferas in eum codicem , quem defcripferis. S . Clement
Biblioth . curieufe T . VIII . p , I 7Z.

f ) Z . B . in der kaiftrl. Bibliothek die Bibel Kaisers Weneeslaus , von welcher
Lambec . Comrnent. L . II . edit . Kollar . 1769 . Vien . col . 527 « f- und mein
Volumen I . Codd. Theoi . P . I . col . 39 . Vindob . 1793 . f.

g) Mabillon Annales 0 . S . B . T . IV . L . 61 . n . 6 . Parif. 1707 . p . 574 . f.
Was die Libratae sind , s. Du Cange GlolE Lat . lit . L.



bis zur Wiedererweckungder Wissenschaften . 91
quindecim petuntur aurei , h) AntvN V0N Palermo erstand V0M
Poggio einen Livius um 120 Goldgulden , und schrieb unter an¬
dern an feinen König Alphons : Illud a prudentia Tua fcire de-
fidero , uter , ego an Poggius , melius fecerit . Is , ut villam Flo-
rentiae emeret , Livium , quem fua manu pulcherrime fcripferat,
vendidit : ego , ut Livium emam , fundum profcripfi. i) Dem
obengenannten Gaguin wurden zu Paris die biblischen Concor-
danzen um 100 Goldgulden feilgebothen. k) Endlich war diese
Arbeit auch unzulänglich. Die Mönche , fast die einzigen Schrei¬
ber , beschränkten sich , ihren Absichten gemäß , meist nur auf
theologische , ascetische und liturgische Werke. Aus allem dem
erhellet , wie dürftig , um diese Zeiten die Büchersammlungen
gewesen seyn mäßen. Ludwig derIII. Kuhrfürst von der Pfalz
besaß 152 Bände , die er der Universität Heidelberg vermach¬
te . I) Karl derIV . schenkte der seinigen zu Prag 114 Codices,
die er aus der Verlassenschaft Wilh . von Hasenburg Dechants
auf dem Wischehrad an sich gebracht hatte , m) Joh . Herzog
von Berry zählte 85 Bücher . Der Geschichtschreiber liefert ein
Verzeichniß davon auch nach ihrem äußerlichen Ansehen undWer-
the , und sttzt dazu : 11 n’y avoit que les Princes et les grands
Seigneurs , qui puflent faire des Bibliotheques et recompenfer la

M 2 peine

h) Card . Jäc . Papienfis opera , epift, IO6 . Francof, 1614 . p . A42 - f.
i) L . V . epift . S . Card . Quirini de opt. Script . Edit . ex recenf. Schel-

horn . Lindaug. 1761 . p . 105 . 4.
k) Bpift. 20 . ad Guil . Fichetum. S . Hift . de l ’Impr. Parif. 1689 . ?♦ 3«
l) Voigtö Vers, einer Gesch. der Univ . Prag I . Abschn . n . X.
m) Ebendas.
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xeine clez Lscrivams . li) Petr . Engelprecht , Maximilians des 1.
Informator und nachher erster Bischoff zu Wienerischneustadt
verschaffte seinen Geistlichen 80 Bücher , o) Der ganze Vorrath
des berühmten Rechtsgelehrten Cervot. Accursius bestand aus
20 Stücken , worunter nicht einmal ein Corpus Juris war.
Man kann vom Lehrer auf die Schüler schließen , zu derer Be>
Hufe zu Bologna sogenannte Stationarii waren , die nach einer
obrigkeitlichen Taxe Bücher zum Lesen oder Abschreiben auslie¬
hen. x) Wie wahr ist also , was der Italiener Beroaldus anf-
rufft:

O Germania , muneris repertrix,
Quo nil utilius dedit vetuftas!
Libros fcribere quae doces premendo . q)

Und

n) Le Laboureur Hifi , de Charles VI . karrt. 1663 . T . I . p . 75 . Bon dem
Büchermangel in Frankreich s. auch Muratori Antiqurt . Itäl . medii aevi T . III.
Diff. 43 . p . 835 . Er bringt dort auch Beyspiele auf , wie man Bücher der
Seltenheit halber den Kirchen opferte.

0 ) Aus Güte des ehemaligen Bifchoffes Hchir . Joh . v . Kerens , der als erster Bi¬
schoff in St . Pölten 1792 . starb , meines unvergeßlichen Freundes und Gönners,
besitze ich eine Copie des Verzeichnisses , das glaublich eigenhändig von Engelprech-
ten ist , indem es fo anfangt : Anno domini 1480 polt aliais flru & uras , quas
teci , conftruxi edificium anaexum capeile fände Katharine . In cujus
medio inftitui bibliothecam feu librariam pro cooperatoribus et predican-
tibus &c . Duellius hat den Codex gekannt , in dem es steht. Allein die
multa memorabilia temporis finde ich darin nicht . Es sind vielmehr Kir¬
chenagenda.

p) De ClarisArchigymnafii Bononienf . ProfelToribus a Sec . XI . usque ad Sec.
XIV . Bon . 1769 . f , S . Götting. Anz. 1775 . p . 143.

q)  Dieses Hendekafyllabum hängt an feinem Opufculum de Felicitate . Bonon.
1502 . 4.
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Und der Franzose Gaguin r

Quod cita vlx poterat perfcribere dextra quotannis,
Menfe dat ars , nec ineft fordida menda libro-

Pluris erat nuper calamo ruganda papyrus,
Quam modo praegrandis verdat ipfe Codex.

Hoc tulit inventum felix Germania terris

Artis et ingenii nobile fcema fui . r)

Dennoch hat es Leute gegeben , die die Erfindung des Druckes
schon dem Adam , dem Saturnus , den alten Juden , einem ita¬
lienischen Dichter Pamfilo Castaldi zueigneten , s) oder sie we¬
nigstens von den Chinesern zu uns herüber kommen ließen . So
abgeschmackt diese Grillen sind , so gewiß ist doch , daß sich in
den alten Schriften Winke finden , die einen nachdenkenden Kopf
auf diese Kunst leiten konnten. Cicero setzt denen , die die Ent¬
stehung der Welt dem ungefähren Zusammenstöße der Atomen
zuschrieben , entgegen ♦ Hoc qui exiftimat fieri potuifle , non in-
telligo , cur non idem putet - (i innuinerabiles unius et viginti forr

M 3 mae

r) Zn seiner Ars veriificatoria , die einen Anhang von Gedichten hat . Paris
vermuthlich bey Andr . Boccard , ohne Druckjahr . 4 . Voran steht ein Holz¬
schnitt mit drey Wapenschildern und der Umschrift inö Gevierte : Honneur au
Roy , et a la Court , Salut al univerfite , Dont notre Bien procede et
Court , Dieu gart de Paris la cyte . Mehr Lobsprüche aus Deutschland stehn
in SchelhornsAmoenit. Lit . T . I. p . 25 . in not . Naudd Addition ? ä l’Hilt.
de Louis XI. c. 7* Profp . Marchand Hill , de l ’orig. et des premiers
progres de rimprira . Haye 1740 . p . I . 2 . in 4.

s) Ebendas, p . 4* in not. Castaldi foff sie einem Deutschen Faulto Comesburgo
beygebracht haben . Ant . del Corno Mem . iftoriche di Feltre . Venet . 1710.
p . 124. 4 . Wer sieht nicht den verworrenen Faust und Gutenberg?
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mae literarum vel aureae , vel qualeslibet , aliquo conjiciantur,
poffe ex his in terram excuffis annales Ennii , ut deinceps legi
poffint , effici , t) Quintilian gedenkt helfenbeinerner Lettern , die
man zu seiner Zeit unter das Spielgeräth der Kinder mengte,

um ihnen die Buchstabenkcnntniß beyzubringen . u) Agesilaus

seine Freunde vor dem Treffen aufzumuntern schrieb sich N « « in

die Hand , drückte sic an das Eingeweid des Opferviehes , und

ließ die Umstehenden den Abdruck sehen , x ) Justin der I. ließ die

vier ersten Buchstaben seines Namens durch ein Holztäfelchen

schneiden , welches er beym Unterzeichnen jedesmal auf das Per¬

gamentoder Papier legte , y ) u . dergl . Allein die Vorsicht hat¬

te nun einmal Deutschland und die letzteren Zeiten zur Erfindung

der Buchdruckerey bestimmet.

§ . XVIII.

Artist . Aber wo , wann und von wem ist denn diese herrliche Kunst

Dorspicle Deutschland erfunden worden ? Es find schon über andert-
dcr Buch- Halbhundert Jahre , daß man von Straßburg , Harlem und

druckexcy . Maynz , von 1430 , 1440 und 1457 , von Joh . Gutenberg , Lor.

Coster und Joh . Faust streitet , und die Sache ist noch nicht ver¬

glichen . Die neuesten Kämpfer find : für Straßburg Schöpflin,

für

t) De »st . Deorum L. II . c. 3^. edit. fuprac. T . 4 . p . 1132 . 4.
u) Inüit . Ürat. L . I . c . I . Parif. 172Z . p . 13 . f.
x) Plutarch . in lacon . Apophtjiegm . Parif. 1624 * T . II . p . 214 * £
y) Procopii Hiß . arcanae c . 6 . Oper. T , II . part. pofl . Parif. 1663 . p.

20 . fol.
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für Hartem Nieermann , für Maynz v . Heinecke. -) Cs ist ge.
miß , daß man eine Kunst nach ihren Vorspielen, oder nach ih¬
rem Anfänge und Fortgange , oder nach ihrer Vollkommenheit
betrachten kann. Hätten die Partheyen alle die Buchdrucker¬
kunst nach ebendemselben Augenpunkte betrachtet , und dann das
Wort Erfindung angewandt , sie würden sich schon mehr ver¬
einiget haben. Wir wollen erstlich von den Vorspielen etwas sa¬
gen . Die Spielkarten sind vermuthlich italienisches Ursprunges.
Wenigstens hatten wir sie mit Anbeginne des XIV Jahrhunder-
tes. a) Nun wurde die Zeichnung dazu auf eine hölzerne Tafel
gemacht , und von sogenannten Formschneidern mit einem schar¬
fen Eisen ausgearbeitet. Man bestrich sie mit der Farbe , legte
das angcfeuchtete Kartenpapier darauf , und fuhr mit einem hör¬
nernen Reiber darüber hin und her , bis sich die Figur auf dem
Papier ausdrückte. Hernach übernahmen Leute , die Briefma¬
ler hießen , diese Abdrücke zum Jlluminiren . Sowohl Form¬
schneider als Briefmaler hatten meines Erachtens ihren Haupt¬
sitz in den Reichsstädten Augsburg , Frankfurt , Nürnberg,
Straßburg , Ulm u. s. f. Von den Karten' kam man auf den

Gedan-

z)  Vindiciae Typographicae, Argent . 1760 . 4 . Origines Typographicae *
Hagae Com . 1765 . 4 . Nachrichten von Künstlern und Kunstsachen , Leipzig
1769 . H . Th . 8 - undIdee general « d’une Colle&ion complette d ’ßftam-
pes . ibid . 1771 . Z - '
In dem Buche : Das güldin fprl , gedruckt 1472 durch Günth . Seiner , Fol.

heißt es Tit . V . Nun ist das fprl vol vntrew , vnd als ich gelesen han , so
ist es kommen in teutfchland der ersten in dem jar , da man galt von crist
gebürt tausend dreihundert jar . S . Ids« general« fupracit. p. 239 . und
Breitkopfs obenangef. Versuch den Ursprung der Spielkarten u. s. w . zu erfor¬
schen . p . 7.
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Gedanken , auch andere Bilder , besonders der Heiligen , in Holz
zu schneiden und so abzudrucken. Man schnitt zur Deutlichkeit
den Namen , und zur Erbauung wohl auch einen Schrifttext,
Denkspruch , u . dergl . dazu , b) So fand v . Heinecke in der
Karthause Buxheim einen illnminirten Holzschnitt des h. Chri¬
stophs mit dem Kinde Jesu in Bogengröße mit der Unterschrift :
Lristoferi faciem , die quacunque tueris. Illa nempe die morte
mala non morieris. Millefimoctcc°n°  tcrcio . c) Nach und
nach wurden die Beyfchriften der Bilder immer länger , mehr
Bilder mit ihrem weißen Rücken zusammengeklebt, machten eine
zusammenhängende Folge in Gestalt eines Buches aus , der Text
.wurde auf besondere Tafeln geschnitten und den Bildern gegen¬
über geftellet. Endlich gewann er gar die Oberhand , und aus
den Holz - und Kupferstichen wurde nur einna^ yw, eine Ver¬
zierung der Bücher . Diesen Fortgang der Vorspiele der Buch-
druckerey bewähren die Stücke , die obengenannter Kunstkenner
auf seinen Reisen ln Bibliotheken und Cabineten gefunden , un¬
tersuchet , verglichen, und uns mühesam beschrieben hat. Es find
vorzüglich die Hiftoria V. et N, lest, oderBiblia pauperum la¬
teinisch und auch deutsch auf 40 Blättern in fol. klistoria S.
Joannis Evang . ejusque vifiones Apocalypticae auf 48 auch 50
Bl . in fol. Hiftoria feu Providentia Virg.“ Mariae ex Cantico
Cant. 16 Bl . in 4to . In diesen drey Stücken ist nur etwas Tex¬
tes hin und her auf den Bildern selbst vertheilet ; in den folgen¬

den

d) Nachr. von Künstlern fupracit . II . Th . p . 91 ♦
e) Idde generale p . 250.
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den aber nimmt er eigene Tafeln ein : Der Enndkrist mit einem
Anhänge der Zeichen, die vor dem letzten Gerichte hergehen sollen,
Z9 Bl . in klein fol- cl) -Ars memorandi notabilis per figuras
Evangeliftarum , lZ Bl . Bilder , und eben so Viel Textes in fol.
Ars moriendi oder De tentationibus morientium, oder Tenta-
tiones Daemonis , lateinisch , deutsch , auch Holländisch , 24 Bl.
theils Bilder , theils Text , in fol. Speculum humanae Salva-
tionis , oder De Spiegel onser Behoudenisse, 5 Bl . Vorrede,
und58 Bl . Vignetten mit daruntergesetztem Texte , lateinisch
und flamandisch in klein fol . e) D . Hartliebs Runst Lyro-
mantia 24 Bl . schon auf beyden Seiten gedruckt in klein fol.
Von allen diesen sich immer der Buchdruckerey mehr nähernden
Stücken hat uns v. Heinecke die verschiedenen Ausgaben und
den Ort , wo sie sich befinden , f) angezeiget . Man muß ihn

nach-
6) Die gewesene akademische Iesuitenbibliothek Ln Wien besaß alle diese Zeichen auf

dem Abdrucke eines Holzschnittes in fol. Vom Anfänge war der Richter auf dem-
Regenbogen , mit Aposteln umgeben u . s. w . hernach stand : difz feynd die funfF-
zehen zaichen die gefchehen fzullent vor dem jungften tag . Darauf folg¬
ten die IZ Abbildungen mit ihren Titeln ; am Ende des Blattes in einer vor¬
ne weggcrisienen Zeile —- — thomas fröfchlin zu . reutlingen gii . viel¬
leicht 1482 .

e) Die älteste Handschrift von diesem Speculum hat v . Heinecke in . der kaiserl.
Bibliothek gesehen. Idde generale p . 478 . Die Beschreibung davon steht in
meinen Codd . Theol . Vol . I . P . 1 . col . 439*

f ) In unfern Gegenden sind einige auf der kaiserl . Bibliothek , zu Paßau , Gött-
weich. Einige sind von hier mit der pertusatischcn Bibliothek nach Mailand gekommen.
S . Idde generale vonp . 317 . Es muß aber auch noch so eine xylographische
Vorstellung , wie ich vermuthe in 8 « Bl . vorhanden seyn , auf welcher Oracio in
Gestalt eines Engels einen Frater das Pater nofter bethen lehrt . Ich besitze,
eine Abzeichnung ' des ganzen ersten , und des halben dritten Blattes f.

Denis Bücherk. I . Thl. N
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nachschen , wo man zugleich erfahren wird , wie ungegründet sich
die Holländer einen Theil dieser anonymischen Produkte zuschrei¬
ben . g) Hören wir itzt Schöpflin und Meermann die Erfin¬
dung der Buchdruckerkunst selbst erzählen.

§ . XIX.

Ihr - Er- Johann aus dem ritterlichen Geschlechte derer von Sor-
nachSchö- genloch , sonst auch Gutenbcrg , Gensefleisch , oder der Junge h)

OTwmans ^nannt , verläßt seine Vaterstadt Maynz I4Z0 , welches das
. lccrman. seines Vaters war , und fitzet stch Hu Straßburg.

Urkunden lehren , daß er von 1434 bis > 444 daselbst und zwar
unter den Constofelern , das ist , den adelichen Einwohnern , ge-
lebet habe , i) Hier übet er ziemlich geheim verschiedene Künste,
z. B ., das Steinschleifen , Spiegelmachen aus , nimmt auch zu
Mitarbeitern Andreas Drizehen , Joh . Riffe und Andr . Heil¬
mann gegen Erlegung einer Summe Geldes an . Diese dringen

so

g) S . Nachr. von Künstlern II . Th . L pag . 114 . und läse generale a pag . 292.
h) Ich weis nicht , ob Schöpflin vocum . Typogr. p . 4 . -er Junge , recht mit

/unior überseht . Dieser Comparativuö zieht immer auf einen Senior , auf einen
Keltern , welches Gelegenheit mitgegeben haben kann , zween Brüder Joh . Gu¬
tenberg anzunchmen . Es sollte vielmehr / ungiua heißen . Das gutenb . Äe-
fchlechtsregister steht in I . Dav . Köters hochverdienter Ehrenrettung I . Guten-
bergs. Leipz . 174 * * 4 * und in Heineckens Nachr . von Künstt . fiupraoit. II . Th.
36 p . 295 . Biel Hieher gehöriges findet sichauch in des verdienstvollen Bisch.
WürdtweinS Libliotkeea IVIogunt. ^ .ug. Vind . 1787 . 4 * Aus Gutenberg
haben verschiedene Schriftsteller Tosianus , Peter , Jakob Gudemberg , Cuthem¬
berg , Guttenberger u . dergl . gemacht. Marchand . Hifi:, de l ’origine de l ’Im-
prim . Haie 1740 . 'p . 5 . 4.

i) S . diese Urk . in Schöpflins Vindic . tupracit.
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so lang in ihn , bis er ihnen auch feine Versuche Bücher zu dru¬

cken entdecket . Andr . Drizehen stirbt 1438 , und Gutenberg

schickt seinen Diener Lor . Beildeck zu dessen Bruder Nikolaus mit
dem Aufträge : Andre « Dritzehen « wer Bruder selige hat inj

stücke undenan inn einer pressen ligen , da halt « ch Sann»

Gutemberg gcbetten da « ir die darusz nemcnt und uff die presse

legent von einander so kan man nit gesehen was das ist . Ge¬

org Drizehen will anstatt des verstorbenen Bruders in die Ge¬

sellschaft . Er wird nicht angenommen , und fodert vor Gericht

von Gutenbergen den Aufwand zurücke , den sein Bruder ge¬

macht hatte . Nun werden Zeugen abgchöret , und in den Aus¬

lagen geschieht deutlich Meldung von Zerlegung der Presse , vom -

Bleykaufe , von Formen , vom Drucken , u . dergl . K) Dennoch

bleibt die Kunst unerforschct , und Gutenberg setzt nach bcnge-

legtem Handel die Gesellschaft mit Riffen und Heilmannen bis

1445 fort . Itzt verschwindet er ans den straßburgisthen Urkun¬

den , und wir werden ihn im folgenden § . nur erst um 1450 wie¬

der in seiner Vaterstadt finden . Indessen stellt Gchöpflin eine

Reihe Bücher auf , die mit beweglichen hölzernen geschnittenen

Buchstaben von seinen Gehilfen und Folgern zu Straßburg ge¬

druckt worden seyn sollen . I) Sie find:
N 2 Gefta

k) Ebendas, besonders Docum . p . 6 . 8 . 13.
l) Dan . Speckte Stadtbaumeister zu Straßb . will diese Buchstaben noch vor 1589

gesehen haben : Sie waren , schreibt er , von Zoltz geschnitten, auch yantze
Wörter und Syllaben ; hatten nebentzu löchlin , dass mans mit ei r̂em
Drat oder starken Laden kondte zusammenfassen. Schöpft . I . cit . p . 37 . in
not . Ebendergleichen soll Gutenberg zu Maynz nachgelassen haben , wie der Je¬

suit
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Gefta Chrifti . XI. Blät . 4.
Soliloquium Hugonis . 4.
De Mifla Liber . XXVIII . Bl . 4.
De Judaeorum et Chrirtianorum Communione. f. min*

Henrici de Haflia Expofitio fuper Dominicam Orationem . XV.
Bl . 4.

Confuetudines Feudorum . f.
Pfalterium latinum. 12.

Allein zum Unglücke ist in keinem dieser Werke Druckort o- er
Druckjahr angezeiget . Ein einziges fuhrt er unter folgendem Ti¬
tel ant Liber de miferia humane condiconis. Lotarij dyaconi fan-
&04 Sergi et Bachi cardinalis qui poflea Innocentius terci9 appel-
latus 6 . Anno dni . Mccccxlviii . m) Aber , wer beweist , daß die¬
ses das Druckjahr sey ? Es ist vielmehr das Jahr der gemach¬
ten Abschrift dieses Tractates , welches der Buchdrucker von dem

Titel
futt Serariuö und Paul . Pater , aus welchem Schöpflin I . eit. p . 74 . für einen
Ungar einen Danziger macht , als Autopten , bezeugen . Rer . Mog . L . I . c . 37.
und De Germ. Miraculo typ . lit . p . 10 . Allein neuere Schriftsteller zweifeln
nicht ohne Grund , ob er mit solchen Lettern auch nur einen Bogen habe zu Stan¬
de bringen können. Heinecke Idde generale p . 253 . Fournier Origine de
l’imprim . Paris 1739 . 8 « P - 63 . sagt das nämliche von dm vorgeblichen ge¬
schnittenen metallenen , so wie Breitkopf über Bibliographie und Bibliophilie,
Leipz . 1793 - P - 23 . 4.

m) Dieser Codex , wie ihn Schöpffin nennt , in hoc genere unjcus , ist aus der
garell. Bibliothek der kaifert . einverleibt worden . Die vorgemeldte Expofitio fu¬
per dominicam orationem schreibt Marchand 1 . eit. p . 42 . wegen der Aehnlich-
keit der Lettern der Maynzerpresie zu . Der Tractat de Judaeorum et Chri-
ftianorum communione befand sich hier in der an typographischen Seltenheiten
sehr reichen Bücherfammlung des Consistorialraths Ferd . Dan . v . Focky , die nun
des Bifchoffes v . Siebenbürgen Jgnazs Gr . v . Batthyan Eigenthum ist. Ueber-
haupt habe ichP . II . meines Supplem. Maittair. von alle» diesen Stücken an¬
gezeiget , wo sie ayzutreffen sind.
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Titel nicht weglasscn wollte , und wenns auch das Druckjahr wä¬
re , konnte nicht eben so leicht Gutenberg in Maynz diesen Trac-
tat herausgegeben haben ? Es mag also Joh . Mentel1466die
lateinische Bibel , 1469dieSumma Aftexani n) und Heinr . Eg¬
gestein1468auch eine lateinische Bibel in Straßburg gedruckt
haben , wie die mit der Hand dazu geschriebenen Rubriken , de¬
nen nicht allzeit zu trauen ist , 0) aussagen , so steht doch nur erst
1471 unter dem Decretum Gratiani ausdrücklich : Confummatum
per venerabilem virum Heinricum Eggefteyn artium liberaliuin
Magiftrum civem inclite civitatis Argentin . vor welcher Zeit Nicht
allein Maynz , Augsburg , Nürnberg , p) sondern auch schon
Rom , Venedig und Mailand ihre gewissen typographischen Pro-

N 3 ducte

n) 3 ch hübe diese Ausgabe mit folgender Rubrik gesehen : Jefus Chrs. Maria.
Francifcus , 1743 in Enzesdorf prope Medling . Sie scheint einst der dor¬
tigen Franciscaner gewesen zu seyn . Zu. einer ferner » Unterschrift heißt der Ber-
faffer ffoannes . Weder Wadding , noch der vortreffliche Clement scheint dieß ge¬
wußt zu haben . Ueberhaupt kenne ich von dieser Summa dreyertey- Ausgaben 5. 1 .
et a . k. derer Unterscheidungszeichen in meinem Supplem. Maittair . P . II . p.
496 . bemerket sind.

o) Wenn ihnen zu trauen wäre , so gäbe es einen Astexanus von 1463 , und Ser-
niones S . Leonis Don 1461 in f. Ich bin glücklich zu diesem Schatze gekom¬
men , von dem ich bey keinem Bibliographen Meldung finde ; denn jener Leo , den
Bauer in seiner BibliotK . univerf. aus Engels Bibi . Seledt . p . 89 - anführt,
ist es nicht , auch der nicht , den Marchand 1 . fuprac. p . 42 . selbst besaß . —
Aber die Rubriken geben keine Gewißheit. Sie wurden oft spater gemacht. So
giebt Clement T . 4 . p . 91 . eine koburgcrische Bibel von 1473 an mit der Un¬
terschrift : Illurninatus eft prefens Über per me Johannem Weven de Du-
derftad fub annum domini 1477.

p) S . Maittaires Annal . typogr . T . V . parte poft . Den Anfang der Nürnb.
Druckerey setzt zwar Hamberger , zweyte vorlauf. Abh . p . 121 . auf 1471 ; al¬
lein wir haben Comeftorium vitiorum Francifci de Retza von 1470 . f . S.
Röders Catal. Libr . Sec . XV . Norimb. Impreff, und G. Wolfg . Panzer
Annal . Typogr . Vol . II.
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ducte aufzeigen können . So viel von Schöpflins Systeme, g)
Nun erzählet Meermann. Lorenz Janszon , unrichtig Coster ge¬
nannt , ums Jahr 1370 zu Hartem aus einem »nächten Zweige
des gräflichen Hauses von Brederode gebohren , wird nachher
Stadtbaumeister und Schöpfe , und stirbt vermuthlich 1440.
Aufseinen Spaziergängen in einem Wäldchen , das der Stadt
nahe ist , fällts ihm ein , aus Holz einzelne Buchstaben zu schnei¬
den. r) Sein ältestes mit diesen beweglichen Buchstaben um
1430 gedrucktes Denkmaal soll das Alphabet , das Vater unser,
das Ave Maria , das apostolische Symbolum mit noch 3 latei¬
nischen Gebethen seyn. s) Es ist seinen Enkeln gewidmet , und
wird nun von dem Schriftgießer und Buchdrucker Enschede in
Harlem besessen. Nachher druckt Lorenz noch einigemale den
Spiegel onfer Bchoudeniste und den Donar. Seine Arbeiter
sind beeidet . Nach seinem Tode geht einer davon mit Namen
Joh . Gensefleisch der ältere 1440 mit den Instrumenten flüchtig
nach Maynz , errichtet eine Druckerey , kömmt auch auf die me¬
tallenen Lettern , mit welchen er 1450 eine lateinische Bibel druckt.
Er hat einen jüngeren Bruder ebenfalls Johann mit dem Bey-
namen Gutenberg , dem er ums Jahr 1436 etwas von den Kunst¬
geheimnissen entdeckt haben mochte . Dieser versucht es zu Straß¬

burg
9) S . Vindidae Typograph.
r) Wenns Buchenrinde war , worauf er Buchstaben schnitt , wie Hadr. Iunius in

seiner Batavia c . 17 . sagt , so könnte ihn der Speckkäfer, der charakterenartige
Gange durch die Rinde frißt , und deßwegen beym Linnäus vermeüeo typvgra-
ph s heißt , aus den Gedanken gebracht haben.

3) Meermann nennts ein Horarium . S . die gestochenen Tafeln in seinen Orig.
Typogr. Tab . I.
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bürg auszuüben ; kömmt aber 144z nach Maynz , um unter sei.
nem Bruder besser zu lernen. Ich habe schon gesagt , daß wir
ihn im folgenden § . um 1450 daselbst finden werden. Indessen
machen Costers Enkel und Erben zu Hartem den Diebstahl durch
neu angeschafften Druckzeug wieder gut , schneiden einen latei¬
nischen Seilrspiegel zum Theil in Holztafeln , t) und vollenden
ihn mit beweglichen Buchstaben , drucken auch andere Werke , aber
immer ohne Namen und Iahrzahl, ' aus Bescheidenheit , wie
Meermann glaubt , oder um ste für Handschriften auszugeben;
bey all ihrer Behutsamkeit erreicht der Ruff ihrer Kunst Eng¬
land , König Heinrich der VI. schickt auf Einrathen des Erzbi-
schoffs Bourchiers 1460 Turnourn und Caxton nach Holland
einen Kunstverwandten herüberzulocken. Sie verwenden 1500
Mark , ehe es ihnen gelingt einen gewissen Friedr. Corsellis oder
de Courcelles nach London und Oxford zu bringen , der die Dru¬
ckerkunst lehren soll, u ) Nach 1470 kommen Dietr. Martens,
Ioh. von Westphalen , Ioh . Veldener u . a . die in Deutschland
und Frankreich gclernet hatten , mit ihren Pressen nach den Nie¬

der-

t) Dieser Rückweg, vom Vollkommnern zum Unvollkommnern ist hart zu glauben.
'0  Diese Episode von England hat 1664 Rieh . Atkyns in tke Origin and

Growth of printing . 4 . aus einem Mspt der erzbischöfft . Bibliothek zu Lam-
beth herausgegeben, das aber nicht mehr zu finden ist . Meermannen kostet es
viele Mühe die Sache auf Costern herumzudrehen; denn das Mspt sagt ausdrück¬
lich : Ioh . Guthenberg hatte die Kunst zu Hartem neulich erfunden . Der Erz-
bischoff Matth . Parker sagt in seinem Buche de ^.ntiquitats Lritannicas Ec-
clefiae & c . Lond . 1572 . und zwar im Leben des Erzb . Bourchiers , daß die
Druckerey zu Straßburg erfunden worden sey . Wood in Hist. Univ . Oxon.
T . I . p . 226 . sagt : vel Moguntiaci vel Harlemi. Wer aus den Engländern
hat nun Recht?
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derlaftden . Es wird von der sogenanntenOfficina Laurentiana
still , und nur erst 1434 erscheint der Drucker Jak. Bellaert , oder
wie ihn Maittaire nennt, x) Begaard zu Harlem , obwohl nach¬
her auch Harlemer die Kunst in Italien ausüben, y)

§ . XX. ,

flunfu Was laßt sich nun gegen diese zwo Erzählungen erinnern?
Maynz. " Kürzlich folgendes : Auf das sichere und unläugbare Daseyn

einer vollständigen Kunst läßt sich nur aus dem sicheren und un-
läugbaren Daseyn eines vollständigen Kunstwerkes schließen.
Straßburg hat bisher noch kein solches Kunstwerk vor 1471,
Harlem keines vor 1484 aüfgczeiget , z) Maynz pranget mit ei¬
nem von 1457 . — Gutenberg machte in Straßburg Versuche,
das beweisen Documente . Gut ! aber ist versuchen und erfinden
rinerley ? Eben so wenig , als suchen und finden . Er schliff in
Straßburg Steine , verfertigte Spiegel, wurden ihm diese Kün¬
ste erst dastlbst eingegossen? Konnte er sie nicht schon in Maynz
getrieben haben ? Eben so mit den Druckanschlägen. Dieß ist
der Weg der Erfindungen , die nicht vom Zufalle kommen . Man
versucht allein , man tritt in Gesellschaft , man verwechselt die un¬
tüchtigere Gesellschaft mit einer tüchtiger » , und die Erfindung

kömmt

x) Annal . Typogr « T . V . Part » polier.
y ) So l) at Henricus de Harlem zu Bologna , Petrus de Harlem zu Venedig

noch Lm XV . Sec . gedruckt. Aber sie konnten ja zu Köln , wie andre ihrer
Landsleute gelernet haben . Uebrigens. s. Orig . typographicas.

z) S . den vorigen
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kömmt zu Stande. Das heißt eben so viel , als : Gutenberg
in Maynz , Gutenberg in Straßburg , und Gutenberg wieder in
Maynz . — Vielleicht auch Gutenberg in Harlem . So sagt
es wenigstens das obenangeführte Mspt von Lambeth , a) und
es konnte zwischen den Jahren 1445 und 50 , oder 1455 und 65
geschehen seyn. b) Allein , wo bliebe dann Janszon Coster ? —
Dort bliebe er , wo er durch 125 Jahre war , ehe Hadr. Junius
in seinem BucheBatavianur gar zu rednerisch erzählte : Es ha¬
be ihm sein Informator Nik. Galius als einem Knaben erzählet,
ihm sey von einem alten Buchbinder Cornelius erzählet worden,
er Cornelius habe in der Officin des ersten BuchdruckersLau¬
rentius Joannis cognomento Aedituus zu Harlem gedicnet . Meer¬
mann hat dieser schwankenden Erzählung freylich eine bessere Ge¬
stalt zu geben gesucht , wie wir im vorigen §. gesehen haben ; al¬
lein das Stillschweigen Karls van Mander , der selbst in Harr
lem eine Geschichte der holländischen Künstler bis 1604 drucken
ließ , und Costers mit keiner Sylbe gedenkt, c) der Ungrund Jo¬
hann Gensefleisch den Alten zu einem Bruder Johanns von Gu¬

ten-

a) Im vorigen § . Anm . n.
fe) Marchand glaubt das letztere . 1 . tupraeit. p . 31 . Auch Schöpstin und Hei¬

necke sind nicht dawider. Vind . typogr. p . 93 . und Nachr . von Künstl . II . Th.
k - ZI2 . , _

c) Idee generale fupracit . p . 282 . Jak. de Jongh hat 1 ^64 dieß Werk des van
Mander zu Amst . neu auflegen lassen , ein Jahr eher , als Meermanns Origines
herauskamen , und sagt in einer Note , daß selbst in Holland noch Leute waren ;
die an Lorenz Costers Existenz zweifelten.

Denis Bücherk. I. Thl. <0
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tenberg des Jungen zu machen , d) und ihn , als einen begüter¬
ten Deutschen von Adel zugleich als einen treulosen flüchtigen
Buchdruckergesellen mit den gestohlenen Buchstaben von einer
-Stadt zur andern laufen zu lassen, s) endlich das Unvermögen

ein

d) Aus den Documenten erhellet , daß sie nicht einmal von einer Branche waren.
S . Nachr . von Künstl . II . Th . p . 283 - Die Buchdruckergeschicht hat dieß ei¬
gen , daß man in ihr die Kntia ohne Noch so gerne multiplieiret . Meermann
giebt 2 Gutenberge an .., Schwarz Docurn . de orig . typogr . Pars alt . Altorf.
p . 19 . in 4 . zween Schösser . Die Unterschriften der Bücher , wo baldPetrus
Schoiffer de Gernsheim> bald Petrus Schoiffer de Gernsheim clericus
Dioecefis Mogüntinae , baldEuer Baufii fteht , haben ihn verführet.. Gleri-
cus heißt ein Schreiber , und es ist ungewiß , ob dieses Wort selbst durch den
Beysah Dioecefis auf einen Geistlichen beschranket wird . Sey cs aber , so
konnte ja Schösser amerachtet der 4 kleinen Weihen Fausts Tochter Heurathen , und
Faust ihn nach der deutschen alten Biederart Puer meus nennen . Misson machts
in seinem Voyag . d ’ltal . T . i . p . 22 . noch bunter . Cr heckt 2 Gutenberge,
2 Peter , d . i . einen Schösser und einen Gernsheim , und 2 Lorenze , einen Co-
ster und einen Genson aus.

e) Daß doch jemand das Do &rinale Alexandri Galli , und die Tra&atus Petri
Hifp . die er endlich zu Maynz 1442 nach demHadr . Imüus gedruckt haben soll,
aufwiese ! Ich muß hier eine Anmerkung machen . Die französischen Buchhändler
hat seit vieler Zeit die Lust angewandelt über die Bibliographie zu schreiben . So
lange sie vom Materiale der Bücher sprechen , mag es hingehn ; so bald sie sich
aber zu Literatoren erheben wollen , verlieren sie vollends die Tramontana . So
wacht z . B . de 1 a Caille in seiner Hift . de l ’lmpr . aus dem Onomafticon

, Brunfelfii ein Oftomalticon , aus den Druckern Ant . Zarotus und Henr . a S.

Urfio einenZoratus unb Jerofme a S. Vifio ; Ofmont in seinemDi&ion . typogr,
seht den Dominicas Baudius mitten in das Sec . des Augusts zwischen Properz
und Birgil ; bcym -de Bure in seiner Bibliographie inftru & ive steht unter den
Lutheranern der Inquifitor haeret . pravit . Bern , de Lutzemburgo , unter den
katholischen Polemikern Konr . Vorstius , und Spanheim der Sohn , unter den
Traite's finguliers heterodoxes der Probst Cochlaus , in derladle des Auteurs
ssurispr . p . 6zo . wird das Decretum Gratianifür ein Cdict des Kaisers Gra-
tian gehalten , u . s. w . Am wenigsten sollte mans vom Marchand vermukhen , und
dennoch sagt er von der oben angeführten Grammatik oder Do & rinale Alex.
Galli : La Logique vetilleufe et plus fophiftique qu ’inftrudtive , qu’Ale¬
xander de Villa Dei — avoit compofee en vers leonins , — comme ces

mer-
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«in einziges typographisches Product mit Costers Namen auf-

zuweisen , alles dieses laßt zu seinem Lobe kaum mehr sagen , als
daß er einen üblen Handel auf die bestmöglichste Art vertheidi-

get habe . Wenden wir uns also nach Maynz . Joh . Gutenberg

war mit seinen fruchtlosen Versuchen f ) noch 1445 dahin zurück¬

gekommen . Im Oktober 1449 schließt er einen Vertrag mit

Joh . Faust einem vcrmöglichen Bürger , dessen Bruder Jakob

ein Goldschmid , und nachher auch Bürgermeister war . g) Faust

schießt zweymal 800 Goldgulden vor , fetzet Gutenbergen noch
darüber jährliche 300 aus , und dieser verpfändet Fausten dafür

seine ganze Erfahrung und all sein Druckerzeug , h) Es thut

sich noch Peter Schösser von Gernsheim aus dem Darmstädti¬

schen , ein geschickter Schreiber und erfindfamer Kopf dazu , der

bald die Bunzen und Matrizen zum Letterngusse erdenkt , und

O 2 zum

merveilleux Vjers avoient banni des Ecol ’es ceux drun certain Maximianus
(also wieder eine Logik ) Ns Ie furent ä leur tour par ceux de Jean Defpau-
tere . Welche Kette von Fehlern l Er durfte ja nuv seine Menagiana T . I, p.
336 . ansehen . — Und nun Osmonts pralrrisches Motto : Lx unv dilce om-
nes . — Aber freylich hatten die Deutschen in unseren Tagen auch nur einen Breit¬
kopf , Geßner und Nicolai.

k ) Oder man zeige ein sicheres Product auf.
8!) Im Jahre 1462 , als Kuhrf . Adolf , auf dessen Seite er war , Maynz über¬

rumpelte. Helwich de yiNd . Mog . T . II . Rer . Mog . Francof . 1-722 . p.
188 * & Die Fauste kamen nachher unter die frankfurtischen Patrizier . I . Friedr.
und Map . Faust von Aschaffenburg wurden als Schriftsteller bekannt. Marchand
1 . füpracit . p . 7 . 46.

h) Dieß erhellet aus dem alten Instrumente oder Laudum , welches Ulr . Hclma-
sperger Notarius , der sich auch Llerrck Bamberser Brstoms nennt , über ihren.
Proceß 14AZ. errichtet hat . Es steht aus des gelehrten Freyh . v . Senkenberg
T . I . Seleft . Juris et Hift . in Schwarzs obenangef. vocum . kart . I . p . $r
Gutenberg wird darin Junker genannt , und hat 2 Diener.
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zum Lohne Fansts einzige Tochter Christine zur Che bekömmt,
i) Dieß sind die Männer,

Quos genuit ambos urbs Moguntina Johannes
Librorum infignes Protocharagmaticos,

Cum quibus optatum Petrus venit ad Polyandrum
Curfu pofterior ; introeundo prior.

Quippe quibus preftat fculpendi lege fagitus &c . k)

Nun gehen sie an eine lateinische Bibel , 1) und nach der Bi¬
bel an das große Wörterbuch genannt Joh, Januenfis Cathoii-

con,
i) Er war noch 1449. ein Schreiber zu Paris , und Schöpstin hat uns ferne schöne

HandVinci, typ . Tab . VII. vorgeleget . Lächerlich nennt khnSaxius Proleg.
ad Hift . typogr. Mediol. c . 1 . inter eccleüaftica etiam dignitate verendos
viros , und Lersner in der Franks. Chronik T . I . L . I . c. 2g . ^errn petet
von und zu Gernfiheim . Sein Geschlecht ist nach 1670 . zu Maynz ausge¬
gangen ; wird aber durch seinen Enkel Johann zu Herzogenbusch fortgesetzt. March.
1 . cit . p. Ai . Die schwedischen Scheffer sollen auch vyn ihm abstammen . A&.
Lit . Suec . 1720 - 23 . 4.

k) Diese Verse stehn unter Schössers Juftiniani inflitutiones von 1463 . und unter
den Decretal . 1473 . Meermann legte amdos ssoannes gerne durch 2 Guten¬
berge aus , und verstünde Fausten durch den Polyandrum ; allein es ist offenbar
eine Anspielung auf Johannes und Petrus beym Grabe Christi , Jo . XX . v . 3.
welches Grab <srQ\ vowdgiov  durch das verderbte Poliandrum angedeutet wird.
Durch den letzten Berö wird auf Schössers besonderes B . rdienst in Erstndung der
Bunzen und Matrizen gezielet.

l ) Ind was bat eyrste borch , dat men druckte , die Bybel zo latijn , md
wart gedruckt mit eynre grsver fchrisst. as is die fchrifft , dae men nu
Mysseboicher mit drucktu . f. w . sagt die Lr -nica van der Williger Stat van
L- ellen , gedruckt 1499 . k- auf dem 311 . Bl . S . 2 . Schwarz will diese Bi¬
bel 1728 - im Karthauserkloster bey Maynz gesehen haben . Sie soll nachher
nach England gekommen seyn . vocum . Part . alt . p . 4 . De Bure Bibliogr,
inftr . Volum. Theol. p . 33 . sagt , sie sey zu Paris in der mazarin . Bibliothek
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con , m ) weil aber die Sache so kostbar ist , daß beym Bibeldrucke

schon 4000 Goldgulden weg sind , ehe noch die dritte Quatern fer¬

tig wird ; n) der ehrliche Gutenberg auch mit Entrichtung der Zin¬

se nicht zuhalten kann , so belanget ihn Faust gerichtlich , und wird

in den Besitz seiner Druckerey gesetzet. 0 ) Gutenberg , der ein¬

mal drucken wollte , beredet D . Konraden Homery , daß er ihm

einen neuen Zeug anschafft , er wird darauf 1465 unter die Hof¬
leute Kuhrfürst Adolphs ausgenommen , x) muß aber vor dem

24 Hornungs 1468 gestorben seyn , weil an diesem Tage D . Ho¬

mery dem Kuhrfürsten für den zurückempfangenen Zeug quittiret

£ > 3 hat,

im College des 4 Natious , und beschreibt sie ; Meermann seht noch ein Exen >-
plar in der,k . Berlinerbibliothek dazu und eines , das er 1743 . im Benedietiner-
-stifte zu St . Jakob bey Maynz gesehen hat . Orig , t ^ -pogr . Ind . p . 284 . Hei¬
necke berufft sich auf eine Bibel , die die Universitätsbibliothek zu Leipzig besitzet,
idde generale , p . 261 . Die kaiserl . Bibliothek hat sie auch und zwar im besten
Zustande . Aber man sehe , was ich im Supplem . Maitt . F . II . p . 512 . von
einer anderen mit ihr eifernden Ausgabe angemerket habe . Wenn Faust eine Bi¬
bel zu Paris für Mspt verkaufte , und , weil er ein Exemplar immer wohlfeiler
gab , als das andere , für einen Betrieger oder gar für einen Zauberer gehalten
ward , so muß es die Bibel von 1450 gewesen seyn.

tn ) Der Verfasser war Predigerordens aus der Familie Balbi von Genua . Ein
Franzose nennt ihn Jean de la Porte . Menag . T . I . p . 70 . Diese Ausgabe
wird von vielen bezweifelt ; aber Quetif und Echard , Cheviller und Marchand ste¬
hen für sie . S . March . I . cit . p . 23 . und 37 . Jndeß kann doch leicht eine
Vermengung mit dem Catholicon von 1460 , das ich bald nennen werde , vor¬
gegangen seyn.

n ) Trithem . P . II . Annal . Hirfaug . p . 422 . Marchand sagt , die Nouvelles
liter . hätten tertium in opere quaternionem mit Quart de la Bible ? Wi-
erda aber kn seinen Vinders der Konften mit Tiers de la Bible übersetzt . 1 . cit,
p . 22.

o ) S . das n . h ) angef . Instrument.
p ) Das Aufnehmungsdecret steht wieder in Schwarzen Docum . P . I . p . 20 . aus

Joannis T . III . Rer . Mögunt . Der Kuhrfürst verspricht ihn zu halten : gleich
imssern Edelerr.
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hat , q) mit dem vermuthlich die Bücher gedruckt worden sind,
die zn Maynz ohne Fausts und Schössers Namen erschienen , r)
Diese zwem Miterfinder fangen nun an mit ansehnlichen Werken
in fol. denen am Ende Drucker , Druckort und Druckjahr beyge-
setzet ist , aufzutreten , s) Ich will sie in chronologischer Ordnung
nennen:

1457 . Plalmorum Codex , t)
1459.  Ebenderselbe , u)
— — Guil. Durandi rationalis divinorum Codex officiorum.

1460 . Clementis Pape quinti Conftitutionum Codex.
1462 . Biblia latina . x)

1465.
q) Auch diese Quittung steht bey Schwarzen1 . eit . p . 26 . au6 °r . III . Rer . Mog.
r) A . B . das Latdolieon J . Balbi de Janua 1460 . f. dessen Unterschrift mit

ausdrücklicher Benennung Maynzs bey Schwarzen1 . eit . P . II . p . 12 . zu lesen
ist . P . I . p . 29 . giebt er noch mehr Bücher an.

з) Man hat unlängst einen Ablaßbrief von Pabst Nik . dem V . mit dem Jahre
ccccid' iij . entdeckt , der glaublich von ihnen ist . S . Idee generale eit . p . 261.
Unter einem Auguftinus de vere vite cognitione . 4 . in der kaiserl . Bibl . im
Lakai . Laignat . und Schelh . Amoen . Ii't . 1' . 3 . p . 122 . stehen auch ihre Ma¬
xen ; das zur Rechten mit demX ist Fausts,- das zur Linken mit dem A und
dm 3 Sternen ist Schössers. Aus den Sternen sind nach der Zeit Rosen ge¬
worden. ' Diese Maxen sind auch unter ihren folgenden Wecken bald roth , bald
schwarz abgedruckt ; aber nicht unter allen Exemplaren, - und so geht es auch mit
den dazugesehten Versen . Ueberhaupt findet sich Alles , was Gutenberg , und
Faust mit Schösser 6ne nota Anni geliefert haben , in Panzers Anna ] , Typogr.
Vvi . II . p . 136 . beysammen.

t ) Man kennt bisher 6 Exemplare , davon das kaiserliche v . Heinecke seiner Schön¬
heit halber Exemplaire vierge nennt . S . Idde generale p . 264.

и) Die Beschreibung steht Ide'e generale p . 2 ^3 - und Panzers Vol . II . p . 112.
Marchand wußte nichts von dieser Ausgabe.

x) S . Seb . Seemüller Exercitatio de latinor . Bibliorum Mogunt . 1462 . du*
plici Editione . Ingolft. 4 . Dieser ungemein genaue Bücherdiagnost
schließt dieses nicht allein aus der Verschiedenheit der Unterschriften verschiedener
Exemplare , sondern noch aus mehreren Abständen . Die deutsche Bibel , die ich.

in.
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1465 . Liber VI . Decretalium.

- - Officia et Paradoxa Ciceronis - y)

1466.  Ebendieftlbem
In diesem Jahre ist Faust gestorben ; *) betttt von nun an steht
Schössers Namen allein bis auf 1499 in den Unterschriften der
zu Maynz bey ihm gedruckten Bücher , a) In diesen Unterschrif¬
ten nun heißt Maynz oft die Stadt , quam Dei clementia tarn
alti ingenii lumine , donoque gratuito ceteris terrarum nacionibus

preferre illuftrareque dignata eft ; b) sie wird imprefTorie artis in-

ventrix elimatrixque prima genannt ; Joh . UNd Ivo Schösser sa¬

gen in den Unterschriften ihrer Bücher tief ins XVISec . hinein
-Lben das nämliche, c) An putas alios omnes liiere potuifle , schreibt

der
in meinen Merkw der gcrreA . Bibliothek p . ZZ . und auch hier nach und mit
Anderen den Maynzerpressen auf eben dieses Jahr zugcschrieben hatte , nehme ich
nach den Gründen des für Bibliographie zu frühe verstorbenen Gerh. Steigen-
bergers , der sie Heinr . Eggesteinen zu Straßburg um das Jahr 1466 . beyleget,
gerne zurücke. Man sehe seine Abhandl. über die zwo ältesten gedruckt , deutsch»
Bibeln u . s. w . Münch. 1787 . 4.

y) De Bure Bibliogr . inftr . Bell . Lett . T . I . p . 151 . hat 4 Abdrücke dieser
Ausgabe verglichen und mancherley Ungleichheiten gesunden. Die Beschreibung
aller nun genannten Werke s. in Schwarzs Docum. cit . Part . II . und in Pam
zers Annal. Typ . Vol . 11.

z) Maittaire führet zwar noch T . V . P . I . Chryfoftomi Homillas in Matthaeum
lat . 146g . per Joh . Furt an ; allein Fausts Namen ohne Schösser ist verdächtig.

3) Sie stehn in Schwarzs Do cum . P . II . Das letzte ist das Miflale Wratis-
lavienfe. 1499 . f-

b) Bon 1460 bis 1469 ist allezeit durch einen Schnitzer,: äignatus ett , so wie
in der Unterschrift des Psalters von 1457 . Spainnorum Codex.

c ) Der erste unterschreibt z . B . dasCompendium Chrom'eorurn 1'rithemii IZIZ:
in nobili famofaque urbe Moguntina hujus artis imprefioriae inventrice
prima per Jo . Schbffer nepotem quondam honefti viri Jo. Fufth memoratae
artis primarii audoris . Im Jahr 1525 giebt joh . Wendelflinus ( Cochlae-
-üs) die Caaones Apofl. bey ihm heraus , und fangt die Zueignung an den Card.

Matth.
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der grosse Leibniz, cl) ,°>d k'Äulli et Scböüeri jaftationes , remque •
etiam Scriptoribus omni’bus contemporaneis diffimulatam — fi tan-
to ante hos typographia increbuiffet ? DtMioch widersprach Nie¬
mand , selbst Gutenbcrg nicht , und diesem wäre es doch leicht
gewesen , durch seinen Kuhrsürsten und Herrn , der sich noch dazu
der neuen Kunst annahm , e) Fausten den Mund zu stopfen,
wenn er ihn der Falschheit schuldig befunden hätte, mit der ihn
Schöpsiin anzuschwärzen gesuchet hat. 0 Nehme man noch da¬
zu den Schwarm gleichzeitiger Gewährmänner für Maynz, Gu-
tenbcrgen , Fausten und Schössern , den ich Kürze halber nicht
anführe , sondern bep Schwarzen und Marchand g) nachzulesen

bitte,
Match- Lang Erzb . zu Salzburg so an : Cum nuper Moguntfae chalcographo
illi , cujus majores praeclarae illius artis imprellbriae inveutores fuere,tra-
didilTem & c „ D . s Buch des Vitalis de Furno , de confervanda Sanitate
ist unterschrieben : Moguntiae apud Ivonem Schöffer , a cujus abavo Joanne
Fauft calcographice olim in urbe Moguntiaca primum , nec usquam all bi »,
inventa, exercitaque eft. Anno M . D . XXXI. f . Einigemale nennt doch
Johann auch Gutenbergen mit , und unter desAen. Silvii Libellus Aulicorum
miferias explicans 151 4 . sehet er : Moguntiaci , ubi Divinum inventum
ftanneis typis ex-cudendi Libros primo natum . Marchand zahlet die Werke
Johanns , Peters des jung , und Ivos Schösserp . 48 - 1. eit . her ; aberj . Ma~
nardi Epiftolae Medicinales Venet . 1342 . apud Petrum SchöfFer Germa-
num Moguntinum f . sind ihm entgangen.

d) T . VI . Opp. edit , Dutenf. Genevae 176g . ? . 2O^. Er seht noch dazu:
Hos , quos dixi (er harte aberauchGutenbergen, mitgenannt) inventores esse,
tarn certum cenfeo , quam quiequam aliud in hiftoria . — Nugas agunt,
qui Laurentium Cofterum contra hos producunt.

e) Man kanns daraus abnehmen , daß er laut obenangef. Quittung den D . Homery
verpflichtet hat , den empfangenen Druckerzeug nur in Maynz zu brauchen , oder
wofern ihm ein Bürger eben so viel dafür geben wollte , als ein Fremder , alle¬
zeit den Bürger vorzuziehew

f ) Vind . typogr. c . 6.
g) Docum . fupracit. P . I . p . 34 . undP. III . a pag . 1 . Orig, de l ’Imprim- P-

II ► Und selbst bey Meermann Orig. typ . HIantiss. a pag. 58.
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bitte , und bedenke man , daß Hadr. Junius 125 , Jak. Mentel
wohl gar 200 Jahre darnach uns anders belehren will. h) . —
Das Natürlichste , was einem einfallen muß , ist wohl : Meine
Herren ! ihr seyd zu spat aufgestanden!

■ y § . XXI.

Die nun also erfundene Kunst wurde bis 1462 in MaynzzhreB -r.
ziemlich geheim gehalten , i) In diesem Jahre überrumpelte^ "^
Adolf von Naßau , der wider Diethern von Isenburg zum Bis- xv . Sec.
thume ernannt war , die Stadt , . k) und in diesem Unwesen wur¬
den auch die Kunstverwandten allenthalben hin verstreuet . Wir
wollen ihnen nach den berühmtesten Städten Suropens in chro¬
nologischer Ordnung bis gegen das End des XV Jahrhunder-
tes , wo die Kunst fast wieder im Fallen war , folgen ; aber Kür¬
ze halber nur die unangefochtenen und wichtigsten auszeichnen, l)

Die
h) In Batavia 1575 , und De vera Typographiae origine . Parif. 1650 . 4.
i ) Retinuerunt autem hi duo jam praenominati Joannes Fufth ec Petrus

»Schöffer hanc artem in fecreto , omnibus minißris ac familiaribus eorum,
ne illam quoquomodo manifeßarent , jurejurando adßri &is . Joh . Schöffer
in der Unterschrift zu Trithemii Breviarium Chronicor . 1515 . Mog.

k) Den Hergang s. in Helwich . Moguntia devi &a . T . II. Rer . Mogunt.
Fraricof . 1722 . p . 188 . f«

l ) Der vortreffliche Maittaire hat im V. T . seiner Annal . typogr. Part, poß.
alle , die ihm bekannt waren , in chronologischer Ordnung nach ihren Druckorten

■ angeführt . Allein seit 1741 ist manches entdecket oder berichtiget worden , das
sich iht in meinem Supplem. Maitt . Vien , 1789. 4 . oder PanzersAnnal.
Typogr . Norimb . 1793 u . f. w . findet . Und , was kann nicht noch werden,
wenn das bibliographische Studium , zu dessen Erweckung die erste Ausgabe dieser
meiner Einleitung beygetragen zu haben scheint , so fortgeht.

Denis Bücherk. I. Thl. P
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Die ersten waren wohl Konr . Schweynheim , glaublich von
Schwanheim Maynzergebieths , und Arnold Pannarz , die ih¬
ren Weg nach Rom nahmen . Sie waren es , die auf der Reise
im KlosterSubiaco ciiisprachen , wo es deutsche Mönche gab,
m) und daselbst La&antii Inftitutiones 1465 n) u . a. druckten.
Sie kamen darauf nach Rom , die Marchestn Massimi räumten
ihnen ein Haus ein , 0) der Bischoff von Aleria Joh . Andreä
übernahm die Sorge ihrer Zueignungsschristen , Vorreden und
Correcturen , x) und sie traten 1467 mit denEpiftolis famiiiari-
bus Cic. f. in schöner lateinischer Schrift auf. A . 1472 hatten
sie schon von 28 theils Kirchenvätern , theils Classikern 12475
Exemplare abgedrucket, und davon , was man kaum glauben
sollte , so wenige verkaufet , daß sie gezwungen waren , Sixtus
dem IV eine Bittschrift mit dieser Clausel einzureichen : lmerea,
kater fan&e ! adjuvent nos miferationes tuae , quia pauperes fafti
fumus nimis. q) Schweynheim legte sich nachher aufs Kupfer¬
stechen, wie aus der Vorrede zu Ptolemaus Geographie erhel¬

let,
m) Card . Quirini Lib . de primis Edit . Rom . p . 75 * edit . Schelh . Lind . 1761.
n) 3lid)t 1461, wie Montfaucon in seinem Diarium Ital . Parif. 1702 . p . 255.

4 , vorgiebt.
o) Petrus cum fratre Francifco Maximus , ambo Huic operi optatam contri-

buere domum , oder in Domo Petri de Maximo . heißtö in ihren Unterschrif¬
ten . Daher steht durch ein Versehen im Bücherverzeichn . des Klosters Langheim
im Iourn . zur Kunstgesch. II . Th . pag . 142 . D . Hieronymi Opera . Romae
1468 . typis Petri de Maximo.

p) Clement nennt ihn falsch Andreas , Andre ; Orlandi schmelzt ihn gar mit dem
I . Ant . Campanus zusammen und sagt Giovanni Andrea Campano Vefcovo
di Aleria . Göhe in den Merkw . der dreöd . Bibl . will ihn Antonius für An¬
dreä genannt wissen.

q) Die Bittschrift hat aus dem V . T . der Glossa des Nik . de Lira 1472 . Mait-
taire dem I . T . seiner Annal . typogr . Hagae . 1719 . p . 43 . 4 . einverleibt.



- bis zur Wiedererweckung der Wissenschaften , uz
ket , die Arn . Buckinck , unter welchem wohl sein gewesener Ge¬
sell Arnold Pannarz , in Rom etwa von dem deutschen Worte
Buch Buckinck beygenannt , stecken möchte , mit den gestochenen
Karten 1478 . k. herausgab . r) Ulrich Han nahm eben diesen
Weg . Die Franzosen möchten allerdings einen le Coq aus ihm
machen , s) weil er sich zuweilen Gallus nennt ; allein zum Un¬
glücke unterschreibt er sich verschiedenen Büchern : UdalricumGal-
lum Alamanum , alias Han , ex Ingelftat civem Wienenf . t) Dasi
er doch in Wien geblieben wäre ! Sein erstes gewisses Product
sind des Card . Joh . von Turrecremata Meditationes oder Con-
templationes 1467 . f. Aber die Philippicae f. a. können alter scyn.
Man kennt sie aus dem Epigramme , das ihm I . Ant . Campa¬
nus sein Corrector für seine Unterschriften gemacht hat . Anfer
Tarpeji cuftos Jovis u . s w . u) Die folgenden Drucker zu Rom

P 2 Sim.
r ) Die Vorrede ist nicht an Sixtus den V . sondern den IV . auch redet Schweyn-

heim , der schon tobt war , in derselben nicht , wie es in Sulzers Theorie der
sch . Künste , Th . 2 . p - 639 . Leipz . 1774 . 4 . heißt.

s) Aber Naude ' ist großmüthig : Je retrancherai toutefois librement cet Ulda-
ricus de notre nation Franpoife pour deferer quelque chofe ä ceux , qui
maintiennent que fon propre nom etoit Han , lequel fignifie en allemand
un Coq , comme Melanchthon terre noire , Hus  une oie , Reuchlin  de la
fumde , et Fu/ch un renard . Addit . ä l’Hift . de Louis XI . p . 298 . SBte
polyglott!

t)  A . B . in denInÜitut. Jüdin . 1473 . in ^er Margarita Poetica AlbertS von
Eyb 147Z . im Athanastuö 1477 . Sein Geburtsort Ingelstadt liegt im Würz-
burgischen . Er konnte also auch in Maynz gelernet haben . Einen gebshrnen
Wiener wollte ich ihn doch nicht nennen , wie der sel . Schier , Commentatio de
primis Vindob . typographis . Vien. 1764 . p . 8 - Ich habe in den Bürger-
verzeichnijsen vergebens nach ihm forschen lassen . Beym Maittaire kömmt noch
sein Bruder Lupus oder Wolfg . Gallus 1476 . vor.

u) Das Epigramms ist von verschiedenen Bibliographen verschiedentlich eorrumpirt wor¬
den . Z . B . Joh . Fried . Bertram Anfangslehr , der Hist , der Gelehrs . schiebt den
Pentameter hinein : Hüne parvo doäus quilibet efiepoteft.
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Sim . Nicolai , Georg Lauer , die Clerici Georg Sachsel von
Reichenhall und Barth . Golsch von Hohenbart x) Eucharius y)
Silber sonst Frank , Steph . Planck von Paßau z) u . a . haben
es nicht weiter , als ihre Vorgänger gebracht . — A . 1468 . er¬
richtete Günther Zeyner aus Reutlingen seine Dmckerey in Augs¬
burg . Er lieferte die erste Ausgabe des Thomas von Kempis
äs Imitations Chrifti , a) und hatte treffliche Nacheiferer an Joh.
Schüßler , Ant . Sorg , Joh . Bamler und Joh . Schönfperger.
b) Sie druckten viele deutsche Werke , die man in auswärtigen

Bibliographen umsonst suchet, c) — A . 1469 . erschien zu Ve¬
nedig

x) Zohenecbart schreibt Saxiuö Proleg . ad Hist. Typogr . Mediol . c . 2 . Box-
hornius heißt ihm e . 3 . Voxhius u . dergl.

y)  Nicht Eustachius , wie er bey Puttern vom Büchernachdrucke heißt , wo auch
aus dem Italiener Mich . FernuS oder FaernuS ein Ferner gemacht wird.

z) Die Jahre , wann sie zu drucken angefangen , und wie lange sie beytäuffg ge-
drucket haben , kann man in Maittaires Chronol . Index T . V . Annal . typ . P.
II . aber noch viel genauer in des P . Audiffredi Cataiog . Kitt . crit . Edition.
Romanar . Sec . XV. Romae 1783 * 4 * sehen.

a) In der Unterschrift ist durch einen Druckfehler Gintheum für Gintherum , und
in den Exemplaren das r von der nämlichen Hand darübergeschrieben . Das Druck¬
jahr ist nun noch ungewisser , seitdem das Nekrologium zum h . Kreuze zu Augs¬
burg Aeinern i475>  das in der Karthause Buxheim aber 1478 sterben laßt.
Wenn kein Druckfehler unterlauft , welches hat Recht ? S . Idde generale
fupracit . p . 469 . und ss . Gerfonii Opera ex edit . Dupinii Antv . 1706 . T.
I . Gerfoniana L . III . § . 4 . p* LXVI . f . wo aber für Gintherus Zeintherüs'
steht.

b) Bon 1487 an kann man jedes Jahr mit einem Producte seiner Pressen belegen,
und dennoch erscheint er bey Maittairen 1497 zum erstenmate . Man hat Teut-
scher Nation notturfft . 4 . Gedruckt zu Zwickaw durch Jörg Gastel deß
Schönfperger « Diener vonAugspurg , und zu Nürnberg hat er 1517 die
erste prächtige Ausgabe des Theuerdanks geliefert.

0) Oder ganz unkennbar studet . Was ist z . B . Der Buch der Nature ley , im
Index Lit . L . bey Maittairen ? Das Luch der Natur . Augsb . 1478 * durch
I . Bämlern.
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nedlg Johann von Speyer mit sehr schön^edruckten Epiftolis Cie.
ad Familiäres , f. und fetzte dakUNttt :

Primus in Hadriaea formis impreflit ahenis
Urbe libros Spirae genitus de ftirpe Johannes &c. d)

Einige Franzosen , selbst Maittaire , hatten Lust ihn einer unge-
gründeten Pralerey zu beschuldigen. Sie hatten ein Merkchen
in klein 4. von ihrem Landsmanne gedruckt mit der Unterschrift
gesundenX Anno a Chrifti Incarnatione MCCCCLXl per Magi-
ftrum Nicolaum Jenfon hoc opus quod Puellarum Decor dicitur
feliciter impreffum eft. e) Allein nun hat man nebst dem Privi¬
legium , das der Senat von Venedig dem Joh . von Speyer , als
dem ersten Einführer der Druckerey 1469 . den i 8. Sept. gegeben
hat , einekalrna virtutum , Parole devote - f) undLu&us Chri-
ftianorum g) entdecket , die dem Oecor Puellarum UN allem ähn¬
lich und mitMCCCCLXXIunterzeichnet sind , so daß also oben

P 3 ein

d) Johann hat aber in eben diesem Jahre noch eine Aussage gemacht , deren Un¬
terschrift anfängt : Hefperiae quondam Le.

e) Zu Paris sagt de Bure I . eit . T . II . Jurispr. p . 204 . waren 3 Abdrücke,
aber nur ein vollständiger , den Gaignat gehabt hat . Ein defeeter wäre um
700 Livres verkauft worden . Ein ähnlicher ist auf der kaiferl . Bibliothek . Ei¬
nen andern fand Maittaire bey Mylord Pembroke. Ich wünschte , der sonst so
bescheidene Mann wäre darüber nicht in das rhetorische Feuer gerathen , das er
T . I . 1719 . p . 37 . von sich gefprühet hat. Allein T. I. P . I . Amft . 1733.
p . 6 . zieht er sich wieder zurücke.

f ) Apost . Zeno befaß sie. S . LibliotK. SmitKiaus Veuet. I 7ZZ . p. 116. 4
g) Ein Exemplar ist beym vue de 1a VaUiere zu Paris, nach de Bure I . tupraeit.

pag . 206 . gewesen. '
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einXmangelt , und dc?Streit entschieden ist. h) Johann druck¬
te noch des Plinius Naturgeschicht; aber im Augustinusäs Ci-
vitate Dei übereilte ihn der Tod - i) Wendelin fein Bruder vol¬
lendete dieses , und lieferte noch andere prächtige Werke, k) Räu¬
de' , und Maittaire schicken ihn ohne Grund nach Deutschland
zurücke. I) Nach ihnen trat 1470 Nicol. Jenson auf, jener Künst¬
ler , den alten Handschriften zufolge Karl derVII , oder Ludwig
derXI. nach Maynz geschickt hattexour s 'inlormsr iecrstsilisut äe
l’art et en enlever fubtilement Finvention, m) Denn , daß ihn
fein Corrector Qmnibonus Leonicenus mit dem Titellibrarias ar-
tia mirabilis illventor beleget , n) dieß wissen wir zu nehmen , wie
wir sollen . Jenson druckte nun ungemein schön ; konnte aber auch

schlecht

h) <§>'. die Franzosen Obfervations für quelques endroits des Ann.
typogr . de M . Maittaire . Hift . de l ’Acad . des Iiifcr . T . XIV . p . 227.
1743 - Ich sehe also nicht , wie im Iourn . zur Kunstgesch. noch 1776 . 2 Th.
p . 143 . vom Decor puellarum stehen kann : Es ist das erste in  Italien ge,
druckte Luch , und ganz gewiß erst 1469 in Venedig gedruckt . Besonders
da es p . 153 . darauf heißt : In Italien druckte Ulrich Zan von Wien ge¬
bürtig im Jahr 1467 das erste Luch mit Holzschnitten in Rom . Den
erstgedachten Streit hat dennoch der Abt Mauro Boni in seinem Quadro criti-
co tipografico , Venez . 1793 . 12 . zu erneuern gesucht. Ich habe ein Suffra-
gium pro Joh . de Spira , Vien . 1794 . 8 - entgegengestellet , aus dem sich der
Leser von dem Hergange vollkommen unterrichten kann.

1) Die Unterschrift sagts : Morte peremtus Non potuit coeptum Venetis fini-
re volumen . Vindelinus adeft ejusdem frater et arte Non minor.

k) I . B . den lateinischen Strabo 1472 . 5.
l) Addit . ä l ’Hift . de Louis XI . c . 7 . und Annal . typogr . T . I . p . 57.

Staube ’ hat nicht einmal den altern Bruder gekannt . Die Werke , die Maittaire
für Deutschland angiebt, sind alle zu Venedig gedruckt.

m) S . Hift . de l ’Acad . des Infcr . T . fupracit . p . 236 . De Boze glaubt da¬
selbst , Jenson sey unter andern nach Venedig gegangen , weil ihm die deutschen
Drucker zu Paris vorgekommen waren.

n) In der Vorschrift zu seinem schönen Auintilian von 1471 . f.
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schlecht drucken , rote (einMammotre&us 1479bezeuget . 0) Eben
so verfuhren Johann von Köln , und Joh . Manchen von Gher-
retzem , die in Gesellschaft arbeiteten , mit den scholastischen Wer¬
ken , sonst druckten sie schön , wieU. a. ihrePii II. Hiftoria rerum
ubique geftarum 1477 . f. ein Meisterstück ist. p) An ste schließt
sich Erhard Ratdolt von Augsburg an , den man von seinen
Ausgaben den mathematischen Buchdrucker nennen kann . In
der Vorrede zu seinem Euklides1432sägt er : Er habe es dahin
gebracht , ut , qua facilitate literaruxn elementa imprimantur , ea
etiam geometricae figurae confici coeperint . Von 1487 NNdruck¬
te er wieder in seiner Vaterstadt. Von der Menge der folgenden
venetianischen Drucker , unter denen immer einige Deutsche wa¬
ren , q) bis auf Aldus Manutius will ich nur noch den ansehn¬
lichen Druckerherrn Octavian Scoti von Monza nennen. Noch
gründete im Jahr 1469 . Philipp Lavagna die Buchdruckerey zu
Mailand mitAlchuni Miracoli de la gloriofa uerzene Maria. 4 . r)
Seine Ausgaben sind zahlreich und schön, so wie die vom Ant.
Zarotus von Parma gebürtig , und von unserm Christoph Wal-
darfer , der in UnterschriftenRatifponenfis gloria magna foliheißt,
s) und beyden hätte Vorkommen können , wenn er nicht zu Vene¬

dig
o) Dieß elende Bocabulariunr über die h . Schrift hat viele Ausgaben erlebet. Die

gegenwärtige , Maittairen unbekannte in 4 . ist voll Abbreviaturen.
p) Joh . von Köln druckte auch einigemale mit Wendelin und Jenson.
<;) Z . B . Franz Renner von Heilbrun , oder de fonte falutis , wie sich sein Lands¬

mann I . Lucih Santritter unterschreibt , Niklas von Frankfurt , Theod . von Re¬
gensburg , Leonh . Wild oder Aurl , Meister Adam von Rottweil u . s. ff

r) Sie befinden sich auf der königl. Bibliothek zu Turin.
3) S . Joh . Ant . Saxii Hift. typogr. lit . Mediöl . in des Philip , Argelati

Bibliotheca Scriptor . Mediol. T . I . Mediol . 1 ^45 * £
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dig ehe 1470. den Cicerode Orat. und 1471 . Cic, Orationespräch¬
tig gedruckt hätte . Nach ihnen verdienen gekannt zu werden
Leonhard Pachel und Ulrich Scinzenzeler , beyde aus Baiern , t)
und Alex. Minutianus , der 1498 . die erste Ausgabe der sämmtl.
Werke des Cicero in 2 . Foliob. geliefert hat. — A. 1470 berief
Joh . Steynlin , Lapidanus oderde la Pierre , Prior von der
Sorbone und nachher Karthänser , ein Deutscher , drey Buch¬
drucker Ulrich Gering von Costanz , Martin Kranz und Mich.
Friburger von Colmar , die zu Straßburg gelernet haben mögen,
nach Paris . ») Sie hatten nachmal das seltene Schicksal in
zwo Personen zusammenzuschmelzen ; denn Naude' schreibt : Lette
inverition y fut apportee par deux Allemands nommez Martin et
Michel Ulriques . x) Von ihren Nachfolgern , Deutschen und
Franzosen , hat sich eben keiner berühmt gemacht , wenn man Ant.
Verard ausnimmt , der 1437 die erste französische Bibel , aber
auch eine Menge abgeschmackter Ritterbücher druckte , indeß , daß
man in Italien über Hals und Kopf die Classiker herausgab.
Allein im folgenden Sec . ersetzten es die Franzosen wieder. Auch
zu Nürnberg begann in diesem Jahre die Presse durch Joh . Sen¬

sen-

t) Pachel unterschreibet sich in seinem Virgil 1478 . - oriundum ex LngelÜadt»
beyde aber in den Inftitutionib. Juflin. in eben dem Jahre ex induttriola gente
theutonica , patriaque Baveria. Wer sollte aber wohl denken , daß bey Mich.
Giustiniani in feinen Scrittori Liguri , Romae 1667 . 4 . p . 101 . unter einem
Vlderx Stienetrel der ehrliche Scinzenzeler verborgen sey?

u) Beym Maittaire 1 . fuprac . p . 76 . heißts zwar : Ouil . Ficheti (der ein Fran¬
zose war) et J . Lapidani opera acciti . Aber weiter unten schreibt Fichetuö
selbst an den Lapidanuö: , quos ad Laue urbem e tua Germania Librarios
afcivifti.

x) Addit . ä l ’ Hift. de Louis XI . edit . 171z . p . 139.
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senschmid und Heinr. Keftr mitkraue. de Retza Comeftorium Vi-
tiorum, f. Ant . Coburger oder Koberger hat vielleicht an Menge
der Auflagen keinen gleichen . Man zahlt nur allein 17 Bibel¬
werke. y) Besonders ansehnlich ist sein Boethius von 1473 mit
der deutschen Uebersetzung k. Auch Friedr . Creusner giebt ihm
an Schönheit der Mönchschrift nichts nach. ■£) Zu Foligni leg¬
ten in eben dem Jahre Aemilian de Orfinis und Ioh. Nuineister
die erste Druckeren an. Man hat Meditationes Card , de Turre-
cremata von 1479 / in derer Unterschrift Numeister sich einen Cle-
ricus von Maynz nennt , a) Von ihm ist auch der erste Dante
1472 . Endlich kam auch in diesem Jahre durch Ioh . Koelhof
von Lübeck, oder Konr. Winters von Homburch , oder Peter
von Olpe b) die Kunst nach Köln , wo sich nachmal die quentel-
sche Druckerfamilie bekannt machte. Sollte aber Ulrichs Zel von
Hanau , des Druckers so mancher kleinen Stücke in kl. 4 . ohne
Namen , Ort und Jahr , Auguftinus de Singularitate Clericorum
1467 , auch in Köln , wo Zel nachher arbeitete , gedrucket worden

seyn,
y) Lesser Typogr . jubilans. Lipf . 1740 . c . II . § . 33 . ß . giebt Koburgern

24 Pressen , und über ioo Arbeiter.
z) S . Röders Catal. Libb . qui Sec . XV. Norimb . impreffi funt. 1742 . 4.

■ vorzüglich aber Panzers Aelt. Buchdrgesch. Nürnbergs . Nürnb . 1789 . 4.
2) De Bure im gakgnatischcn Kataloge p . 101 . recensirt diese Ausgabe. S . auch

seine BibliographiemttruÄive 1 . I . bell. Lett. p . 616.
b) Maittaire .giebt den zweyten , Köler und Schöpflin den dritten an . Vom ersten

hat manAen . Silvii Epiftolae mit dem Jahre 1458 ; der de bozische Kataloge
seht dafür 1468 - Ich halte aber auch dieses für zu frühe. Koelhof ist auch
sonst unrichtig. Marchand führet an : Elores de diverfis Sermonibus et epi-
fiolis b . Bernardi per me Joan . Koelhof de Lübeck colonienfem civem
imprelfi An . MCCCC. feliciter finiunt.

Denis Bücherk. I. Thl. H.



122 Zweyter Zeitraum. Von dem Bücherwesm
seyn, dann müßte diese Stadt weiter hinauf in Roms Gesellschaft
gebracht werden.

§ . XXII.

Fortft- A . 14? I kam die Druckerey nach Bologna durch den Balth.
Verbreit Azzoguido , c) wo nachmal Bened . Hectoris und Plato de Be-
«ung. nedictis die Kunst lang und schön ausübten . Sie kam nach

Tarvis oder Treviso durch Gerh . de Lisa aus Flandern , der zu¬
weilen mit besonders artigen , schriftähnlichen lateinischen Lettern
druckte , wie u. a. die seltenen Dialogen des Petr . Hoedus äs
Amoris generibusdarthun. d) Sie kam nach Speyer durch den
ersten der drey Peter Drachen , e) obwohl einige dem Konrad
Hist diese Ehre bestimmten, aus dem de Bure , der im Hohendorf.
KatalogeSpeculum Confcientiae — per Conradum Hift, las,
und den Strich jur einen Punct ansah , einenOomadum Hiftori-

cum

c)  Er unterschreibt seinen Ovidius I 47 1 : ^rimua in fua Ciuitate attis impreffo-
de inventor . Daher ist die Unterschrift in Ptolemaei Cofmographia opera Do-
minici de lapis civis bononiefis Anno M . CCCC . LXII . falsch , und mangelt
wenigstens einX . Dom . de Lapis druckte 1476. S . Os Rurs Bibliogr. inftr.
T . I . Hift . p . 32 . Marchand Hift . de l’Orig . de l’lmpr . pag . 109.

d) Corn . Agrippa hat sie falsch unter die schlüpfrigen Bücher gezählt. Sie sind ant-
erorisch. S . MenagianaT . II . p . 32 . wo aber vielleicht unrichtig eine Ausga¬
be von 1498 angeführt wird . Clement hat sie nicht sinken können . S . Bibi,
curieufe T . I . p . 278- und T . IX . p . 339 . Unsre ist von 1492 . Hoedus
hieß vermuthlich<Zapti.

e)  S . Primitiae Typogr . Spirenfis , oder Nachr. von der ersten drachisch . Buch-
druckerey . Speyer 1764, 8-
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cum gemacht hat . f ) Sie kam nach Neapel durch Sixt Rießin-
gern einen Priester von Straßburg , g) und in Straßburg selbst
wurde sie nach Menteln und Eggestcinen durch Mart . Flachen,
Joh . Prüßen , Joh . Grüningern h) und Heinr . Knoblochzern,
eben nicht zu grossem Vortheile der Kunst , fortgesetzet . i) —
A . 1472 erreichte sie Florenz durch Bernardin Cenninus und sei¬
nen Sohn Dominicus , und Mantua durch Petnrs Adam , k)
obwohl in eben dem Jahre auch schon andre dort druckten . 1) —
A . 1473 errichteten zu Ulm Johann Zeiner , m) und zu Löwen

Q 2 Jo-

f ) Bibliogr . infiru & ive . Vol . Theol . p . 313 . Das Speculum steht in der
höhend . Bibl . P . II . p . 5 . iht in der kaiserl . Das Druckjahr AL6606XI . VI.
ist falsch . Leibniß in einem Briefe an Bourguet , der vielleicht eben dieses Epem-
plar zu Zürich gesehen hat , glaubt , es müße XCVI seyn . T . VI . Opp . Genev.
176g . p . 209 . Man hat Autoritates Ariflotelis , Senece , Boetii &c.
perConradum Hirt . Spire 1496 . und Philelfi Menfa Philofophica & c . Spt-
ris Conradus Hiftius imprimebat . Anno a Natali M . D . Viij . 4 . Hist ist
Maittairen entgangen.

g)  S . I - or . Giultiniani Saggio fior . crit . fulla Tipogr . del Regno di Napoli.
Nap . 1793 . 4 . --In der ersten Zeit gaben sich öfter Geistliche mit dem Buch¬
drucken ab . Z . B . zu Rostock gewisse gemeinschaftlich lebende Priester , zu Augs¬
burg die Benedictiner bey St . Ulrich und Afra , zu Florenz im Convent des h.
Iacobi di Ripoli die Dominicaner , zu Wittemberg die Augustiner , zu Venedig
die Priester Clemens Patavinus , I . B . Farfengus und Bonet . Locatellus , zu
Nürnberg Joh . Weyssenburger . Clericos nennen sich Adam Rot , Ge . Sachsel,

- Barth . Golsch , Ulrich Zell , I . Numeister u . a . Wenn doch Clericus hier
mehr heißt , als Schreiber.

h) Merkwürdig ist Dom . Bollani Sermo de Concept , B . V . von ihm unterschrie¬
ben : In nobili Hehitiorum  civitate Argentina chalcographatum 1504 . 4.

i) S . Schöpflins Vind . typogr . c . 10.
k) Er unterschreibt den IraÄatus IVlalefieiorum Angel ! de Gambilionibus . I.

also : Petrus adä mätus opus hoc impfsit in urbe . Illic nullus eo fcripfe»
rat ere prius . Maittaire nennt ihn Petrus Adam de Echaelibus . Sollte
es der Petrus Miguael ftyn , der 1493 zu Barcellona druckte?

l) Z . B . Meister Georg und Meister Paul die Deutschen.
m ) Auch von Reutlingen , vielleicht Günthers Bruder.
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Johann aus Westphalen die ersten Druckereyen. Zu Messina in
Sicilien erschien durch Rigo oder Heinrich aus Deutschlandla
Vita di S. Girolamo. 4 . — A . 1474 geschah eben dieses zu Turin
durch Ioh . Fabri von Langres , und Johannin de Petro ; zu
Genua durch Mathias von Olmütz aus Mähren , und Michael
von München , oder Monaco ; zu Eßlingen durch Konr. Fyner
von Gerhausen. n ) — A. 1475begann zu Basel Bernhard
Richel , dem vorzüglich Mich . Wenßler , Ioh. Amerbach und
Nik. Keßler folgten , die sich aber mehr die Anzahl als die Schön¬
heit der Ausgaben angelegen seyn ließen ; dennoch sind Amerba¬
chen z. B . dieEpiftolae S. Ambrofii 1492mit lateinischer Schrift
sehr wohl gerathen . 0) In eben dem Jahre erhielt Vicenza die
Druckerey durch Hermann Lichtenstein , eigentlich Leichtenstein,
weil er sich lateinischLevilapisnannte, p) Er war von Köln,
und übertrug sich endlich nach Venedig. Lukas Brandts von
Schaß führte sie zu Lübeck ein , q) und Marchand giebt falsch das

erste

n) Inögemein war nur seine Ausgabe von Petri Nigri tra&atus contra perfidos
Judaeos 1475 für die erste bekannt ; ich habe aber in der bischöfft. Bibliothek
zu Neustadt den h . Thomas über den Job entdecket mit dieser Unterschrift : Ex-
plicit Poftilla in Job k. Thome de aquino Anno millefimo quadringente-
fimo feptuagefimo qrto . per difcretum Conradum. Fyner d’Gerhufsen artis
imprefsorie magiftrum . f . Es giebt doch auch ein früheres Stück von 1473.
mit seinen Charakteren. Sieh Panzers Annal . Typogr. Vol . I . p . 379.

o) Vergleich doch Panzer Vol . I . p. 145.
p) Daher wird de Bure lächerlich , wenn er sagt : Hermannus Levilapis , und

Hermann Lrchtenstem hätten miteinander 1480 zu Vicenza den Ovid gedrucket.
Unterm T . I . steht der latinisirte , unterm H . der deutsche Lichtenstein . S . Ri-

- dliogr . inftr . Bell . Lett . T . I . p . 334.
q) S . I . Henr. von Seelen Nachr . v . d . Urspr. und Fortg. der Buchdruckerey in

der Reichsst. Lübeck . 1740 . 8-
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erste Buch für Irland mit folgender Unterschrift an : per clariffi-
tnum Medicum et Philofophum Dominum Magiftrum Pantalionem,
perque Johannem Fabri Gallicum egregium Attificem de vitis San-
ftorum Patrum Volumina in Cafellarum oppido feliciter impreffa
funt. Anno Domini M . CCCC . LXXV . Heroys Calidoney Luce
penultima Menfis Augufti , Apen , f. welches nach Castlle einem
kleinen Orte in Piemont gehöret , r) Auch Spanien macht schon
auf dieses Jahr Anspruch mit einem zu Valenza gedruckten Sal-
lust in 4 . aber ohne Namen des Künstlers , vermuthlich eines
Deutschen , wie man in Raym . Diosdado Cabast . Lpecimen de
prima lypogr . Hisp. Aetate , RvM 1793 . ' 4 . sehen filtllt. — A.
1476 erschien zu Lyon Barth . Buyer mit der Hegende doree des
Jak . de Voragine , k. dem u. a . unsre Deutschen Joh . Trechsel
und Joh . Klein oder Petit folgten . — A . 1477 machte der schon
oben erwähnte Will . Caxton zu Westmünster Anstalten zum Dru¬
cke ; allein das erste datirte Stück von Londen ist von 1478 . s)
Andr . von Worms übte die Kunst in, Sicilicn zu Palermo , t) —
A . 1478 traten zu Genf le Livre des faints Anges des Minoriten

Q 3 Franc.

r) March , fupracit, p . 6Z . Bernazza Lez . fopra la Stampa. p . 27 . Lcsserl ' y-
pogr . jubilans c . 2 . § , 2Z . schreibt dieß Buch der Stadt Cassel in Hessen zu.

s) S . Herbert Typographical Antiquities . Lond . 1787 . Vol . I . p . 17* S.
auch the Origin of printing in two efTays. Lond . 1774 . Z - In der Rccen-
sion davon in der engl , allgem . Bibl . Leipz . 1773 . Erst . St . Jenner, steht dieß
Galimatias : Die ersten wirklichen Drucker zu Mazmz waren Mentelius
und Etzyestenius , und man hat keinen yewissen Beweist , dast hier vor dem
Jahre 1462 ein Buch wssre gedruEt worden.

t) Bey Hambergern , dessen Buchdruckerverzeichniß einige Unrichtigkeiten enthalt,
heißt er Johann . S . zweyte vorl . Abh . p . 122 . aber bey Maitt . und Mon-
gitore Biblioth . Siculae T . I . p . 355 . Andreas.
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Franc. Eximenes , undie Livre de Sapienceeines Guy de Royc
ans Licht , u) — A. 1480soll Konr. Kachelofen zu Leipzig zu dru¬
cken angefangen haben ; obwohl ihm einige Marx Branden oder
Brandis , andre Andreas Frifnern vorziehen wollen, x) —
A. 1483 kam die Kunst durch Joh . Schnell in Schweden nach
Stockholm, y) — A . 1489ward der Thomas von Kempis
zu Ingolstadt gedruckt ; aber des AlbertanusLider de do&rina
loquendi et tacendi ebendas, in 4. ohne Druckiahr kann noch alter
seyn. — A. 1491druckten Menrad Ungut , Paul von Köln,
Joh . Pegnitzer von Nürnberg , und noch zween Deutsche zu Se¬
villa , z) denen nachher in verschiedenen Hauptstädten Spaniens
ihre Landsleute Jakob Cromberger , Joh . Rosembacl/, Peter
Hagembach , die Mey u. a. folgten . — A. 1493gab Gottfried
von Ghemen zu Kopenhagen in Dänemark denDonatus de Par-
tib. Orat. heraus , a) und ums End des Jahrhundertes brachte
Joh . Haller von Nürnberg die Druckerey nach Polen , d) ob¬
wohl schon zwischen den Jahren 1470 — 74 ein reisender Drucker
des Card . Joh . de Turrecrcmata Explanatio in Pfalterium , laut
der Unterschrift : Cracis imprefla , zu Krakauf. ausgefertiget hat.
Zuletzt will ich von America noch anfügen , was Gil Gonzalez

Da-
v) Maitt . und Marchand 1 . eit. p . 70.
x) Clement Bibi, curieufe T , I . v . Apocalypfe . Panzer Annal . Typogr. V.

I. p . 472 .
y) J. Alnandri Hiftoriola artis typogr. in Suecia . Upf, 1722 . p . rZ . 8-
z) Für die ganze spanische Druckergeschicht steh den kurz vorher angef. Diosdado.
2) IVlarcbanä 1 . eit . pag. 82.
b) S . Dan . Janozki Nachr. von rar . poln . Büchern . Dresd . 1747 . p . 35 . Z.

aber das Jahr bestimmt er nicht . S . auchJ. Dan. Hofmanni de typogra-
phiis in tolonia . Dantifci 1740 . 4.
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' Davila im Theatro Eccl. de las Iglet de las Indias > Madr. T. I.

1649 . t P ’ 23 . erzählet ! En el ano de 1532. el Virrey D . Anto¬
nio de Mendoza lleuö la Imprentak Mexico . El primer Imprefsor
fue Juan Pablos, y el primer libro que fe imprimiö en el nuevo
Mundo fue el que efcriuiö S . Juan Climaco con titulo de Efcala
Efpiritual tradücido de Latin en Caftellano U. f. 11'. Ich hübe
schon gesagt , daß man sich dieses Verzeichniß aus Maittairen,aus
meinem Supplemente dazu , und ans Panzers Annalen , jedoch
mit Zuziehung der neuern Bibliographen , c) nach Belieben er¬
weitern könne. Nun wollen wir der Verbreitung der Drucker¬
kunst in unfern Erblanden , von welcher sich noch ausführlichere
Nachrichten in dem Nachtrage ;u meiner Buchdrgesch. Wim« ,
»793 . p . 12. 4 . finden , einen eigenen Abschnitt widmen.

§. XXIII.

Ungarn hat den Vorzug. A. 1473 druckte Andreas Heß mheu
zu Ofen , wohin ihn der gekrönte Bücherfteund Mathias durch
den nachmaligen Erzbischofs zu Kalotza Ladislaus Gereb ausgmdm.
Italien beruffen hatte , in kleinfol . eine lateinische Chronik der
Nation , die ein guter Auszug aus der thuroczischen ist. d) Von

nun

c)  Ihr Verzeichniß wird in der Literargeschicht stehn.
d) S . kraek . Math. Belii ad Script . Rer . Hung . T . I . edit . 1746 . n . , 20 . f.

Die Unterschrift der Chronik ist : Finita Bude Anno dni M . CCCC . LXXIII.
in vigilia penthecoftes : per Andream KeßT. Man hatte mich versichert:
Heß habe dieser Chronik1482  noch eine nachgeschickt , die einen wienerischen
Doctor Med. Mich . Manerstorffer , den Freund und Sorbait zwischen 1473 und

62
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mm an wurde der Buchhandel in dieser Hauptstadt Ungarns ge¬
trieben. Theobald Fegere) ließ z. B . in Augsburg1488bey
Erh. Natdolt die thuroczische Chronik / Joh . Paep in Venedig
1498 . Legendas SS. Hungarie , que in hyftoria lombardica non
continentur , f ) Urban KayMin Straßburg bey Joh . Knoblauch
1515. Opufculum Dialefticum Michaelis de Uratiälavia drucken.
A. I5Z9gab Benedict Abadi unter Begünstigung des Grafen
Lhom. Nadasdi zu Uj - Szigeth eine ungarischlateinische Sprach¬
lehre 8. / und1541. das neue Testament nach Joh . Sylvesters
oder Erdely ungarischer Uebersetznng in 4. heraus, g) Zu De-
breczin druckte um156LMich . Török verschiedene Schriften des
Petr. Melius, h) Zu Großwardein erschienen1568eben dieses

' P . Me-
82 als Decan der Facultät und Rector Magnif. ansetzen , zum Verfasser habe.
Aber ich finde sonst nirgend eine Spur davon. Wohl aber besitzet nun die kais.
Bibliothek unter ihrem ungemeinen Schatze alter Druckstücke einen andern Fund
vom Andr . Heß . S . mein Supplem. Maitt. P . II . p . 506.

e) Bel 1 . cit . n . 19 . in not. glaubt : Feyersey nach der alten ungarischen Schreib¬
art so viel als Fej^r , weiß ; ich sehe aber nicht , warum Theobald Feger nicht
eben so gut ein Fremder seyn könnte , als Andre Heß , und daß ers in der That
war , sieh den Nachtrag zu meiner Buchdrgesch . Wiens 179z . p . 5 . 4.

f ) Das Granermissale, von dem WeszpremiCent. I . Medic . Hung. p . 112 . meldet,
kann Paep eben dort 1499- veranstaltet haben.

g) Es ist den Söhnen Ferdinands des . 1. Maximilian und Ferdinand zugeeignet,
hat einige Holzschnitte , und deutsche Lettern . So steht am Ende : vyßrsherben
Abadr Benedek nomtatta vala i . Z . 4 - i eßtendäben. Dieß waren nicht
die ersten in Ungarn nach iZOO gedruckten Bücher , wenns mit des Steph . Beythe
Flora Cngarrca. Cjvar . 1Z28 - 8 - richtig wäre. Allein Clusius,
der den Beythe zur Krauterkunde angeführt hat , ist 1526 gebohren , und müß¬
te also als ein z-weyjahrigeö Kind in Ungarn botanisiret haben . Das wahre
Druckjahr ist IZ82.

*0 Nach ihm erscheint Raphael Hofhalter , als Drucker zu Debreczin iZ6z . Diesen
Mann finden wir zwey Jahre darnach zu Weißenburg in Siebenbürgen , wo er für die
Unitarier gedruckt und einen plötzlichen und schrecklichen Tod genommen haben soll.
Man vergleiche damit , was ich in diesem später von Hofhaltcrn sage.
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P . MeliusPropolttiones de Jah et Jehovah , 4 . Zu Neusohl eine
Confeffio Montanarum Civitatum 1578 durch Christoph Scholz;

zu Tyrnau dieEpitome rerum Hungaricarumdes Petr. Ranza¬
nus 1579 . 8 . In eben diesem Jahre zu BartfeldGeorg. Koltfa-
ni Poftiiia Hunganca durch Dav . Gutgesell . Zu Galgocz oder
Frepstadtel Pauli Kyrmefzeri Confeffio fidei de vera aeterna Dei-
tate D . N . J . C . 1584 . durch Valent . Manskowitz 8. Zu Leut¬
schau , wo spater die breuerische Druckerey besonders geblühet
hat , hat man auch schon von 1586 typographische Nachrichten.
Endlich folgte 1589 die ganze calvinische Bibel , die Kasp . Ka-
roly übersetzt hatte ; Graf Steph. Bathory aber auf seinem
Schlosse Visoly durch Valent . Manskowitz in 4. drucken ließ , i) —
In Siebenbürgen hat Kronstadt den Vorzug. Joh . Honter dort
gebürtig brachte die Kunst aus Basel , und druckte 1539 des
Pub. SyrUsEnchiridion Mim . et Dieia Sapientum. Zu Klau-
scnburg errichtete der Prediger Kasp . Heltai ein eigenes Werk,
und legte I54r 3ebaü. . 1'inodü Hiftoriola expugnatae urbis Bu¬
denfis et de Incaptivatione Valentini Törökii (Ulf. VvN Her-
mannstadt hat man Steph. BaußnersEibellus de remediis ad-
verfus luem peftiferam. 1550 . 3 . Von Weißenburg , wo IZ6?
Raph . Hofhalter der Druckerey verstand , kamen verschiedene
antitrinitarische Schriften heraus , welches den Steph. Bathory

nach-
j) Czwittinger , der von dieser Ausgabe nichts wußte , giebt den Titel aus der

casselschen von 1704 an , und gleich darauf redet er dennoch von älteren Ausga¬
ben . Lpecim . ttung. lir . Francof. 1711 . p . 195 . 4 . Dteß Versehen haben
schon Clement und neulich Paul Wallaszki in Fentam . HIÜ. lit * fub Math.
Corv . in Hung. gerüget.

Deni» Bücherk. I. Thl. R
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nachher bewog , diese Druckerey gänzlich aufzuheben , k) — In
Böhmen erschien die Kunst zuerst zu Pilsen , wo im 1 .1476 . die
Statute Synodalia des Erzb . Arnestus 4 . und 1479 . ein Miffale f.
ans Licht traten . Darauf im 1 . 1473 . ward zu Prag mit den
lat . und böhm . Nimburgerartikeln der utraquiftischen Stände
der Druck angefangen , 143z . wiederholt ; dann folgte 1437 . der
böhm . Psalter , und 1488 . die ganze böhm . Bibel . Sie erschien
in klein fol . und in der Unterschrift erscheinen nebst den zween
Bürgermeistern Joh . Pytlik und Severin Kramar noch 'Johann
und Matthäus von ihren Häusern od Czapü oder zu den Stör¬
chen , und od bjlyho Lwa oder zum weißen Löwen genannt , die
vermuthlich die Drucker waren . I) Das Jahr darauf wurde die¬
se Bibel durch Martin von Tischnow zu Kuttenberg wieder auf-
geleget und mit Holzschnitten gezieret , m) und obwohl im An¬
fänge des XVI Jahrh . die Böhmen manches zur Presse nach Ve¬
nedig , Nürnberg , Leipzig u . s w > schickten , n) so waren doch

auch

k ) Diese Nachrichten von Ungarn und Siebenbürgen bin ich grossestheils den nütz¬
lichen und angenehmen privit . Anzeigen aus den k . k . Erbländern . Wiem 1775
und 76 , und besonders einem freundschaftlichen Schreiben des würdigen nun ver¬
storbenen Senators in Presburg v . Windisch schuldig.

l ) Man hat noch ein böhm . N . T . das vielleicht nach Prag gehöret , mit einer
Iahrzahl am Ende , die 1471 . oder 1475 . heißen kann , f.

m) Der Jesuit Korzjnek in Stare pametj Ruttnohorske oder alten Denkwürdig¬
keiten Kuttenbergs meldet von daselbst schon 1432 gedruckten äsopischen Fabeln,
und Dobrowsky hat vermuthlich davon Fragmente gesehen . S . seine böhm . Lit.
I . B . 1 . St . 1779 - 8 « Die Nachrichten von Böhmen und Mahren bin ich
meistens dem sel . Adauct Boigt in der N . Liter . Prag 1772 . 8 « St . 9 . p.
129 . schuldig.

n)  Besonders ist die hussitische Bibel von 1506 zu Venedig durch Pet . Lichten-
stein f . merkwürdig . S . Clement Libl . cur . T . III . p . 435.
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auch in Prag die Drucker Georg Melantrich, vielleicht Schwarz¬
haar , Paul Severin , Nik Strauß , Zoh . Kokorsky , Georg
Nigrinns oder Czerny u . a . nicht müßig , 0) und im Königreiche
wurde zu Arnau , Jungbunzlau , Leutomischel , Weißwasser , und
zu Winterberg wohl schon im1 .1434. gearbeitet . ?) — A. 1482.
erschien die Kunst endlich in Wien . Sie hätte seit1467hier seyn
können , wenn Ulrich Han nicht lieber nach Rom , Steph . Kob-
linger nach Vicenza , und Ioh. Wienner nach Augsburg gezogen
wäre, q) Wären Maittaire, Orlandi , Marchand und de Bure
so richtige Geographen , als fleißige Bibliographen , so hätte un¬
sere Hauptstadt gleichwohl noch einenPlatina de Obfoniis per
Gerard, de Flandria 1470 . 4 . einenNicolaum de Clemangis de lapfu
et reparatione Juftitiae 148X. 4 . UNd la Bufe de Cour par Pierre
Schenk i 484 . f. r) Allein der erste hat Cividale (Civitas >Vu-
ftriae) in Friaul , und die übrigen Vienne en Dauphine mit unstrm
Wien verwechselt, s) Wir mäßen uns also bisher mit dem in
meiner Brrchdruckergeschjcht Wiens1782 . und im rrachtrage
zu derselbeni7?Z. zuerst aufgeführten Jahre1482 . begnügen,

R 2 ohne
0) N . Lit . i 8« St . p . 27Z . Vielleicht ist Melantrich und Nigrinuö Ern Mann.
p) Ausführlicher von allen diesen Orten in meinem obenangef . Nachtrage.

Koblinger vor 1476 , Wienner vor 1477» Bon Han ist schon oben gere-
' bet worden.

r) Auch Lesser ^ ^pogr . ^ ubil . c . II . H . 37 . schenkt uns den Nik. de Clemangis.
La Bufe de Cour ist em Schniher, es muß heißen1 'Abufd en Oourt. Mich
wundert , daß der einsichtige ClementBibi . cur . T . I . p . 23 . so geschwind über
dieß Werkchen wegschlüpft.

s) De Bure machts noch arger . Zu ktolernaei Geographia cum Scholiis Mich.
Villanovani (Serveti ) Vien , per Gafp. Trechfel mit einer Zuschrift , wie der
Franzose sagt : ä Pierre Palmier Archeveque et Comte de Vienne 1541 . f.
seht er dreist hinzu : Opus excufum Viennae Auftriae. T „ I . Hill . p . 47.
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ohne einmal den Namen des Druckers zu wissen , der vermuth-
lich hier nur fein Glück versuchet hat , und nach diesem Jahre
wieder abgegangen , oder wohl auch hier verstorben ist. Jndeß
hat er folgende Stücke unterlassen , von welchen ich in den erstge¬
dachten Werken vollständige Nachricht gegeben habe : Joh, Mey-
ger Tra &atus Diftinftionum , Guid, de Monte Rocherii Manipulus
Curatorum , Aegidii Columnae Errores Philofophorum , Joh . Ger-
fonis Doftrina de Confeffione et Abfolutione , und die Üpstori V0U
St . Roccus 4. Der erste wienerische Buchdrucker also , den
man bisher kennet , ist Johann Winterburger , oder , wie er sich
in der Unterschrift zu des L. ApulejusEpitome de mundonennet :
de hiberna arce haud procul ripis Rhenanis et urbe inventrice et
parente imprefforie artis Moguntiaco , Und stille erste bekannte Ar¬
beit sind A. 5 l. Persij Satire 1492 . 4. wovon sich ein Abdruck in
der Klosterbibliothek zu Lambach befindet, t) Seine Ausgaben,
die grossestheils liturgisch sind , gehen bis auf 1519 , u) da in¬
dessen1510zween neue Buchdrucker aufstanden, x) die bis1514
meist in Gesellschaft, nachher aber jeder für sich arbeiteten . Der
erste war Hieronymus Victor , Doliarius oder Binder von Lie¬
benthal aus Schlesien , daher er sich in Unterschriften auch phi-
lovallis nennet. Er errichtete 1518 auch zu Krakau eine Dru-
ckerey , wo er zuerst die polnischen Lettern einführte und 1546

starb.

t)  S . meineBuchöruEerseschLcht Wiens II . Th . 1 ^82 . 4 P - 691 . Ich muß¬
te sie hier in der Folge am meisten benützen.

u) Die wichtigste sind wohl die Tabulae Ecliplium Georg. Peuerbachii , 1514. f.
x) Buchdruckergesch . EingangVII.
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starb, y) Sein Philippus und Alexander aus dem Diodor in
des Angelo Cospi lat. Uebersetzung1516 . 4. kann es an typogra¬
phischer Schönheit mit jedem Buche derselben Zeit aufnehmen . z)
Der zwcyte war Joh . Singrenius oder Syngriener von Oetting
aus Baiern gebürtig, a) Er hatte mit Victor seinen Buchladen
in foro Carnario prifco e regione Divi Laurentii , wie es in der
Unterschrift zu Ioach. Vadians Mythicum Syntagma , Gallus
pugnans . 1514 . 4. lautet. Aus dem , was er nachher allein druck¬
te , hat sein Solinus mit dem Commentar des gelehrten Mino-
riten Joh. Riccutius Vellinus von Camerino in f. den Vorzug,
b) In des grossen Basilius Traktate de Veterum libris legendi«
1513 . 4. brauchte er hier zuerst die griechischen Lettern. Nach
ihm druckten seine Erben Mathaus und Johannes , Johannes
Carbo oder Khol , c) Aegid . Aquila aus Niederland im St . An-
nenhofe , ebendaselbst Mich . Zimmermann, bey welchem1555auf
röm. königl. Kosten , und Veranstaltung des Kanzlers Albert
von Widmanstadt das erste syrische N . T. in 4. herauskam, d)

R z Ra-

y) Janociana five Poloniae Autorum Memoriae . Vars. I ??6 . p . 29^ . F.
Bey verschiedenen Bibliographen heißt er durch einen Druckfehler vi &or.

z) Beschrieben in meinen Merkwürdigkeit . der gateU. Bibl . 1780. I . Abth.
p . 263 . 4.

a) So unterschreibt er seinen Pomp . Mela lAiZ . f. per Jo . Singrenium ex
Oeting Bojoariae.

b) Man kann seinen Pomp . Mela und Bandinus dazusehen . S . vyn ihm und den
folgenden Druckern die Buchdruckergesch.

c) Khol nennt er sich in der Unterschrift der Uebers. des Cicero de Sene&ute
1550 . 8 * die Casp . Marchart ein Bürgermeisterssohn von Grah gemacht , und
seinem alten Vater zugeschrieben hat . Kohl war von Regensburg gekommen , und
gieng wieder dahin zurücke.

6) Beschrieben in den obenangef . Merkw. p. 285 -
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Raphael Skrzetuski oder Hofhalter , e) Caspar Steinhofer, der
1570 die erste seltene Ausgabe derPoetica d’Ariftotele volgariz.za-
ta des Ludw . Castelvetro in 4. machte , u . a. die immer bekannter
sind , jemehr sie sich unsern Zeiten nähern. Buchdrucker war nun
wohl der berühmte Konrad Meißel oder Celtes zu Wien nicht,
wie Maittaire zu glauben schien; f) aber Verleger war er bey
Winterburgern , so , wie cs bey dessen Nachfolgern die Buchhänd¬
ler Leonhard, Lucas und Urban Alantsee , Ioh. Metzgkcr , Joh.
Widemann , Joh . Lieb und Steph. Hösch waren , davon die er¬
sten auch in Venedig , Straßburgu . sw. drucken ließen , g) Noch
will ich anmerken , daß 1559 auch die Jesuiten in ihrem damali¬
gen Collegio und nachmaligen Profeßhause durch kaiserlichen und
andre Beytrage eine Druckerey zu Religionsschristen und zum
Behufe dürftiger Studierenden angeschaffet hatten ; die aber
nach 7. Jahren wieder eingieng , und dem nachmaligen Fünfkirch-
nerbischoffe Nik. Telegdi nach Ungarn überlassen ward , h) —

In

c) P . Schier in Commentat . de primis Vindob . Typogr . hält ihn für einen
polen . Aber Alb . Molnar in der Dedic . seinerIdeae Chriftian . Ungarorum
fub Tyrannide turcica . Oppenh . 1616 . 4 . sagt : Raphael Hoffhalter Belga
s/HoyoirÄasw et Typographus exul venit primo Tigurum Helvctiorum,
deinde migravit in Hungariam. Nach seiner Rechnung wäre dieß 1556 ge¬
schehen , und 1AZ6 haben wir von ihm ein Reimgedicht Wolfg . Schmälzelö 4 . zu
Wien gedruckt . Ich halte ihn auch für einen Polen , und den Namen Hofhalter
nur für angenommen.

f ) Ann. Typ . 1719 . p . 364.
g) A . B . Joan . Parreudt Exercitata veteris artis . Venet . per Jac . Pentium

de Leuco. 1507 . 4 . Calepinus au & us et recognitus . Argentorati ex
aedib. Mathiae Schorerii 1516 . f. u . dergl. S . Buchdrgesch. und Nachtrag.

h) S . Buchdrgesch . undNachtrag , wo die mir bekannt gewordenen Druckstücke
aufgezahlet werden.
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In dem I . 1486 . zeigte sich die Kunst auch in Mähren . Zu
Brünn erschienenAgendafecundum Chorum Olomuc , 4. zu .01«
mütz einAlmanachnach Ioh. Stöfflcrs und Jak. Pflaumens Be¬
rechnung 1499 . 4 - i) Zu Prostnitz zeichnete sich Ioh . Günther
1549 mit dem böhmischen N . T . aus , und wiederholte 1555 diese
Auflage zu Olmütz, und bald hernach blühte die Buchdruckerey,
die Ioh . Freyh. von Zerotin zu Kraliz unweit Namicst für die
mährischen Brüder k) eingerichtet hatte . Es wurde auch in
Klosterbruck , Nikolsburg und Ostrau gedrucket. l) — A. 1491
druckte Johann Petri zu PassgU M. Pauli Wann Patav. Predi-
catoris et Canonici Sermones dominicales f. lttlb 1498 verlegte eben
dieser Mann bey Ioh . Herzog zu Venedig das Benediftionale
Patavienfis Ecclefie , 4 . m) — A . 1493 wurde zu FreybUkg itt
VorderösterreichLonaventurae Perlullratio in IV. Libros Senten-
tiar. f. gedrucket. n) — Hätte sich Matthäus Cerdonis 0) von
Windischgrätz in seinem Vaterlande gesetzet , so würde Grätz in
der Steyermark vielleicht schon von 1481 eine Druckerey gehabt

haben.
i) Mehrere Stücke zeige ich im erstged. Nachtrage an.
k) Dieß Wort Bruder hat den P . le Long Ribl. facrae T . I . Parif. 1723 . p.

438 . betrogen , daß er aus einem Müller einen Religiösen gemacht hat.
l) N . Lit . 22 . St . p . 337 . und mein ofterwahnter Nachtrag.
m) Paul Frindenberger , glaublich- Freuöenberger hätte schon ehe seiner Vaterstadt

eine Druckerey verschaffen können . Er druckte zu Verona 1436 einen Lucrez f.
mit der Unterschrift : Paulus dune impreMt Frindenberger in Verona , qui
genitus eft in Patavia alae magnae.

11) Der Drucker hieß Kilian Piscator. S . mein Supplem . zu Maitt . P . II . p,
518 - oder Panzers Annal . Typ . Vol . I . p . 436.

0) Nicht Lerdola , wie er in den Script . Univ . Vien . S . I . p . 33 . heißt . Er
druckte zu Padua Mich . Scoti Chiromantica Scientia naturalis . 1481 * 4* 1
Ich führe meist Ausgaben an , die rnan in Maittaires Ann . Typogr . umsonst
suchen wird.
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haben . So ist mir aber noch nichts älters vorgekommen als Bre¬
ves aliquot Elegiae Sigismundo L . B . in Herberftain dicatas a Tho-
ma Lafchitz . Graecij Stiriae ex relifta Officina Alexan . Leopold,
M . D . LX1I. aus welchem Zusatze , so wie aus der Zuschrift erhellet,
daß schon 1560. gedrncket worden seyn mußte . Es erscheinen bald
daraufProducte der widmannstatterischen Qfficin , die sich glaub¬
lich aus allen in den österreichischen Erblanden am längsten bey
ihrem Namen erhalten hat. — Nach Laybach in Krain hat
Primus Trüber Luthers erster Anhänger in diesem Lande nach
1561 den Buchdrucker I . Manlius oder Mandl gebracht . Durch
ihn kam daselbst 1576 die Leichrede Herwards von Auersperg
heraus , p) — Ich will Kürze halber auf den Nachtrag zur
Buchdrgesch. Wiens 1793 - 4. verweisen , wo ich den Ursprung
noch mehrerer inländischen Druckereyen, und auch jener des österr.
Niederlands , Italiens , Polens u. s. w. in alphabetischer Reihe
angezeiget habe.

§ . XXIV.

Ammr - j . DieNUNauf solche Art verbreitete Kunst gewann in ver-
schiedenen Gegenden verschiedene Namen . Adinventio imprimen-

älttstm di feu carafterizandi , und Ars imprefforia in dm MNYNzischeNUn-
£>tut' - tcrschriften sind wohl die ältesten, q) Hernach kam der Namen

Chal-

p) Noch andre von ihm gedruckte Religionsschriften f. in Baumgartens Nachr . von
werkw . Büch. HI . B . p . 475 . und in Balvasors Beschreib. Crains . H . Th.
6 . B . p . Z46. 5.

q) S . Schwarzs Primär. Docum . de Orig. typ . Pars alt.
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Cbalcograpbia , der ins XVI . Sec . hinein dauerte . So steht in
Kaiser Maximilians Freybriese vor Joh . Schössers Livius 1513:
Cum ingeniofum Chalcographiae autore avo tuo inventum felicibus
incrementis in univerfum orbem dimanaverit. Typographia ist
vor 1489 kaum gehöret worden . In dem seltenenPlalteriurn
quintupiex des Fabri Stapulenfis 1509 heißt die Druckerey des
Henr. StephanusOüicina cbalcotypa , und in des^odoe. Clich-
tovaei Elucidatorium Ecclefiafticum lZl6 ebendas die Drucker-
kunstArs formularia , und in Haymonis Expofitio in Pauli Epifto-
las zu Straßb . bey Renat Beck 1519 . die Lettern ttannei Calami.
Die Künstler hießen baldIrnpreilores , Chalcographi , r) Typo-
graphi ; Plato de Benedictis zu Bologna nennt sich sogar in sei¬
nem Sueton von 1488Orbis ejusdern Ltarnpatorern, s) welcher
Ausdruck schon vor erfundener Druckerey 1441 in einer Urkunde
von den Spielkarten vorkömmt , wo sieCarte da zugar e figure
dipinte fiampide genannt werden , t) Sonst sinde ich auch in
dem Leben der h . Katharina von Siena 1477 ZuFlorenz : tzue-

Ka

r) Hier . Victor und Joh . Singreniuö zu Wien nennen sich fast allzeit so.
3) Themiseuil de St . Hyacinthe hat Alernoires lit . P . II. ä la Haie 1716 . g.

mit dieser Druckerfamilie einen lustigen Fehler begangen . Unter den0 pu5culi§
Codri Urcei steht Bononiae 1502 per J . Ant . Platonidem Benedidorum,
Bibliopolam . AnstattJ . Ant . fils de PJaton de Benedidis libraire hat er
überseht: J . Ant . Platonide Libraire des Benedidins. So machte mit des
Platina Libetlus de honeita Voluptate Debure im Catal. du Duc de la Val-
liere P . I . p . 497 . Bononiae per J . Ant . Platonidem Benedidinorum Bi-
bliopolam.

t) Idee generale fupracit. p . 245 . und Breitkopfs Abh . von den Spielkart.

Denis Bücher!. I. Thl. S
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fta Legendaimprontata al monafterio di fanto jacopo Dripoli , u)
welches Wortmit dem englischenPrint , und dein niederdeutschen
prenten und prenrerey, das Schösser in seinerRronckeder
Sassen 1492 . brauchet , übereinkömmt, x) Unter diesen verschie¬
denen Namen der Kunst waren nun fast alle guten damal vor¬
handenen Bücher , aber auch eine Menge scholastisches Wustes,
bis izoo abgedrucket. Die lateinischenhatten den Vorzug , anfäng¬
lich mit der sogenannten gothischen oder Mönchschrift , hernach
auch mit schönen lateinischen Lettern , die Gchweynheim , Pan-
narz , Han , Joh . von Speyer , Lavagna , Jenson u . a. den best
seren Mfpten in Italien absahen. Griechische ungestaltete Buch¬
staben erscheinen schon in den maynzischen karadoxis Cfceronis,
die an den saust - und fchöfferischen Officiis hangen ; y) etwas bes¬
sere in dem schweynheimischen Gellius zu Rom 1469 . Andre al¬
te Buchdrucker , die mit griechischen Alphabeten noch nicht ver-
sehen waren , ließen einen leeren Raum , damit die Käufer die
mangelnden Worte mit der Feder hineinzeichnen könnten, z) Das
erste ganze griechische Buch war des Const . Laskaris Gramma¬

tik,
u) De Ripoli muß e6 heißen ; denn so hat man z . B . Vite de Pontifici et Im

peradori Romani di Petrarca 1478 repud S . Jacobum de Ripoli . 4 . Nie.
Fr . Haym Notizia de libri rari , in Londra 1726 . 8 - macht aus diesem Do-
minicanerkloster einen Buchdrucker : De^xenda di S . Caterinä da Siena , sagt
er , in Firenze preffo Jacopo Dripoli 1477 *4 - und dieser Fehler ist auch in
die Biblioteea Italiana , o fia Notizia de libri rari & c . Venet . 1728 » 4
p . 227 . übergegangen.

x) Schwarz fupiacit . p . 4Z.
y) Und noch dazu sinnlos , z . B . anstatt : on ufot rot a^ r ^ otrz , uxi rot xct-

rofö <ü \La.rat steht : on cctrct ctmyr^otwrct xcti rctraruKct.
z)  Z . B . in den Werken des Seneca 'Parvjüi per Rernardum de Oolonia 1478-

£ Vielleicht mangelte wohl oft das Griechische in dem Mspte selbst.



bis zur Wiedererweckung der Wissenschaften . 139
tik , die Dionys Paravisinus1476 . 4. zu Mailand auflegte . A.
1481 veranstaltete daselbst Joh . Crestonus ein Karmelit von Pia-
cenzaa) die Ausgabe eines griechisch und lateinischen Psalters,
d) und 1488 beschenkte Bernardin . Nerlius zu Florenz die Welt
mit dem ganzen griechischen Homer , c) Den ersten Versuch mit
den hebräischen Lettern machte1475Konrad Fyner zu Eßlingen
M demTraciatus Petri Nigri contra perfidos Judeos , Und 1477
in eben diests Dominicaners Stern Meschiah , beyde in 4 . d)
Aber die erste vollständige Ausgabe gehöret nach Mantua , wo
Abraham Konath die erste der vier Ordnungen (Arba Turin» ,

genannt Grach Lhajim Le-
benspfad) 1476. f. druckte , obwohl ihm noch in diesem Jahre zu
Ferrara Abraham Ben Chajim mit der zweyten Ordnung ge¬
nannt Ioreh Deha mV , Weisheitlehrer) f. nachkam. e)
Diesen folgte ebendaselbst1477 . durch ebendenselben der Com-
mentar desR . Levi Ben Gerson über den Job 8 . f) und dann
mehrere , die besonders zu Soncino im Mailändergebiethe von

S 2 Juden

a) Auch Crastonus , einer der ersten Beförderer der griechischen Literatur in Italien.
Wir haben von ihm auch ein griechischlat. Wörterbuch , wovon Fabricius Bibi,
graeca* . Hamb. 1727 . Vol . 10 . p . 73 * die erste Edition falsch auf 1497.
Regii Oeprdi . tz . ansetzt . Sie ist Viocentiae per Oionyt. Bertocbum die
10 . Nov . 1483 . k. Maittaire hat diese Ausgabe . P . I . T . V . p . 316.

b) In fol . S . Argelati Bibi . Leript. ^leäiol . I ' . I . p . 575.
c) Diese prächtige Ausgabe ist in der Laiserl. Bibl . S . von ihr Maitt . Aho. typ . .

1719 . p . 183-
d) S . ^) amb. zuverl. 3Lachr . 4 - Tl) . p . 813.
e) Oe Rofsi de Typographia Hebr . Ferrar . Parmae 1780 . p . 2 . et 10 . Z.

Der Verfasser dieses Werkes ist R . Ascher.
k) Ebendas und auch schon bey Maittaire, und Marchand , die ihn aber nach Pe-

saro setzten.
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Inden gedruckt wurden , welche sich von einem gewissen Moses
von Speyer herschrieben , g) Den arabischen Druck hat P . P.
Porrus 1516 zu Genua h) zuerst gebraucht , da Aug . Giu-
stiniani Beschoss von Nebbio den Psalter in fünfSprachen in fol.
bey ihm herausgab . i) Von andern fremden Lettern kann Les-
ser , k) jedoch mit Behutsamkeit , nachgesehen werden. Derglei¬
chen alte Ausgaben sind nun ziemlich selten geworden , theils,
weil die Künstler oft nicht viele Abdrücke machten , theils , weil
es scheint , daß dessen ungeachtet manche ihnen über dem Halse
liegen geblieben , und dann schnöde verbrauchet worden sind.
Wir haben oben des Briefes gedacht , den Schweynheim und
Pannarz an den Pabst gestellet haben . I) Daher kömmts , daß
sie itzt den Handschriften fast gleichgeschätzt , sehr gesuchet , und
stark bezahlet werden. So ist z. B . der Plinius des Ioh . von
Speyer von 1469 aus Dr . Askews Verlassenschaft fürs britische
Museum um 43 Pf . Sterl . Schweynheims Huintilian von 1470
um 405 , und sein Casar von 1472 aus der menarfischen Auction
um 420 holl . Gulden verkaufet worden . Jensons ciceronische
Briefe an Den Brutus von 1470 galten 128 , und Wendelins

Boc-

g) Wolfs Bibi . Hebr . P . III . p . 444 . und P . H . p . 942.
h) Nicht Genev , wie es in der deutschen Uebers . der engl , allgem . Biblioth . i . Sr.

p - 83 - heißt . Es ist dieß nicht die erste Verwechselung von Genua und Geneva.
Porrus wurde zu dieser Ausgabe nur hin beruffen ; denn in der Unterschrift heißt
er IVleälvIsnenüs 'Pnurini degens.

i) hebräisch , Chaldäisch , Griechisch , Arabisch , jedes mit seiner lat . Version. Da¬
her heißt dieß Psalterium bald Tetraglottum , bald Pentaglottum , auch Octaplum.
In der askewischen Auction giengs um i6 Guineen weg.

k) Typogr. Jubil . c . 4.
y $■ *i.



bis zur Wiedererweckung der Wissenschaften . 141
Boccatiusde Genealogia DeorumDOtt 1472 , 112 holl. Gulden
in der du boisifchen . Des Ioh. von Köln Cicerode Finibus bo¬
norum et malorum V0N 1471 hat für II6 holl . GuldkN , Und
WaldarfcrsDecameronedes Boccaccio von 1471 für 100 Gui¬
neen Liebhaber gefunden, m) In der la Vallierischen Versteige¬
rung zu Paris , und Pincllischen zu London sind manche Stücke
noch höher weggegangen . Aber da sind zwey Erfodernisse : Lieb-
haberey und Geld - Daher geschieht dieses meist mehr des Alters
und der Seltenheit , als eines wahren literarischen Nutzens we¬
gen ; denn einerseits fielen die ersten Buchdrucker , die mkt der
Kunst noch geheim thaten , oft aufs erste beste Mspt, ohne den
kritischen Rath eines Gelehrten einzuholen , wie man es z. B . an
dem venetianischen Catull , Tibull und Properz von 1475 sehen
kann ; n) andrerseits brauchten die Gelehrten , die man angieng,
oft zu grosse Freyheiten in der Behandlung des Textes , wie es
z. B . Ioh. Andreä Schwcnnheims Corrector selbst bekennet:
Mihi fatis vifum eft , fi — adhibito labore rnendas , fi non vale-
rem 0innen , aliquas certe tollerem , — fi nimis obfoleta ad ufum
noftrumque fermonem redigerem &c . o)

Sz § . XXV.

m) S . Harwoods Vlsv of the various editions of che 61<rssiks. Lond . I77Z - 8.
Elements vortreffliche Libl. curieufs hier und dort , u . dergl.

n) Ich will nur ein Pröbchen anführen ; Der bekannte BerS : Annales Volufi
cacata Chartaist so gedruckt : A nnuale fuo luficacata Charta , gewiß nach
der Handschrift . Die Ausgabe ist fot . durch Ioh . von Köln und Ioh . Man¬
chen. Ich weis nicht , wie Ioh . Broukhuyfen sie den besten Mfpten vergleichen
konnte. S . Nachr. von der stoll. Biblisch . P . 17 . p . 64 . Es muß also auch
BünemannS Lob auf Ioh . von Köln in praef. La &antii ein wenig beschränket
werden.

o) S . Hambergerö zweyte vorl . Abh- § . iZ . p . 127.
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5 . xxv.

gottst - Nehmen wir ein solches altes typographisches Product
"9‘ in die Hand , so ist es entweder auf Pergament , oder Papier

gedrucket. Bey jeder ansehnlichem Ausgabe wurden einige Ab'
drücke auf Pergament gemacht. Dergleichen sind z. B . in der
kaiserlichen Bibliothek der Psalter von 1457 , Durandi Rationale
von1459 . die lat. Bibel von1462 . alle von Maynz in fol. p)
Die Papiersorten sind groß , dicht , stark und meistens schön
weiß . Aus den Zeichen , die sich darauf befinden , haben einige
im Abgänge andrer Kriterien auf den Drucker und Druckort
schließen wollen , und unter andern haben wir Naude's Macht¬
spruch:

Vitulinae cornua frontis

Grandia Chalcographi referunt miracula Faufti. q)

Allein in Jensons venetianischern Augustinusde Civitate Dei
1475. zeiget gleich das zweyte Blatt den Qchsenkopf , r) und die

an-

p) Und vielleicht hat man nirgend so viel auf Pergament gedruckt . Für den gegen¬
wärtigen kann auch nachgeschen Werden Seb . Jungendrcö Difquifitio in No¬
tas chara &erifticas Libror . a Typogr . Incunabulo ad An . M . D . impref-
for. Norimb . 1740 . 4 . und Recherches für l ’origine et le premier nfage
des regiftres , des fignatures , des reclames et des chiffres de page dans
les Livres imprimds , im Elcrit des Journ. 1782 . Mai . T . V . p . 287 ““
Z2Z . 8-

q) Epigram. L . I . p . Z2.
r) In den meisten Ausgaben wechseln auch die Zeichen.
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andern Papierzeichen , die Schwarz in den maynzischen beobach-
tet hat , finden sich ebenfalls in fremden Ausgaben , s) Das erste
Format in Pergament oder Papier war in Folio, , der Augusti¬
nus äs Verse Vitss cognitionsmitFausts und Schössers WaptN
vielleicht das erste Quart, t) und das erste Octav können ?Ksla-
ktäis Lpillolse . Komse 1475 . gewestn feyn. u) Oessnen wir nun
ein solches altes Werk , so finden wir keinen Titel , wie sie heut
zu Tage gebräuchlich sind. Oft macht eine Tafel der in demsel¬
ben enthaltenen Bücher oder Capitel den Anfang , oft ein Brief,
der die gegenwärtige Ausgabe zum Gegenstände hat , x) oft so¬
gleich das Werk selbst. Die Anfangsformeln sind : Intipit.
sie hebt sich an , Qui comemau . dergl . Blätterzahlen , obwohl
sie schon in einer sehr alten und mit schöner lat. Schrift gedruck¬
ten Ausgabe der grammat . Werke des Varro f. von Bl. XI. bis
Bl . XXXXII. gebrauchet worden find , erscheinen selten ; zuweilen
stehen sie oben in Mitte des Blattes , einigemale auch unten.
Manche Ausgabe hat sie nur auf der Vorderseite der Blätter.
Die Signaturen , oder unten in Mitte des Blattes angesetzten
Alphabetbuchstaben um die Ordnung der Bogen zu bezeichnen,

sind

з) Besonders die Rosenarten . S . Schwarz Prim . Docum . ' Y. III . p . 41 •
t) Ist auf der kaiserl . Bibliothek.
и) Man bekrieget sich hierin sehr leicht . Wenn vom Rücken des Bandes etwas von

dem Papierzeichen gegen des Blattes Mitte hervorsieht , ist es immer Quart ; das
Stück mag noch so sehr einem Oetave gleichen.

x ) Diese Briefe sind oft auch in den nachfolgenden Ausgaben beybehalten worden.
So hat es Koburger in seiner Ausgabe des Platina de Vitis Pontificum 1481
gemacht . Er hat den Brief des Hier . Squarzaft'cus , der in der ersten Edition
zu Venedig 1479 stand , mit abgedruckt ; aber anstatt der Namen des Ioh . von
Köln , und Ioh . Manchen den seinige» hineingesichet.
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sind zwar schon in Hieronymi (Ruffini) Expofitio Symboli Apofto-
lorum , Oxon . mit der Jahrzahl 1468 . 8 . y) gebrauchet , aber lan¬
ge von den folgenden Druckern nicht nachgeahmet worden . Eben
so ergieng es den unten am Blatte angesetzten Wörtern oder Syl-
ben , die auf die andre Seite hinüber weisen und Custodes ge¬
nannt werden, obwohl sie schon auf jeder Kehrseite in dem Ta-
citus ohne Jahr zu sehen sind , den einige dem Joh . von Speyer
zuschreiben . 2) Die grossen sogenannten Capital - oder geblüm¬
ten Anfangsbuchstaben haben nicht erst Erh . Ratdolt zu Vene¬
dig , oder die Straßburger , oder Erh . Windsberg zu Paris er-

fun-

y)  Maittaire rechnet sie Ann . typ . 1719 . p . 63 . unter die Quartausgaben . Er
hatte sie nicht selbst gesehen ; aber Meermann hat z Exemplare davon behandelt.
Orig. typ . T . II . p . 26 et 28 . Panzer Vol . II . p . 243.

z)  De Bure Bibi , lnflr . T . I . Hift . p . 582 . glaubt , Johann von Speyer habe
dieses Werk artis gloria prima kuzs genannt . Aber der Mann ist nicht stark im
Lateine . So heißen die unterschriebenen Verse:

Cefareos mores fcribit Cornelius , efto
Ifte tibi Codex : hiftorie pater eft.

Infigni quem laude feret gens poßera : preffit
Spira premens : artis gloria prima fue.

Daß Artis gloria prima Fuae von dem Drucker , und nicht von dem Werke zu verste¬
hen sey , habe ich in meinem Suffragium pro Joh . de Spira . Vien . 1794 . p . 23.
8 - für jene deutlich gemacht , die es etwa vonnöthen haben . Ich habe dort ein
Beyfpiel vom Andr . Portilia gegeben , der Patriae gloria magna fuae genannt
wird . Oben XXI . steht vom Cph . Waldarfer Ratifponenüs gloria magna
foli . In der Folge kommen wir auf ein anderes , wo Herrn . Lichtenstainno-
men hujus artis et decus heißt. — Aber eines Zweifels kann ich doch nicht
los werden . Wendelin des verstorbenen Johanns Bruder zahlt in der bekannten
Unterschrift seines Augustinus de Civ . Dei . 1470 . Qui docuit Venetos
&c . alles her , was sein Bruder gedrucket hatte. Warum schweigt er vom Ta-
citus?
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funden . a) Fausts und Schössers Nachfolger hätten fie schon
aus dem osterwähnten Psalter von 1457 absehen können, b) Al¬
lein sie find erst spät gemein geworden . Man ließ ihre Stelle leer,
oder druckte fie mit einer kleinern Schrift , als der Text selbst
war , hin , damit die Rubricatoren nicht fehlen könnten , wann
sie nachher dieselben groß hinzumalten . Man trug ein gekauftes
Buch also zu diesen Professionisten , die die Anfangsbuchstaben,
die kleinern Titel der Bücher oder Capitel , wohlauch Seitenzah¬
len mit rother oder blauer Farbe hineinschrieben oder malten , und
jeden ersten Buchstaben eines Hauptsatzes im Texte selber mit
diesen Farben mühesam anstrichen. c) Wollte ein vermöglicher
Besitzer den Aufwand machen , so zierten sie die Hauptbuchsta¬
ben mit hellem Golde , und bemalten besonders den Steg des
exsten Blattes mit artigem Blumen - und Schnörkelwerke , dessen
frische Farben noch heut zu Tage nach zov Jahren das Aug ange¬

nehm

. a) So glaubte es Maittaire Ann . typogr . 1719 . P * I 93 * Wäre aber auch das
Psalterium nicht , so stehen doch dergleichen Buchstaben schon in Aegidii Romani
Libb . III . de regimine Principum I47Z . ohne Druckort , aber Augöb . mitGünth.
Zainers lat . Lettern 5. eine Ausgabe , die zwar de Bure I . dt . Vol . theol , II.
p . 215 . regardde comme tres - apocryphe nennt , die aber dennoch auf der
kaiserl . Bibliothek , und zwar die Originalausgabe ist ; denn wie kann nach Maitt.
1 Index Steph . Planck 1472 zu Rom eine gemacht haben , da er nach Maitt.
2 Index erst 1482 daselbst zu drucken angefangen hat?

b) In der Idde generale fupracit . ad pag . 264 . ist der erste nachgestochen zu sehen.
c)  Schelhorn Am . lit . T . in . p . 29 . führt ein Buch an , worein geschrieben war:

In dem Jar 1473 Hab ich Johannes Gmist yenantt Brünzler diß Buch
kousst und lassen ußberaitten mit rubricirn einbinden und beschlahen.

Denis Bücherk. I. Thl. T
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nehm ergötzen , 6) und manche Idee zu den nachher in Holz oder
Kupfer gestochenen Leisten gegeben haben mögen. Diese Arbeit
wurde aber nicht immer gleich in dem Jahre des Druckes vorge¬
nommen . So besaß z. B . die hiesige Universitätsbibliothek J.
Mefue Opufcula medica , f. gedruckt 1471 , rubricirt 1474 . Hu¬
go de S . Vidlore de Sacramentis. Argent . f. gedruckt 1485 , rubri¬
cirti486 . Ciceronis Rhetorica, Venet. f, gedruckt1483 - rubki-
cirt 1489 . u . s w . Woraus folget , daß in Büchern , denen
das Jahr der Ausgabe nicht beygedrucket ist , ein mit der Hand
hinzugeschriebenes Jahr nicht unfehlbar das Druckjahr bezeichne.
Man findet wohl aber auch noch Bücher , die nur zur Halste,
und andre , die durchaus nicht rubriciret worden find . Also Man¬
gel des Titels , der Seitenzahlen , der Signaturen , der Custoden,
der Anfangsbuchstaben Charaktere der alten Typographik,
Blattern wir ferner ein solches Buch durch , so finden wir meist
eine Menge Wortverkürzungen , die den Mspten nachgemacht
wurden , und oft das Lesen ungemein erschweren , e) wir finden
zusammenhängende in eine Matrize gegossene Lettern , anstatt des
Doppellautesaeoder * ist allenthalbene oder dochf , das i hat
keinen Punct , oder an dessen Stelle einen Strich , das y nur ei¬

nen

d) Jos. Smith engl . Consul zu Venedig besaß eine auserlesene Sammlung so illu-
minirter Bücher aus der ersten Druckzeit , die nun auch nach England gewandert
ist . Das Berzeichniß ist gedruckt : Catalogus librorum rariff. ab artis typo-
graphicae Inventoribus &c . Z . zu Venedig\ aber ohne Ausdruck des Jahrs
und Ortes . Auf der kaiserl . Bibliothek zeichnen sich besonders einige von italie¬
nischen Miniatori verzierten aus.

v) Zum Glücke hauptsächlich in alten Legulejen und Scholastikern , 'derer wir sehr
leicht entbehren.
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ncn Punct; von Unterscheidungszeichen kömmt nur der Punct,
zuweilen der Doppelpunkt , und später das Komma vor , obwohl
es Ulr . Han gleich anfangs gebraucht hat. k) Kommen wir -
ans End , so steht noch zuweilen ein Brief des Herausgebers , ^ .
Correctors oder Druckers da ; oder es ist ein Druckprivilegium
angefüget, davon das venetianische für Johann von Speyer1469.
das mailändische für Mich . Faernus und Such. Silber auf die
Werke des Campanus 1495 . das päbstliche für die Ausgabe des
blerveus Lrito in P , Lombardi Sententias , Venet . IZOZ- das fran¬

zösische für Ant. Verard auf die Briefe ' des h. Paulus 1507.
das kaiserliche für Hein . Gran zu Hagenau auf D. Geilers Pre¬
digten1514 . die ältesten bekannten sind, g) Endlich folget die
Unterschrift , die Druckort , Drucker und Druckjahr angjebt , von
welchen wir in einem eigenen Abschnitte reden mäßen.

§ . XXVI.

Zuweilen sind die Unterschriften ganz einfach. So steht Beschluß
z. B . unter des Pauli FlorentiniLrsviarium Juris Canonici,
Impreflum Meming per Albertum Kune d ’duderftat* Anno falu- gen.

T 2 tis

f ) In feinen Philippicis Cic . wo sie häufig und lang sind.
g) Privilegien stehn zuweilen auch vorne , und sind wohl gar mit E-ceommunicationen

begleitet , wieder Proeopius und Pindar , Rom. iZO6 und iziA zeiget . Bergt.
Gottl . Henr . Pipping de Imprecationib . Libris adferiptis . Lipf. 1721 . 4-
und Gottfr. Dan . Hoffmanns Abhandl . von den ältesten kaisert . und landesherrl.
Bücher - Druck - oder Berlagprivilegien . Tübing . * 777 • 8 - — Der Lehrer
muß beflissen seyn die Anmerkungendes XXIV . XXV . undXXVI . durch Bor-
legung alter Ausgaben den Schülern einleuchtend zu machen.
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tis 148<5 . h) Zuweilen holen sie weit aus , wie die meisten mayn-
zischen , einige koburgerischen, Ioh . zainerischen u. a. Da heißt es:
Anno incarnationis Dominice, M, CCCC, LXXII , Idibus Augu-
IKis . San&iffimo in Chrifto patre ac Dno Dno Sixto ppa quar-
to &c, oder : Disz durchleuchtigist werk der gantzen heyligen
geschpisft genantby Bibel u. £ w. oderVigore infiniti entis
explicit Über bonus et perutilis und dergl . i) Die Unterschrift
desLib* VI, DecretaüumdurchIoh . Frobenius zu Basel1494.
4 . tft sonderbar♦ Macrobii in libro de Deo Socratis vulgatum eft
elogium , fummas incenliones Dei non in thure vel pigmentis,
fed in a&ionibus gratiarum confiftere. Summas igitur ineffabili
Deo a^imus gratias - quod &c . k) Oft bekommen die Städte ihr
Lob . ©$ heißt MaynzAlma , apud noftros majores aurea di-
£la , Rom Mundi Regina et digniffima Imperatrix , Nürnberg
celebratiflimum Oppidum , Basel quam non . folum aeris clemen-
tia et fertilitas agri , verum eciam imprimencium fubtilitas^ reddit
famatiffimam , 'Köln San&a , Felix U. s w . 1) Die Buchdrucker
übersetzen nach der Mode ihrer Zeit oft ihre Namen ins Griechi¬

sche
h) Bon der ersten Druckerey in Memmingen handelt Schelhorn in den Beytr . zur

schwäb. Kirchen und Gel. Gesch . i . St . Memm . 1772 . 8 - und G . W . Zapf
in der ältest. Buchdrgesch . Schwabens. Ulm 1791 « P« 2 IZ . 8«

j) Im vecretum Oratiaai , in der Bibel von 1483 , in der Aurea Biblia , von
1476 . u . dergl.

k) Ich muß noch die schmackhafte Unterschrift des Soliloquium Peccatoris . Nürnb.
durch Creusner 1479 . 4 - hersehen : Profpiciens per cancellos viridariiKn or-
tulanorum fan&e matris Ecclefie lippientibus oc.ulis excerpfi. nonnullos
flores et admixtis herbis virtute prophetica plantatis ad laudem dei hanc
infalatam confeci . — Ghe buon pro faixa!

l) In den maynzischen . hanischen , koburgerischen , wenßserischen , quentelischen
Ausgaben.
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sche oder Latein . So heißt SchösserOpUio , m) Han Gallus,
LichtensteinLevilapis, Jak. RougeRubeusauch Rossi , Silber
ArgyriuS oder Argenteas , Mach Limas , Klein Larvas auch Pe¬
tit , Jak . Thanner Abiegnus , Joh . Herbst Oporinus , u . dergl.
Zuweilen haben sie mehr Namen , wie Gerardus Flander auch
de Lisa , n) Franz von Heilbrunn auch Renner , Joh . Hamman
von Landau auch Herzog , 0) Math . Capcasa auch Codeca,
Joh . de Tridino auch Tacuinus und de Cereto , u. s. w. Zuwei¬
len lassen sie ihren Zunamen weg. So ist Nicolaus Galliens der
Jenson , Paulus Tentonicus Paul von Butschbach zu Mantua.
Zuweilen zeigen sie sich nur mit Anfangsbuchstaben an . So ist
V. 8. ulr. Scinzenzeller , 1 . 1 . oder2. T, Joh . oder Zuanne
de Tridino , B, R . Berich. Rizins de Novaria , O , S, Lctav.
Scotus , u . s w . Endlich legen sie sich auch die PrädicatEa-
gitler , pruclsns , providus , dilcretus , Meystev , erber u . dergl»
bey . Die Jahrzahl auszudrücken haben sie verschiedene Formeln:
Anno falutis , a Nativitate Dominica , Anno Chrifti optimi , An¬
no legis gratie , Olympiadibus dominicis , nach lkristt gepUkdt,

N S 3 als

m) Der P . Drlandi nennt ihn wohl gar Pietro Opilions SeköKer - und Erahn.
Schmid in not. sä X . T . glaubt , es läge in den Worten der Unterschrift der
Offic. CHe, von 1465 : Petri manu pueri mei , ein Peter Zaust verborgen.
S . Schelh. Am . lit . T . VI . p . 606.

n) Von der Lys oder Leye einem Flusse in Flandern.
o) Was will denn Lesser Typogr . jufoil. § . 48 * vermutlich aus des CrufiuSAn-

nalib . 8usv . mit einem Samson hamman » ^erzay genannt , der nebst Octa-
viano Scoto die Buchdruckerey zu Venedig eingefühm haben soll ? Einen Joh.
Hamman von Speyer finde ich , der mit Herm . Lichtenstein zu Venedig 1482 . das
Oonrinuum 8 . Thomae in Evang&iftas f . gedruckt hat , der wohl unser Lan¬
dauer seyn mag.
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als man zalt u . f. w . Die Zahf selbst ist bald mit Wörtern,
bald mit römischen , bald mit arabischen Ziffern angesetzet , und
ist in der That oft ein bibliographischer Zankapfel , indem es vie¬
le alten Ausgaben mit fehlerhaftem Druckjahre giebt . p) Wir
haben nämlich unverständliche Data. So sind ;. B . Vegetms
und die andern Kriegsschriststeüer : Venetiis per Joannem de Tri-
dino alias Tacuinum . M , CCCC. IC. V1II1. f. q) Wir haben fal¬
sche Data. So ist LactantiusVenetiis per Magiftrum Theodo¬
rum de Ragazonibus * de Afula. M » CCC. LXXXX. f. r) Wir Ha¬
tzen zweifelhafte Data. So . sindHeures a lufaige de Romme.
Lan . M. CCCC. IIIIXX et XVII . 8 . s) welches nach der Franzo¬
senquatre vingt et dix fept , 1497 Macht. Wir haben endlich
verfälschte Data. So hat MarchandThornae Aquin , Primam
fecundae . Moguntiae 1471 . f. gesehen , wo man für das ausge¬
tilgtelept quiq/ hineingedruckt , t) und Schelhorn bezeugt eben
dieses von den Offidis Cic. 1465 . f. wo manLXVkünstlich in

XL

p) Es giebt leider auch neue . Der II . Tom vom Quintilian Lugd. B . apud Joan.
de Vivie . 4 . ^at für 1 -720 . M . DD . XX . Phil . Melanchth. Liber Epifto-
larumebendas, ex offic . Bonav . et Abrah . Elzevir , MMCXLVII . Z . für
1647 . derXII . T . wn Baron. Annal . Eccl . Ticini f. für 1741 . MDCXLI,

q) Maittaire denkt , es sollte 1 ^09 heißen ; allein Bnrbadicus, den der Buchdru¬
cker beyseht , war Doge von 1486 nur bis iZoi . Vielleicht soll XO . anstatt IC.
seyn . Der arme Tacuinus ! Mancinelli nimmt ihn am Ende feiner Werke
Bomae per Euch . Silber ohnehin seiner Unrichtigkeiten halber übel mit , und
nennt ihn unter andern Exitium latinae linguae.

r) In der kaiferl. Bibliothek.
s) Ebendas auf Pergament.
t) S . Hift . de l ’Orig, fupracit , pag. 109.
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XL verstaltet hatte , u) Eitel Umstände , die einen Liebhaber ty¬
pographischer Alterthümer , besonders im Kaufen , behutsam
machen sollen, x) Ich setze noch einen dazu . Es kömmt in Un¬
terschriften zuweilenÜber finitus, odereditus , odercompletusvor.
Man hüte sich , dieses allezeit vom Abdrucke des Buches zu ver¬
stehen . Es heißt oft nur, - daß der Verfasser oder Abschreiber
dasselbe vollendet und gemein gemacht habe . So lehren es fol¬
gende zwo Unterschriften De arte diftandi tres libri expliciunt:
editi a magiftro engbarto de leydis , 1454 . f. Und Expliciunt fer-
möes aurei de Sanftis per totü annum , quos compilavit mgr Leo¬
nardas de Utino — MCCCCXLVI , f. Bey der ersten steht noch :
Gerardus Leeu impreffit, der nur 1473 zu Gouda sich zu nmnenan-
sieng , y) bey der zweyten aber wird des Druckes mit keiner Syl-
be gedacht . 2) Noch setzten die Buchdrucker oft auch Monat
und Tag zum Druckjahre, nannten , besonders in Italien , den
Fürsten , unter dem sie arbeiteten , a) welches zuweilen ihr Druck¬
jahr rectificiren Hilst , und ließen sich von ihren Correctoren oder
andern Gelehrten Verse machen , die sie der Unterschrift beyfüg-

tem
«

u) Ebendas. Auch in neuern Büchern fehlts nicht an Beyspielen . Auf der garell.
Bibt. hat man das Druckjahr der flvr. Pandekten MDLIII in MDLXXX , und
das der merianifchen Jnfecten von Surinam MDCCv in MDCCVIIX vcr-
staltet.

x) So wäre Meermann mit einem I- ibsr Helverci 6e oxemplis et fimilitudini-
bus rerum , zu dem eine geschickte Hand impressus in monssterio Sublscenü
1464 . hinzugeftht hatte , in einer Auction im Haag bald um 205 holl . Gulden
betrogen worden. S . Orig. Typogr . T . II . p . 17.

y) Maitt . Ann . Typ . 1 ^ 19 . p. 23 . 2Z.
z) S . auch v . Heinecke Nachr . von Künstl . H . Th . p . 5 *
a) Z . B . die Benetianer ihre Dogen oft in Kauderlatein : regnante Io inclito

Principe &c.
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ten. Auch hier gilt : Sunt bona , funt quaedam mediocria , funt
mala plura. Ich will ein paar Beyspiele geben , die mir recht
elastisch scheinen . Unter einem Justin und Florus ohne Jahr,
Ort , und Drucker , f. steht:

Aurea Juftini , Lucique Epitomata Flori
Aire tibi modico , candide le£lor , eine.

Cdntrahit ifte Titi numerofa Volumina LivU

Pompeji hiftorias colligit ille Trogi.
Quam bene conjun &i ! namque hic ubi definit , alter

Incipit , atque unum pene videtur opus.
Rite recognovit quos Juftinianus ad unguem

Romanus. Felix , le&or amice , vale.

Das zweyte hat Barth. Pajellus ein Edler von Vicenza einer
Ausgabe des Paul . Orostus 5. vorgesetzet:

Ut ipfe titulus margine in primo docet -
Orofio nomen mihi eft.

Librariorum quidqukT erroris fuit,
Exemit Aeneas mihi , b)

Meque imprimendum tradidit non alteri,
Hermanne ! quam foli tibi,

b) Bolpi Prior zum h . Kreuze zu Vicenza.

Her-
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Hermanne - nomen hujus artis et decus:

Tuaeque laus Coloniae ! c)
Quodfi fitum orbis , fique noftra ad tempora

Ab orbis ipfa origine
Quisquam tumultus * bellaque & caedes velit

Cladesque noffe - me legat . d)

Sollen wir nicht auch ein paar arge verschlingen ? — Ich wills
kurz machen. Unter dem sonst so schönen koburgerischen Boethi-
us 1473 5 steht:

Condidit hoc civis alumnis Nurenbergenfis
Opus arte fua Antonius Koburger,

Und unter einemStellarium CoronaeB, V . M , 4.

Opere nunc ifto perfe&o gloria Chrifto
Laudibus hic infto : Coronas matri dei Mo
Honor Francifco : laus San &is cun&is hoc ipfo
Ocdenotrino Cielo 0 . qrd, v tune prefule Sixto . e)

Hinten
c) E6 ist Herrn . Lichtenstein gebürtig von Köln , Drucker zu Vicenza . De Bureim

Catal . Gaignat . T . II. p . 41 . flcjjt Hermanne , sichtColoniae , seht geschwind:
Colonise per Hermannum.

ä) Beyde Werke befinden sich in der kaiserl . Bibliothek,
e) S . meinLupplem. Maitt . P . II. p . 671.

Denis Bücherk. I. Thl. U
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Hinten nach folget oft noch ein : Explicit , einDeo gradas,
Amen , Laus Deo , Pax vivis , requies defunclis , U . dergl. Wt1&
den gänzlichen Schluß macht ein sogenanntesUegillrum diarta-
rum , in dein die Anfangswörter der ineinander liegenden Bogen
abgedruckt , und die Anzahl der Quinternionen , Quaternionen,
Ternionen , aus denen das Werk besteht , angegeben werden;
das einzige , woran sich die Buchbinder halten konnten . Meer¬
mann sagt : Mr. Han hätte schon zum Virgil 1473 ein solches
Register gefetzet ; f) aber mit Erlaubniß des großen Mannes
steht schon eines hinter denPhilippids Cic . die vermuthlich viel
älter sind. Was ist denn nun wohl zu thun , wenn Unterschrif-

. ten Vorkommen, die entweder den Ort , oder den Drucker , oder
das Jahr verschweigen, oder von allen dreyen nur eines anzei-
gen ? Da geht es freylich auf Muthmassungen, die sich aber im¬
mer mehr der Gewißheit nähern , je tiefer man in die Buchdru-
ckergeschicht gedrungen ist , ich will sagen , je umständlicher man
weis , wer , wann und wo gedrucket hat. Maittaires V . Tom.
derAnn . Typogr. thut hier gute Dienste; allein man muß mein
Supplement und Panzers typographische Annalen dazu neh¬
men, ^. welchen gesammelt ist , was seit seiner Zeit von alten
Druckstücken entdecket ward. Die Anzahl ist sehr groß , »ind der
Fleiß scharfsichtiger Bibliographen wird auch in Zukunft noch
immer etwas aus dem Dunkel mancher Büchersammlungen her¬
vorzuziehen finden. — Härter ist es etwas fest zu fetzen , wenns
einem alten Buche ganz an Unterschrift , an vor oder nachgesetz¬

ten
0 Orig . Typ . T . I . c . 4- P ' 77-
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ten Briefen , u . dergl. mangelt. Dieser Mangel kann aus Un¬
kunde , oder aus der Absicht der ersten Künstler erkläret werden,
ihre Arbeit den Handschriften gleichgeltend zu machen , nicht er¬
kannt , und folglich zur Entdeckung ihrer Kunst nicht gereizet zu
werden. In diesem Falle ist wohl nichts zu thun , als daß man
die Typen der unbekannten Officin mit bekannten Auflagen Zu¬
sammenhalte , die Gestalt der Anfangsbuchstaben, die Form und
den Gebrauch der Unterscheidungszeichen, und die vielleicht hint-
angesetzten Sprüchelchen vergleiche . So ist einVocabularius La-
tinoteutonicus f. auf der kaiserl . Bibliothek augenscheinlich Günth.
Zainers und also zwischen 1468 und 1475 oder 78 gedruckt , weil
er seinem Thomas von Kempis vollkommen gleich ist. g) Allein
auch hier muß sich niemand Machtsprüche zutrauen , durch des
scn Augen und Hände nicht die größte Menge typographischer
Seltenheiten gegangen ist , und vielleicht gehet man seit einiger
Zeit gar zu zuversichtlich daran , aus dem Vergleiche nachgesto-
chcncr Alphabete die Drucker zu bestimmen; denn nebst dem , daß
angenommene Aehnlichkeiten zuweilen nicht jedem eben so ein¬
leuchtend sind , können sich verschiedene Drucker ebendieselben Let¬
tern angeschaffet haben , oder die Officinen und der Druckzeug
von einem zum andern gediehen seyn. So sagts zum Glücke
Matthaus Cerdonis 1431 . zu Padua hinterMich , Scoti Chiro-
mantica Scientia , 4 . Magijlri Erhardi Ratdolt. in/lrumentis,

u 2 §. XXVII.

g) Dieser ist unterschrieben : Per Gmthemn ( so) Zainer ex Reutlingen prcge
nitum literis — aheois . Ohne Jcchr und Olt . f.
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§ . XXVII.

Lassen Sie uns nun auch die Männer nennen , die vom
XVl Jahrhunderte an mit ihren Auflagen der Kunst Ehre , und
den Wissenschaften Nutzen gebracht haben . Von Italien sty der
Ausgang. Aldus Manutius , der sich von seinem Schüler Al¬
berto Pio Fürsten von Carpi auch Pius , und hernach Roma¬
nus nannte , obwohl er von Bassano gebürtig war , h; fieng schon
1490 zu Venedig an sich zum Drucken zu bereiten , und sein er¬
stes Werk waren1494 Conftant, Lafcaris Erotemata gricch . und
lat. Er enthielt sich der Mönchschrift , erfand die Cursivlettern,
derer Verfertiger ein gewisser Francesco von Bologna war , gab
mit denselben zuerst 1501 . den Virgil heraus , besserte vieles in
den Unterscheidungszeichen, lieferte besonders griechische Werke,
und befliß sich einer solchen Richtigkeit , daß er schrieb : Li p0f-
fem , mutarem fingula errata numo aureo , i) Sein Plato von
151z s auf Pergament, hat unlängst über 55 , und sein Aristo¬
teles von 1495 bis 1498. k. i? Pfund Sterling in England ge¬
golten . k) Er starb 1515 / und bey der Minderjährigkeit seiner
drey Söhne Manutius , Antonius und Paulus i) setzte sein

Schwie-
d) Er nennt sich selbst in einigen ZuschriftenBaflianas , auchBcKftXMg.  Da6 Pius

darf wohl nicht mit ClementBibi . Cur . T . II. p . 92 . le pieux überseht wer¬
den . Es ist ein Geschlechtsnamen.

i ) An den Pabst Leo den X . in seinem Plato von iZiz.
k) S . Harwoods View of the various editions fupracit.
l ) So schreibt Andr . von Asuta an den Erasmus : IVlanutius primogenitus ac An¬

tonius et Paulus Aldi filii tibi falutem dicunt . S . Maitt . Ann . Typogr.
T . II . P . I . p . 135 . Die altern zween waren nicht die besten Wirthe. S.
Pauli IVIanutii Lpitt. L , IX, epift . 5 . ad Joh, Cratonem.
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Schwiegervater Andreas Tnrrisanus von Asula , auch Mula-
nus genannt , das Werk fort , wo es dann in der Unterschrift
der Bücher heißt : Apud Aldi filios , oderhäeredes , oderin Ca-
fa de Figliuoli d’Aldo . m) A . IZZ4 übernahm es Paulus der
jüngste , der für die lateinische Sprache that , was der Vater
für die griechische gethan hatte . Man hat auch von ihm zu
Rom gedruckte Bücher , wohin ihn Pius der IV. die Ausgabe der
Kirchenvater zu veranstalten bernffen hatte , aus der nicht viel
ward , n) Nach seinem Tode1574übernahm sein Sohn Aldus,
der sich in seinen Unterschriften Junior nennt , die Druckerey , ge¬
lehrt wie sein Vater , aber auch nicht glücklicher , so daß er gar
die Kunst aufgab und als Lehrer der schönen Wissenschaften zu
Rom ziemlich dürftig mit Tode abgieng , nachdem er seine Bü¬
chersammlung von 80000 (vielleicht 8000) Stücken veräußert
hatte . 0) Von den Ausgaben dieser drey Männer hat man ver-
schicdeNe gedruckte Verzeichnisse , p) und fie werden für die Bi-

U Z blio-

m) A . B . in den vue Orazioni , l’ una d’Efchine contro di Tefifonte, l’altra
di Demofthene a fua difefa . IAZ4 . Z . die sehr rar sind.

n) Sehr selten ist z . B . Math . Curtii Papienf . Libellus de prandii et caenae
modo . Romae per Paul/Mauut . 1562 . 4 . Maittaire nennt ihn nicht . Ann,
Typ . T . III . P . II . p . 515.

o) Weitlausige Nachrichten von diesen Druckern sindet der Lehrer in denAnn . Typ.
des Maitt . in LestersTypogr . jubil . BaistetsJugem . des Scavans . T . I.
Vom altern Aldus handelt Christ. Theoph . Ungers eigeneDiffertatio de vita
Aldi . Wittenb . 1753 . und von I . Gottl . Krausenist Apparats ad Pauli
Manutii Vitam . Leipz . 1719.

p) Z - B . in Maitt . Ann . typ . T . III. P . I . p . 240 . Iren . Bibliophili (Frid.
Jac . Beyfchlagii) Syllog . Fafcic. III . p . 644 . Schelh. Amoenit . lit . T.
X . p . 1171 . Biblioth . Hohendorf. & c . Ja bet: ' ältere Aldus selbst hat
schon zwey ans Licht gestestet : das erste auf einem foliobl . von den griechischen
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bliotheken mit vielem Fleiße gesuchet . c,) Daniel Bömberg von

Antwerpen arbeitete zu Venedig von 1515 an mit ebendemselben

Eifer im Hebräischen . Er gab mit Beyhilfe geschickter Christen

und Juden zu verschiedenenmalcn die Bibel r) und manche rab-

binische Schriften heraus, ' die ihn sehr viel kosteten , und nun in

grossem Werthe sind , s) Ebendaselbst that sich Vincenz Val-

grisius , oder Vaugris t) ein Franzose , und Gabriel Giolito

de Ferrari mit besonders schönen , correcten und seltenen Aussa¬

gen hervor , u) Zu Florenz hatten schon 1497 Philipp und Ber-

nard Junta oder Giunti zu drucken angefangen . Einer ihrer

Abkömmlinge mit Namen Jakob setzte sich nachher zu Lyon , x)
ein

Ausgaben , die er bis 1498 . veranstaltet hatte , mit beygefchten Preisen ; das
zweyte auch mit Aufnahme der lateinischen Drucke bis IZOZ . auf einem foliobog.
Beyde befanden sich , wie es der Abbt von St . Leger im Etpr . des journ.
Lextemd . 1790 . p . 242 . bezeuget , auf der k . Pariferbibliothek . Und nun
haben wir eine neue Serie (teil ’ Edizioni Aldine , wovon die 2 . Ärffage io
Padova 1490 . 12.

9 ) Oft für solche , quarum Dominus vix tota vita fua iudices perlegit , wie
Seneca de Tranquillit . Animi c . 9 . sagt . In der That ist es nicht selten eitel
Liebhaberey . Man hat nun Ausgaben , die sich leichter lesen , als das aldinifche
Cursiv , und nicht fehlerhafter sind.

sr) S . Clement Bibi , cur , T . IV . p . 27.
5) Mailt . T . II , P . I , p . 140.
t ) So heißt er in der italienischen Ueberf . des Aristophanes durch Petr . Rositinr

IZ45 - 8 > Einige feiner Ausgaben stehn in Maitt . ö^ nn . typ . T . III . P . I . p . 249.
a ) Die Ausgaben des Giolito sind meist philologisch , und stehn in der Biblioteca

Italiana. Venet . 1728 - 4.
x ) So vielmehr , als daß sie von Lyon nach Florenz gekommen waren , wie Bail-

letjugem . des Scav . T . I . Parif. 1722 . 4 . P - ZZ 2 . geradewcg hinfchrelbt,
und de la Monnoye nicht rüget . Die Lilie , die sie führen , beweiset nichts . Sie
ist die fforentinifche . Philippus nennt sich schon 1497 in feiner ersten Ausgabe
einen Florentiner . Wir haben Animadverfiones J . C . Scaligeri in Theophra-
ftum Lugd. 1584 * unterschriebenpar Damoifelle Jeanne de Jonty fille de
Jacques de Jonty gentilhomme fiorentin , quand vivoit , Libraire de Lyon.
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ein andrer Lukas Antonius zu Venedig ; y) und ihre Ausgaben
find Zierden unsrer Bibliotheken. O Noch will ich von den Flo¬
rentinern den Laur . Torrentinus nennen , dessen Auflagen alle rar
sind , und der seine Kunst an den Pandekten gezeiget hat , a) und
nun nach Frankreich übergehen. Hier kann man vom JodocuS
Badius , b ) der sich von seinem. Geburtsorte Asche im Brüßel- .
schen Afcensius nannte , anfangen. Er kam von Lyon , wo ihm
Joh . Trechsel seine Tochter gegeben hatte , noch vor dem Ende
des XV. Sec . nach Paris , half der verfallenden Druckerey da¬
selbst auf , und verheurathete seine zwo Töchter an Robert Etienne
und Mich. Vascosan , von denen gleich die Rede seyn wird.
Seine Ausgaben , UNdbesondersBrunonis Opera1524. f. c)
werden hochgeschätzet . d) Noch weiter brachten es die Etienne

oder

y) Thomas , der die Zueignung zu den Schriftstellernäs Lalneis . Venet . iZZz>
f. gemacht hat , wird fein Sohn gewesen seyn . Ob Lucaö de Junta , der IZ82
zu Salamanca die Obras del fämofo Poeta Juan de Mena 8 - und Theresia
Iunti , die zu Madrid i6zz . das Brevier 16 . gedruckt hat , ihre Verwandten
gewesen seyn , weis ich nicht.

z) Die sehr seltenen Oxers Oieeronis des Lucantonio sind in Holland schon um 230
bis 290 ff . verlauset worden . Baillet giebt 1 . cir . zwey gedruckte Verzeichnisse
der juntischen Auflagen an . Der gelehrte I . G . Gravius kaufte sie zusammen,
wo er sie fand . S . Nova Libb . rar . Colleftio. Hai . Magdeb . 1709. Praef.
P 19 . 8-

a) Sie sind in II . Banden , obwohl man sie auch schicklich in III . binden kann.
Man hat von ihm sehr schöne längliche Octave.

b) Bor den Annotationibus Guil. Ockami in IV . Libb. Sent . Xugd . 149S per
Joh . Trechfel . 4 . steht eine Zueignung an den Trithemiuö , in welcher Badius
die Deutschen seine Congermano5 und Coalemanos nennt.

c) Brunos Leben ist in dieser Ausgabe mit Holzschnitten gezieret . BadiuS gehöret
vorzüglich unter die gelehrten Buchdrucker.

d) S . Maitt . Ann . typogr. T . II . P . I . p . 66. und de la Caille Hift. de l’Im«
prim . Parif. 1689 * 4 * L . II . p . 72.
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oder Stephani . Das Haupt der Familie wab Heinrich der I.
Er errichtete mit Anbruche des XVI . Jahrhundertcs eine Dru-
ckerey zu Paris , die nach seinem Tode durch die Wittib an den
Simon de Colines oder Colinäus kam . Bey diesem lernte Hein¬
richs Sohn Robert der I. legte selbst ein Werk an , lieferte sehr
schöne , besonders lateinische , Ausgaben , worunter das neue Te¬
stament vonIZ46und49 , dessen Vorrede mit : O miriücsinan¬
fangt, vorzüglich gesuchet wird , e) hängte seine Bogen der öffent¬
lichen Kritik aus , und bezahlte die Fehler , die man darin fand,
starb endlich 1559 zu Genf , wohin er der Religion halber ver¬
dächtig entwichen war. f) Sein Sohn Heinrich der II. war ge¬
lehrter als der Vater , aber minder Künstler , legte sich stark
aufs Griechische , corrigirte selbst , aber eilfertig , führte ein un-
stät Leben , genoß von Ulrich Fuggern einen Gnadengehalt , und
diente 1558 und 59 in dessen Druckerey zu Heidelberg , g) bis
er zuletzt elend zu Lyon im Spitale starb, h) Man zählt über¬
haupt bis 17 Stephane , darunter sich Franz, . Karl , Robert der
II. Franz der II . Robert der Hl. und Paulus auszeichneten.
Anton starb blind im Hoteldieu1674der letzte seines Namens.
Von ihren Ausgaben , die stark gesuchet werden , hat man ge¬

druckte

e) Es ist doch nicht ganz ohne Fehler. Gegen das End der pag. i . der Vorrede
steht putres*anftatt plures.

f ) De la Caille 1 . cit . L . II . p . 95 . Maitt . Ann . Typ , T , II , P , II . p . 43g.
Baillet 1 . cit . p . 355.

g) Daher unterschrieb er sich in den Ausgaben Hcnricus Ltepkanus iUuliris Vir!
Huläricki Fuggeri typographus . Dergleichen Unterschriften findet man noch
bis 1567.

d) De la Caille L . II . p , .134 . Maitt . T . III , P . II . p . 439 . Baillet p . 360 .
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druckte Verzeichnisse, i) Nach ihnen haben sich noch unter den
Pariserdruckern Sim . Colmäus , Christian und Andr . Wechel,
der sich wegen der Religion nach Frankfurt begab , Mich. Va-
scosan , die Morele , Seb. Nivelle , der gelehrte Hadr. Turne¬
bus , L) Mich. Sonnius , Mamert . Patisson , Seb . Cramoisy,
der die nivellische Dssicin übernahm , und sichArchitypographus
Regis nannte, 1) Ant. Vitre' u . a. ausgezeichnet , m) Von Lyon
werden besonders die Ausgaben des unruhigen Steph. Doletus,
der IZ45 zu Paris für einen Gottesläugner verbrannt ward,
des Seb . Greiffen oder Gryphius , der von Reutlingen gebürtig
war , n) und des Guil . Rouille , der auch viele spanische und ita¬
lienische Bücher druckte , o) angepriesen , p) und zu Genf haben
es Joh . Crefpin oder Crispinus , und die Tornäsii oder de Tour-
nes andern bevorgethan. c,)

§. XXVIII.
i) Theils wie sie Baillet1 . c!tt. anführt , theils wie sie hinter Tbeod. ^anllbnü

ab Alrneloveen de vitis StepKanorum villsrt . epiüolioa Amtt. l6ZZ . 8-
stehn . Auch der vortreffliche Maittaire hat Ltepbanorum Hittoria I .ond.
1709 . 8 - geschrieben. '

k) Französisch Tourneboeuf , aber eigentlich Turnbull ; denn er war von schotti¬
scher Abkunft.

. 1 ) Z . B . in den Laülicis des Fabrot. 1647 . £
m ) S . de la Caille und Baillet 1 . citt . und Maitt . Hiftoria typographorum

aliquot Parifienfium vitas et libros comple&ens . Lond . 1717 . 8 * auch sei¬
ne Ann . Typogr,

n) S . Di& ion . Encyclopedique Yverd , Lit . G . Er scheint Michaels , der
schon 1480 . in Reutlingen druckte , Sohn gewesen zu seyn.

0) A . B . den spanisch übersetzten Orlando furioso IZZ6 . 4 . den weder Nie . An¬
tonius noch Clement gesehen haben , des du Choul Difcours de la Religion des
Anciens Romains 1556 . f. der prächtig gedruckt ist , u . a.

p) S . Baillet 1 . fupracit . De la Caille1 . fupracit . Maitt . Ann . Typogr.
q) S . ebendieselben.

Denis Bücherk. I . THI. X
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§ . XXVIII.

Wenden wir uns nach Deutschland . Hier zieht Basel vor
allen unsre Aufmerksamkeit an sich. Ich übergehe I . Amerbach,
die Johann , Adam , Seb. und Heinrich Petri , Andr. Kratan-
der , Val . Curio , I . Bebel u . a . die alle gut und richtig druck¬
ten , um auf Joh . Froben von Hamelburg aus Franken , r) zu
kommen. Man kann ihn den Aldus der Deutschen nennen . Nebst
dem , daß er der rechtschaffenste , uneigennützigsteMann war , ei¬
ferte er ungemein für seine Kunst , druckte auf starkem Papiere
mit sehr schönen Schriften , und ward von dem grossen Erasmus
allen andern vorgezogen, s) Nach der guten Ausgabe der latei¬
nischen Kirchenväter verhinderte ihn der Tod an der Ausgabe
der griechischen , die sein Sohn Hieronymus , und sein Tochter¬
mann Nik. Bischoff oder Episcopius besorgten, t) Seine Wit¬
tib heurathete den Joh . Herwagen , dessen Demosthenes besonders
vom Crasinus gelobet wird, «) und dem wir die erste Sammlung
Kerum germanicarum 1532. f. x) zu danken haben. Joh . Herbst
oder Oporinusy) vorher Frobens Corrector im Griechischentrat

nach-

r) So schrieb er sich mit eigener Hand als Besitzer in eine Alargarita Poetica
Albertö von Eyb , die fein Druckerherr I . Amerbach 149z . 5. aufgelegte hat,
und die ich der garell. Bibl . verschaffet hatte.

8°) Maitt . Ann . Typ . T . II . P . I . a pag . 2 . Baillet 1 . cit , p . 378.
t) Maitt . 1 . cit . pag. 347.
u) Kpift . L. XXVIII. epift . 26.
x) Maitt . 1 . . eit . pag . 342 . Baillet 1 . cit . p . 382.
y) Nach Martials Verse : Li daret Autumnus mihi nomen , Ottuqivos effem,

L . IX. epigr . 13.
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nachher mit Rob. Winter in Gesellschaft , druckte ebenfalls sehr
schön , ward aber durch Winters verschwenderische Hauskrone in
Schulden gezogen , unter welchen er auch erlag . 2.) A . 1503er¬
öffnen Thomas Anshelmi von Baden seine Officin zu Pforz¬
heim . Die prächtigenRudimenta Hebraicades vortrefflichen^
Reuchlins , die er daselbst1506. 5. druckte , a) weisen ihm seinen
Platz unter den geschicktesten Buchdruckern an . Er zog sich spä¬
ter nach Tübingen und Hagenau. b) Im Jahr 1532 . druckte
zu Straßburg Peter Schösser des ersten Peters von Maynz
SohnJac . Ziegleri Geographicain gr. 4 . UNgemeiN schön . Bey
der Seltenheit dieses Stückes kann ich mir nicht helfen , seine in
mancher Rücksicht lehrreiche Anrede an die Leser hier wörtlich ein¬
zurücken . Ne quis culpet in hac noftra opera fpatia verfuum lar-
gius explicata , et alios per frontes largiufculos titulos fatis contra
morem excuforum per Germaniam librorum indu&os 9 et calumnie-
tur nos fecutos aut inutilem elegantiam , aut per impofturam pre-
tium operi facere voluifle , is probatam habeat , oro , diligentiam
noftram. Vidimus quidem aliquot operum excuforum Venetiis
Exemplaria 9 et ea quidem pauca , fpatiis et fcriptura ad fummam
exornata elegantiam ; contra vidimus alia et ea geographici Operis
Ptolemaei per Germaniam (Ulm i486 ?) tanta negligentia et im-
munditia fcripturae et pi&urae vulgata 9 ut non oiHcinas modo,
fed Germaniam ipfam illorum pudere oporteat 9 nempe 9 quod apud

36 2 Italos

z) Maitt . 1 . cit . T . in . P . I . pag . 205 . Baillet 1 . cit . p . Z8i.
a) Am Ende ist Reuchlins Wapen angebracht wider den Nachdruck . Damal mags

geholfen haben.
b) Maitt . T . IL P . I . p . 55.
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Itslos munditiae enixe et feliciter ftudentes univerfa fordium accu-

fetur ,  nec fit , quo fe fubiftis exemplaribus liberare calumnia pot-
fit , voluimus praefenti opera fi minus affequi peregrinam elegan-
tiam , faltem imitari parte aliqua quanta poffemus , debemusque
fub meliorum aemulatione effe fecuri a reprehenfione . , quando,
quae plenam elegantiam funt adfecutae , Venetiae plurima denique
gratis et commendatione orbe toto Chriftiano excipiuntur. JpiefOtT.
Commelinus von Douay aus Flandern gebürtig setzte sich der be¬
rühmten Bibliothek halber zu Heidelberg, und ward in griechi¬
schen Ausgaben dem Stephanus verglichen, wovon sein Atha¬
nasius und Chrysostomus, derer Vollendung er aber nicht er¬
lebte , Zeugen sind, c) Daß sich Andr. Wechel nach seines Va¬
ters Christians Tod von Paris nach Frankfurt gewandt habe,
ist schon im vorhergehenden § . berühret worden . Seine Drucke-
rey hat sich dort , und nachher auch in Hanau unter seinen Er¬
ben Joh. Wechel , Claud . Marne und Joh . Aubri lang in An¬
sehen erhalten, d) Zu Leipzig machte sich Ernest Vögelin von
Constanz mit richtigen und schönen Auflagen berühmt ; mußte
aber , weil er kryptocalvinische Schriften gedruckt hatte , 1578 nach
Heidelberg entweichen . <0 Von allen bisher genannten Drucke-
reyen kann sich doch keine mit der Pracht der plantinischen in
Antwerpen vergleichen . Christoph Plantin war zu Montlouis

unweit

c) Maitt . T . III. P. II. p . 543.
d) Mailt . T . III. k . II. p . 429 . und 455.
e) Leffer Typogr, jubil. j . 160 . Leich de orig, 4t increm. Typogr . Lipf.
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unweit Tours gebohren 0 und ließ sich nach vielen Kunstreisen
in der gemeldten Stadt nieder. Sein Werk nahm so zu , daß
des Tages auch über ioo Goldgulden auf feine Arbeiter auf-
giengen. Auch er hängte seine Bogen aus , und bezahlte für die
entdeckten Fehler . Die von ihm gedrucktenBMa polyglotta , g)
die das herrlichste Denkmaal der Kunst sind , brachten ihm von
Philipp dem ll . den Titel eines Proto - und Architypographus
zuwegen ; machten aber seinen Beutel eben nicht schwerer. Er
hatte drey Druckercyen und drey Töchter. Die Leydenerdrucke-
rey mit der ältesten bekam Franz Raphelengius oder Rassleng-
hen, die zu Antwerpen mit der mittleren Johann Moretus oder
Morst, die zu Paris mit der jüngsten Aegidius Beys , und alle
drey erhielten Plantins Namen auch in ihren Nachkommen in
gesegnetem Andenken, h) Nach ihnen darf man die Elzevire
nicht übergehen , die von1595 an in Leyden, und nachher auch
in Amsterdam gearbeitet haben . Besonders verdient sind Abra¬
ham , Bonaventura , der jüngere Ludwig und Daniel. Sie ha¬
ben uns die niedlichen Ausgaben der lateinischen Classiker in
i 2m° oder i8v0 , diese vertrauten Taschengefährten der Philo-
musen , und in eben dem Formate die sogenannten Republiken

36 3 gege-

f ) De Bure muß mehrPlantine gekannt haben , als andre ehrlichen Leute : Anss
AloutsuuZ, schreibt er von der königl. Bibel , 1s fit imprimer par les Plän-
tins celebres Artiftes de ce tems. Bibliogr . inftrudt . Vol . Theol . p . io.

g) Ein gelehrter Reisender versicherte mich , daß manche schöneren spanischen Bücher
vor einiger Zeit mit plantinischen und elzevirischen nach Spanien gebrachten Let¬
tern gedrucket worden sind.

. b) Maitt . T« III. k . II . p . 497 und545 . Baillet1 . eit. p . 387.
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gegeben , i) Ueberhaupt hat Holland bis auf unsre Tage man¬
ches sehenswürdige typographische Monument hervorgebracht , k)
Ich will aus den neuesten nur z. B . Meermanns Origines typo-
graphicae mit enschedischen Schriften von Jak . a Karnebeek im

Haag 1765 . 4 . max, und Henr . Hvogeveens voürina karticula-
rum L , Graecae , e Typographeo Dammeano 1769 , 4 . maj . ge¬

druckt nennen. 1) Von den englischen Editionen empfehlen sich
wohl jene am meisten , die zu Oxford in dem herrlichen Univer-
sitätsgebaude , das von seinem Urheber dem Erzbischoffe Gilb.
Sheldon Theatrum Shelduniamim heißt , gedrucket worden sind,
dergleichen Dr . Georg Hickes vortrefflicher Thefaurus Lingg . Vett.
Septentrionalium ist . rn) Allein auch die glasgowschen Ausgaben

der griechischen Classiker durch Rob . und Andr . Foulis , n) Joh.
Pine ' s 1733 zu Londen in Kupfer gestochener Horaz , 0) und
eben dieser Dichter mit seinem Freunde Virgil im baskervillischen

Schmu-

;) Maitt . T , III . k . II . pag . 813 . Balltet . 305 . De Bure Bibliogr . inftr.
T . III . Hift . p . 678 . zahlt53 ihrer Ausgaben . Auch OsmontDi&ionn. Typ.
p . 404 . und die Bibi . Hohendorf. P . III . p . 225 . haben ein Verzeichniß da¬
von . Von Isaak dem Stammvater der Elzevire ist z . B . I . Neandri Tabaco»
logia Lugd . B . 1626 . 4*

k ) Dazu gehören bey ungleicher innerlichen Güte viele von den Ausgaben der Ctas-
siker in 4to cum Notis variorum , davon de Büre 1 . eit . p . 6Z0 , und Os¬
mont 1 . eit . p . 4n . auch ein Berzeichniß aufstellt.

l)  Beyde auf der kaiserl . Bibliothek.
m ) Die Druckerey wird eigentlich die clarendonische genannt.
u ) Z . B . Sophokles 1743 . 8 . Theokrit 1746 . 8 - Homer .1747 - 8 - Der¬

artige Zwerge Pindar 1754 * Anakreon 1757 . 8 . u . a . m . auch lateinische , wie
der schöne Cicero in 20 . Duodezb . 1749 »

v) Will . Ged hat im I . 1739 . zu Edinburg dem Sallustius in 12 . eben diese
Ehre angethan.

1
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Schmucke von Birmingham x) werden immer Meisterstücke der
Kunst bleiben . Von diesen Meisterstücken angeeifert haben sich
nun seit 1770 . edle Kunstfreunde beflissen , alle ihre Vorgänger,
wo möglich , zu übertreffen , und die Druckerey auf die höchste
Stufe der Vollkommenheit zu heben : Zbarra zu Madrid , Bo¬
doni zu Parma , Didot zu Paris . Ich will von jedem nur eini¬
ge Monumente bemerken . Vom ersten den Sallust span , und lat.
1772 . und den DoN Quixote 1780 . 4 . q) Vom zweyten den
Anakreon 1784. den Hestod 1785 . den Longus 1786 . 4 . den
Virgil und Horaz 1792 . k. Vom dritten den Racine , und Vir¬
gils Georgika in de l' Jsles Ueberfetzung 178*3. 4 . Diese und an¬
dre herrlichen Stücke reizten bald die Augen auswärtiger Kunst¬
verwandten. Sie bewarben sich um die Formen der genannten
Meister , oder ließen ähnliche nachschneiden , und itzt erschienen in
LondeN z. B . eine Bibel 179 * . f. Telemach engl, und franz. 1792.
4. . Thomson , Shakespear , Milton , 1793 . 5 Butler 4 . meist
mit Kupfern . In Straßburg Horaz 1788. Virgil 1789 . 4-
Jn Wien aus der kurzbeck . Officine Eckhels Choix de Pierres
grav. du Cabinet Imp. 1788. 5 aus der albertischen die Lieder
Ossians und Sineds 1791 . 4 . In Berlin aus der nngerischen
Sallust 1790 . 8. und nun ist dieser nachdenkende Künstler be-
flissen auch der deutschen Schrift etwas von ihren Ecken abzuge¬
winnen , wie sein Versuch die neue Cedit « 1794 . 8 . zeiget. Al¬
lein wir können uns auf keine umständliche Beschreibung dieser

Gei-

p) Birgil von 17Z7 , Horaz von 1770 . 4.
q) Der vortrefflicye Künstler starb 1785 . hinterließ aber geschickte Nachfolger.
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Geistes - und Augenweiden , die man zum wenigsten auf grossen
fürstlichen Bibliotheken, und bey reichen Liebhabern sehen kann,
einlassen ; denn wir haben noch in diesem § . ein paar Worte von
den Correctoren in den älteren Druckereyen zu reden. Gewiß ist,
daß sich in den ersteren Zeiten der Kunst sehr gelehrte Männer
mit diesem Geschäffte abgegeben haben . So diente Ioh. Andreä
dem Schweynheim, I : Ant . Campanus dem Han , Qmriibonus
Leonicenus dem Icnson , Ludov . Carbo dem Waldarfer , Const.
Laskaris und Demctr. Chalcondyles dem ältern Aldus , Petr.
Victorius den Giunti , Fried. Sylburg dem Heinr. Stepha¬
nus , dem Andr. Wcchel, dem Commelin , I . Froben dem Amer¬
bach , Siegm. Gelenius oder Hirsch dem Froben , Gottft. Jun¬
germann auch dem Wechcl , Fr. Raphelengius , Fr . Harduinus,
Theod . Pulmann u. a. dem Plantinus. r) Das Verdienst die¬
ser Männer ist um so viel größer , je leichter es ist , eine Ausga¬
be durch häufige , zum Theil auch abentheuerliche Druckfehler zu
entstellen . So haben in der polnischen Bibel zu Danzig 1632 . s.
zehn Correctoren jeden Bogen siebenmal übersehen, und doch ist,

wo
r) S . Z. Conr . ZeltnerSTheatrum variorum eruditorum , qui fpeciatim ty^

pographiis laudabilemoperampraeüiterunt . Norim . 1720 . 8* Das Merk¬
chen handelt von der Richtigkeit des Druckes , und ist voll Druckfehler ; dennoch
klagt der Verfasser nur darüber , daß man ihmextollerunt fürextuleruntstehn

5 ließ . p . 585 . Der Triumphus in Canticum Deiparaeund wieder der Tri-
umphus in Salutationem Angelicam des Augustinus de Ancona scheint doch et¬
was mehr , als ein Druckfehler zu seyn . Triumphus war kein Werk sondern der
Zunamen dieses Augustinermönches. — Aber man kannö Zeltnern leichter verge¬
ben , als einem Clement , der die Lummarn de poteftate Ecclefiaflicaeben
dieses Mönches dem Kirchenvater Augustinus beylegt. Biblioth . cur . T . II . p.
278 . Die Biblioth . Anonym, bey Moetjenö1728 * T . I , p . 221 . hat Ele¬
menten verführet.
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wo von der Versuchung Jesu in der Wüste geredet wird , s) do
diabla ZUMTeufel für oä diabla vom Teufel stehen geblieben, t)

§ . XXIX.

Endlich haben sich die meisten der ältern Buchdrucker ei- B°„ dm
gene Symbol« oder Druckerstöcke mit oder ohne Devisen gewählt,
und dieselben ihren Ausgaben beygesetzet . u) Ich will die ansehn- Buchdm-
lichsten in alphabetischer Ordnung nennen , und in den Anmer-
kungen immer ein Werk anführen , um durch den Augenschein zu
belehren. Thomas Anshelmi von Baden hat seinen verfloch¬
tenen Namen yfi ' über welchem auf einem Zedel auf
dem andernIH20T2steht. Zuweilen werden die Zedel von En¬
geln gehalten, x) Jodocus Badius Ascensius hat auf dem Ti¬
telblatte seine Druckerey mit der Aufschrift PrelumAfcenfianum . y)

2oh.

s) Matth , c . IV. v . 1.
t) Clement fupracit . T . IV . p . 196. Aeltner1 . cit. p . 171 . führt mehr ähn¬

liche Beyspiele an . — Die Leben der obenangeführten Correctoren kann der Leh¬
rer auch im Maittaire und in Iöchers oder Menckens Gelehrtenlexikon nachschta-
gen . Fast möchte ich mir ein Plätzchen unter ihnen ausbitten ; denn ich habe bis¬
her alles , was von mir gedrucket ist , selbst corrigiret , die einzige dritte Ausgabe
der Lieder Mssian« und Sineds ausgenommen.

u) Anfänglich meistens am Ende , hernach am Anfänge und Ende , zuletzt allein am
Anfänge . Hieher gehöret Joh . Conr . Spörls IntroäuÄio m kssotit . Instgnium
lypogr . h^orimb. ifßO.  4.

x) Hefychii Lexicon . Hagenoae 1521 . f.
•y) Guil. Budaei Commentarii Linguae graecae. Parif. 1529* £ Mich . Basco-

fan des Badius Tochtermann bediente sich eben dieses Bildes , wenn er bey ihm
druckte . A . B . in Guil. Budaei L . II . de Philologia . Paiff, IZZ6 . f.

NDenis Bücher !. I . Thl.
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Joh . Bebel hat einen Palmbaum , auf dem ein Balken liegt
mit der BeyschriftPalma Beb. z) Joh . Castus , Jansson oder
Blaeu zu Amsterdam hat oft eine Himmelskugel mit der Unter¬
schrift : Indefeffus agendo, Rechts und links steht Saturn und
Herkules, a) Hier. Commelin hat die nackte sitzende Wahrheit,
die in der Rechten eine Sonne , in der Linken ein Buch , und ei¬
nen Palmzweig hält. Rechts steht die Religion , links die Ge¬
rechtigkeit. b) Joh . Crispin hat einen Anker , um den stch hin¬
auf eine Schlange windet. Zuweilen halten ihn zwo Hände
aus Wolken , bisweilen steht darüberSacra, darunterAnchora.
c) Nik. Spiscopius hat eine Hand aus der Wolke , die einen Bi¬
schofstab trägt , auf dem ein Kranich sttzt . Rechts und links
steht die Hälfte des WortesEpifcop . d) Fausts und Schössers
Wapen sind schon oben beschrieben worden , e) Joh . Froben hat
zwo Hände aus Wolken , die einen Caduceus mit zwo gekrönten
Schlangen aufrecht halten , auf dem eine Taube sitzt , rechts und

links
z) Biblia Sacra MUnftero interprete Bafileae 1534 . f. ©ein Tochtermann

Mich . Jst'ngrin brauchte eben dieß Symbotum , aber mit der Beyschrift : Palma
Hing . Z . B . in Leonh . Fuchfii Stirpium Hiftoria. Bafileae . 1542 . f.

a) Ciceronis Opera. Amft . 1656 . 12.
b) Athenaei Deipnofophiftae . gr . et lat . Heidelb. 159 )7 . f.
c) Guil . Budaei Lexicon Graecolatinum . Genevae. 1554 . f. Novum Telia»

mentum graecum. ibid . 1553 . 8 * Diesen Anker hat nachgeahmet Frid. Heyn-
sius von Franecker in der Grammatiea ebr. Martiniobuxtorfiana . Amft.
1625 . 8-

d) Ang. Politiani Opera. Bafil. 1553 . f.
e) Sie fthten meist in der Unterschrift : Suis ccnfignando Scufcis , und darin

sind ihnen die Basler Mich . Furter , Mich . Wenßler , und Nik . Kesler , und der
Leipziger Mart . Landsberg mit ihren Wapen gefolget. Der lchte laßt oft seinen
Namen weg. In dem Wapen zur Rechten hat er Mercurö Zeichen und einen
achteckigen Stern darüber , in dem zur Linken eine befestigte Stadt.
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links steht Froben . f) Christoph Frosthauer zu Zürich hat einen
Baum , worunter Frösche sitzen , auf derer größtem ein Knabe
reitet , g) Gabr. Giolito de Ferrari hat zween sitzende Satyrn,
die eine Vase emporhalten , auf welcher ein Phönix in Feuer
erscheint . Ueber dem Phönix schwebt ein Zedel , auf welchem De la
mia morte eterna vita io vivo steht ; ein andrer , der ums Feuer
schwebt, hat die Aufschrift: Lewxer eaäem . Auf der Vase G.
G . F. h) Die Giunti oder Juntä haben eine verzierte Lilie meist
mit ihren Anfangsbuchstaben F. G . oder B . G . oder L . A . 1) Die
Gryphii haben ein Viereck mit einem daraufstehenden Greiffen,
und einer unten angeketteten geflügelten Kugel. Zur Rechten
steht meistens Virtute äuce , zur Linken Gomite sorwna- L) Joh.
Herwagen hat eine dreyköpfige Mercursäule. I) Andr . Kratan-
der hat die nackte auf einer geflügelten Kugel stehende Gelegen-

B 2 heit

k ) hrarcellug de rnedicamentis empiricis . Bafil . 1536. f . Zu Venedigfyat
SÖalttj . Constantinus bey seinem J. B . Montanu » in IX . Librum Rhafis 1554*
8 . und Joh . Gryphius beymBafsian . Landus de Incremento1556. 8. Fro-
bens Zeichen gebraucht , und Nik . Chesneau hat zu Paris J . Cochlaei Septicipi-
tem Lutherum 1564 . Z . l'ub fcuto Frobeniano et quercu viridi gedrucket.

g) Conr. Gefneri Bibliofheca. Tiguri , 1583 * £
h ) Diodoro Siculo delle antiche Hifiorie favolofe. In Vinegia 1548»
i) Petri Vi&orii Commentarii in Demetr. Phalereum . Florentiae. 1562 . f.

Ciceronis Opera. Venet . 1536 . f. Bon den Giunti mag in demMundus
mathematicusdes Jesuiten Dechales1690 zu Lyon5. die Lilie des Anisson seyn
mit der anspielenden Unterschrift: Anni fon che fiorifce,

k) Steph. Doleti Commentarii de ljngua latina . Lugd . 1536 . f. Ctaud . Mio*
rillon ein unbekannter Drucker hat mit diesem ZeichenCiceronis Lpiüvlas ad
Atticum 1613 . 8 « aufgeleget.

l) Joh . Hervagii Scriptores rerum Germ . Bafil. IZZ2 . f. Wenn Eus. Epi-
seopius in der herwagischen Osticine druckt , hat Mercur Hunde , und in der rech¬
ten den Bischoffs - in der linken aber seinen Schlangenstab . S . OfficiaCic , cum
comment . Hier . Wolfii . Bafil . 1569. f.
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heit mit haarigtem Vorhaupte , und einem Schermessir in der
Rechten , m) Die drey Manucci haben einen Delphin , der sich
an einem Anker hinabwindet, dem zuweilenA . M. R. beygeschrie-
bcn ist. o) Die Morele haben einen zierlichen Springbrunnen, oft
mit der Umschrift : H ■&try« ev Gißkioim gssi. o) Die Ni«
velle nachmal Cramoisy haben zween Störche , wovon der junge
den alten tragt und speiset. Ost ist die Beyschrist : Honora
Pattem tuum et Matrem tuam , ut fis longaevus fuper terram. p)
Joh . Oporin hat einen Arion , der mit einer Harfe oder Geige
auf einem Delphin sitzt oder steht. g) Die Petri haben einen Fel«
sin , worauf zur Rechten ein Wind blast , zur Linken aus der
Wolke eine Hand mit einem Hammer schlägt, daß Feuer da¬
von sprühet, t) Christoph Plantin und seine Schwiegersöhne
haben eine Hand , die mit dem Zirkel auf einer Flache arbeitet.
Zuweilen erscheint der Zirkel allein . Zuweilen ist die Umschrift

' Con-

m) Paulus Aegineta. Bafil . iZzZ . f.
n ) Galeni Opera graece . Venet . IZ 2H . f. Antiquitatum Rom . Liber de Le¬

gibus. Venet . 1557 * k. Ciceronls Opera cum comment . Marmucciorum.
Venet . 1577 . f . Die zwem Söhne des Andreas Torresanus und Schwäger
des älter» Aldus Friedrich zu Venedig , und Bernardin zu Paris , und nach die¬
sem Rob. Colombel ehendaselbst bedienten sich auch, des Delphins in ihren Aus¬
gaben , der aus VespasianS und Domitians Münzen genommen ist , und dasFe-
ftina lente der Alten erkläret. Er ist auch später bey den Druckern Marchetti
in Brescia zu sehen ; windet sich aber links hinunter.

o) Gregorii Nyffeni Opera graecolat . Pärif. 1638 . f.
p) Juftini Philofophi et Martyris Opera . Paris. 1615 . f.
q) Com . Celfus de Arte medica . Bafil . 1352 . f. Seb . Foxii Commentarius

in Piatönern de Rep . Bafil . 1557 * £
r) Paulus Aemilius de rebus Fraacorum . Bafil . 1369 . 5.
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Conftantia et labore. s) Guil . Rouille hat einen Adler auf einer
Kugel / gegen welchen sich rechts und . links eine Schlange empö¬
ret. Die Beyschrift ist : ln virtute et fortuna, t) Octavian Sco-
tus und viele andre besonders venezianische Drucker haben in roth
oder schwarz einen Zirkel / den eine Querlinie durchschneidet, von
deren Mittelpunkte sich ein Kreuz überden Zirkel erhebt . Im Zir¬
kel stehen die Anfangsbuchstaben O . S. M . », dergl . u) Mich . Son-
nius hat die Hand des h. Paulus , wie sie nach den Apostelge¬
schichten die Viper ins Feuer schlingt , mit der Umschrift : SiDeus
pro nobis , quis contra nos , x) Die Stephane haben einen
Qelbaum mit herabfallenden Zweigen und einem verschlungenen
Bande , oder einer Tabelle , woraufNoli altum fapere , zuwei¬
len auchSed timesteht. Unter dem Baume steht oder knieet
ein Mann , dem diese Worte zuweilen aus dem Munde gehen.
Zuweilen steht bey ihm : Ut ego infererer , defrafti funt rami.
Zuweilen schlägt der Mann wohl auch mit einem Stabe an den
Baum, y) Wenn aber Rob . Stephanus und Hadr . Turnebus

N 3 etwas
з) Biblia Regia . Antverp . IZ68 - f. Remb . Dodonaei Stirpium Hißoria.

Antverp. 1616 . f. Jof. Scaligeri Epiftola de gente Scaligera . Lugd . Bat.
1594 . 4 . Hadr . Perrier , der zu Paris Plantinö jüngste Tochter nach dem
Tode ihres ersten Mannes Aegid . Beys heurathete , führte auch den Zirkel z . B.
in Rketores veteres Eatini . Parif. ex offic . Plantin . 1599 . 4«

t) Prontuario de le Medaglie de piu illuftri Huomini . Lione . 1 553 *4-
и) Dante . Venez . , 1484 - f. So auchZ. T . Zuanne Taeuino , L . § . Lazaro

Soardi , u . f. w.
x) . RuKni . Aciuile^enüs opufcula. Parif . 1580 . . f. Zuweilen drucken Mich . Son-

nius , Claud. Morellus und Seb . Cramoify in Gesellschaft , und dann sind aller
drey Symbol« beysammen . Z . B . Atbanaüi Opera graecolat . Parif . 1627 * f.

y) Ciceronis Opera . Parif . iZz8 - k. Medicae artis Principes . 1567 . f.
' Plato ex edit . Serrani . Parif. 1578 * £ Mamert Patiffon führt eben dieses

Zeichen,
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etwas aus der königlichen Druckerey liefern / so haben sie eine auf¬
rechte Lanze , um welche sich eine Schlange und ein Oelzweig flicht
mit der Unterschrift : 8aa-iksi t ayaSu ngareiiio r aiyjitmt. z)
«Sitte . Valgrisius hat zwo Hände aus Wolken , die ein Kreuz
aufrecht halten , woran sich eine Schlange aufwärts windet.
Rechts und links stehtVincent, a) Die Wechel haben zwo Hän¬
de , die einen geflügelten Caduceus halten. Bey seiner Mitte
kreuzen sich zwey Füllhörner , über denen Pegasus steht. An¬
dreas fetzt noch meist links und rechts seinen verzogenen Namen
hinzu , b) Unser Joh . Winterburg endlich hat einen auf der Spitze
stehenden Pfeil , an dem sich eine gekrönte Schlange hinauf win¬
det. Rechts und links steht I. W. und darunter folgende Verse:

Signa vides leftor hyberna ex arce Joannis:
Anguineas Inter jaculum amentabile fpiras.
Anguis ut etatem, cariofas ille lituras
Comit . in invidiam gerit artis tela decorem , c)

Man

Zeichen , weil er Roberts des ! . Druckerey in Poris übernahm , z . SB . inlePois
Difcours für les Medailles et Gravures antiques. Paris 1579 . 4.

z) . Hiftorici Ecclefiaftici graece , Parif. 1544 . f. Philo in libros Mofis. Ibid.
IZZ2 . f.

a) P / Andr. Mathioli Comment . in Diofcoridem . Venet . 1569. f. Dieß
Zeichen fyat zu Paris Mart. Juvenis in Opp. Lexti Empirici . 1^69. f. und
Petr . Short zuLonden nachgeahmt in Guil . Gilberti opus de Magnete. 1600. f.

b) Fr , Sylvii Methodus medicamentä componendi . Parif. 1541 * f. Pollu-
cis Onomafticon . Francof . i6og . 4.

c) Miffale Patavienfe . Vien . 1509 . 4 . Bor meinerVuchdruLeryefch . Wiens
stehn Winterburgers und feiner Nachfolger Symbola in Kupfer gestochen.
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Man kann sich dieses Verzeichniß aus Lessem , Rothschok- -

zen , Baillet , Orlandi u. a. sehr leicht vergrößern , ä) aber dabey
immer eingedenk seyn , daß diese Buchdruckerstöcke ihren Erfin¬
dern nicht so eigen waren, daß sie dieftkben-nirmql weggelassen,
niemal verändert hätten , oder daß man sie nicht auch bey andern
aus Ursache der Verwandtschaft , der Erbfolge , des Lfficinkau-
fes , oder lediglich aus Nachahmung finden sollte. Wünschte
nun jemand noch auch das Mechanische der Kunst näher zu ken¬
nen , der kann in Krünitzs ökonomischer Encyclopädie VII. Th.
die Artikel Buch , Buchbinder, Buchdrucker u . s. w. nachschla¬
gen,. wo er noch andere Qmllen angegeben findet , e)

6) Typographia jubil . c. V . Thefaurus Symbol, et Emblemätum . Norimb,
f. Jugem . des Scav . T . I . p . 400 . Origine e Progrefli dellä

Stampa. Bologna . 1722 . k . I . 4 . Auch de la CailleIlitt. de l ’Impr. giebt
die Symbola der PariserdruckerL. II . an.

e) Nur Schade , daß in diesem so brauchbaren herkulischen Werke die Erzählung von
der Erfindung der Kunst nicht mehr berichtiget ist.

MM
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